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75. Jahrgang 


Poznan (Polen), Sonntag, 20. Dezember 1936 


Die Proletariſierung 
des ruſſiſchen Bauern 


Von Axel Schmidt 


Es iſt in Europa weitaus zu wenig 
beachtet, daß am Ende der bolſchewiſti⸗ 
ſchen Revolution die Vernichtung des 
ruſſiſchen Bauern ſteht. In Großrußland 
— in der Ukraine war das anders — 
war gewiß der Bauer nicht ſo feſt mit 
der Scholle verwachſen, wie fonft in 
Europa. Er war, wie man weiß, nicht 
Beſitzer des Landes, ſondern nur Nutz⸗ 
nießer, während der Grund und Boden 
der Geſamtge meinde gehörte. Dieſe wies 
dem einzelnen Bauern jeweilig ein Stück 
Land zur Bearbeitung zu. In der 
Ukraine dagegen hatte, wie ſonſt in 
Europa, auch der Bauer das Land zum 
perſönlichen Eigentum; der ukrainiſche 
Bauer hat daher auch viel leidenſchaft⸗ 
licher gegen ſeine Proletariſierung und 
bdrückung zum Landknecht in den 
lchoſen angekämpft. 


Bis auf ſpärliche Refte (rund 10%) 
nd alle großruſſiſchen und ukrainiſchen 
uern feit der Einführung der Kolcho⸗ 


gedrückt, die nicht 
arbeiten, ſondern gegen Löhnung. 
lich nicht gegen feſten Lohn, ſondern der 
Bouer ift mit am Ertrage der Ernte be 
teiligt. Es werden jedoch zuerſt von der 
Ernte das Saatgut für das nächſte Jahr 
qurüdgeftellt und dann ein Doppelzent⸗ 
ner pro Hektar an den Staat als Steuer, 
0,7 Doppelzentner an die Traktoren⸗ 
ſtation und 0,3 Doppelzentner für die 
Viehſütterung vorweg genommen. Erft 
dann wird der Reit des Getreides je nach 
den geleiſteten Tagwerken an die Land⸗ 
arbeiter verteilt. Außerdem erhält der 
Bauer noch einen kleinen Barlohn. 
Dieſer macht 75 Kopeken pro Tagwerk 
aus. Da durchſchnittlich 180 Tagwerke 
im Jahr geleiſtet werden, ſo würde das 
135 Rubel im Jahre ausmachen. Davon 
aber gehen Steuern, Zwangsanleihen 
und „freiwillige Spenden“ ab, ſo daß 
man nicht mehr als 90 Rubel rechnen 
kann, die dem Bauern und ebenſoviel 
deſſen Frau, die mitverdient, bleiben. 


Nun iſt Rußland, das wird vielfach 
vergeſſen, eines der teuerſten Länder 
Europas geworden. Was können ſich der 
Bauer und feine Frau für dieje 180 RHI. 
kaufen? Nicht mehr als ein Paar Waſſer⸗ 
ftiefel, einen billigen Mantel. Wie groß 

iſt nun der Getreideanteil der Bauern? 
Dieſer ſchwankt natürlich je nach dem 
Ertrage der Ernte. In dieſem Jahre 
En in dem große Teile des europäiſchen 
ußlands eine Mißernte hatten, wurde 
aus vielen Gebieten — namentlich aus 
der Wolgagegend und aus Zentralruß⸗ 
land — gemeldet, daß die Ernte nicht 
einmal das Saatgut und die Staats⸗ 
ſteuer eingebracht habe. Nach der Anſicht 
ausländiſcher Sachverſtändiger in Sow⸗ 
jetrußland iſt die diesjährige Ernte auf 
300 Millionen Doppelzentner zu ſchätzen, 
das macht gerade die Hälfte der vorjäh⸗ 
rigen Ernte aus. Machen wir den Ver⸗ 
ſuch, feſtzuſtellen, was der ruſſiſche Bauer 
im vorigen Jahr, alſo bei einer guten 
Ernte, für ſeine geleiſteten Tagwerke er⸗ 
3 hat. Da im vorigen Jahre im 
Diuurchſchnitt für die geſamte Sowjetunion 
233 Kilo Getreide auf das Tagwerk des 
Landknechtes oder früheren Bauern ent⸗ 


ſenwirtſchaft zu Landknechten herab- 
auf eigenes 1 — 4 
teis 


fir. 295 


Becks außenpolitiſcher Bericht 


Das Expoſé vor dem Senats aus ſchuß 


Vor dem Außenausſchuß des Senats machte 
am geſtrigen Freitag Außenminiſter Beck 
Ausführungen über die polniſche Außen⸗ 
politik. Der Sitzungssaal, der 100 Perſonen 
faßt, war bis auf den letzten Platz gefüllt, 
obgleich dem Ausſchuß nur 15 Perſonen an⸗ 
. ee Zugegen waren die Präſidien der 
beiden Kammern, Miniſterpräſident Sklad⸗ 
. und etwa 60 Senatoren und Abge⸗ 
ordnete. 


Miniſter Beck erklärte zu Beginn ſeiner 
Rede, er ergreife ſchon in der erſten Phaſe 
der Parlamentsausſprache das Wort, da die 
internationale Lage im gegenwärtigen 
Augenblick öftere Erläuterungen erfordere. 


Das vergangene Jahr ſei wegen zahl⸗ 

reicher politiſcher Ereigniſſe beſonders 

intereſſant und die Rolle Polens jei in 

der Mehrzahl dieſer Ereigniſſe nicht 
paſſiv geweſen. 


Er habe keinen Anlaß zu einer Aenderung 
der polniſchen Politik gefunden, auch habe 
er die Gepflogenheit beibehalten, ſich nicht 
ebi allen dieſen Fragen zu engagieren, die 
nicht direkt mit den Intereſſen Polens ver⸗ 
bunden ſind. — 

Hinſichtlich der Stimmung in der öffent⸗ 
lichen Meinung erklärte Beck, da 1 
eit, da die Welt das Inſtrument des Völ⸗ 
erbundes nicht gehabt habe, — a ra 
roßen Friedens vorhanden geweſen ſeien, 
etzt während des Beſtehens des Völker⸗ 
bundes ſeien aber öfter kriegeriſche Ver⸗ 
wicklungen zu verzeichnen. Er wolle keine 
Kritik an dieſer Inſtitution üben, aber er 
wolle der Ueberzeugung Ausdruck geben, daß 
pente Erſcheinungen entgegen den Vor⸗ 
chriften auftreten. 


Bezüglich der Beziehungen zu den Nach⸗ 
barſtaaten unterſtrich Beck die geordneten 
Beziehungen zu Rußland und die Tatſache, 
daß er nach dem 8. Rätekongreß von der 
ruſſiſchen Regierung eine zufriedenſtellende 
Erklärung erhalten habe. h 


Die Beziehungen zu Deutſchland 


„Eine gewiſſe Nervoſität“, jagte Mi- 
niſter Beck, „die unſeren ſchwierigen 
Zeiten eigen iſt, hat ſich auf beiden Sei⸗ 
ten der Grenze auch einigen Preſſeſtim⸗ 
men und der öffentlichen Meinung mit⸗ 
geteilt, und zwar auf dem Gebiet un⸗ 
ſerer Beziehungen zum weſtlichen Nach⸗ 
bar. Dies ändert jedoch nicht meine tiefe 
Ueberzeugun daß der große und 
mutige Entſchluß, die Beziehungen zwis 
ſchen uns und Deutſchland freundſchaft⸗ 
lich zu regeln, weiterhin ſeinen Wert ſo⸗ 
wohl hinſichtlich der direkten Intereſſen 
unſeres Landes als auch hinſichtlich der 
Gejamtheit der Beziehungen auf dem 
europäischen Kontingent behält. 


Nerven ſind Nerven und Entſchlüſſe ſind 
Entſchlüſſe. Es gibt ſicherlich viele Faktoren 
auf der Welt, die uns unſerer realen, durch 
unſere friedlichen und konſtruktiven Arbei⸗ 
ten erworbenen Errungenſchaften berauben 
wollten. Ich bin jedoch überzeugt, daß die 
breiteſten Kreiſe unſerer öffentlichen Mei⸗ 
nung tief genug dieje Errungenſchaften ein- 
schätzen, um alle Verſuche abzulehnen, die 
van außen zur Verkleinerung dieſer Errun⸗ 
genſchaften unternommen werden. 


Die Bündniſſe 


In der Bilanz des vergangenen Jahres 
finden wir viele erlich rſcheinungen, 
die beweiſen, daß wir, indem wir unſere 
Entſchlüſſe in den wenigen politiſchen Ver⸗ 
trägen faſſen, nicht Benefize vorübergehen⸗ 
der Konjunkturen ſuchten. 


Deshalb haben ſich auch unſere älteſten 
Verträge, die zum Schutz unſerer Inter⸗ 
eſſen abgeſchloſſen wurden, ſich aber 
durch eine weiteſtgehende Loyalität in 
bezug auf fremde Intereſſen auszeich⸗ 
nen, in den letzten Monaten als poſi⸗ 
tiver Faktor in der europäiſchen Krüfte⸗ 
verteilung herausgeſtellt.“ 
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Beck ging dann auf die diplomatiſchen 
Beſuche im vergangenen Jahre ein und be⸗ 
tonte die Herzlichkeit, mit der Marſchall 
Smigty⸗NRydz in Frankreich empfangen wor 
den iſt. Dieſer Beſuch habe gewiſſe Verein⸗ 
barungen mit ſich gebracht, die mit der 
Frage des Staatsſchutzes zufammenhängen, 


In dieſer Atmofphäre entwickelt fiğ 

unſer Kontakt mit dem befreundeten 

und verbündeten Frankreich in äußerſt 

befriedigender Weiſe und wird, wie 

ich hoffe, bei allen künftigen europäi⸗ 

ſchen Abkommen ſeinen vollen Aus 
druck finden. 


Im gegenwärtigen Zeitraum haben auch 
die Grundſätze der Zuſammenarbeit mit 
Rumänien und die bleibende Solidarität 
unſerer Intereſſen in den Beſuchen des Mi: 
niſters Antonescu und des Generals Sam⸗ 
ſonovici ihren vollen Ausdruck gefunden 
Dieſe Geſpräche werden von mir in Buta: 
reſt fortgeführt werden, und ich glaube, daß 
eine perſönliche Fühlungnahme unſerer 
Staatsoberhäupter die uns verknüpfenden 
Bündnisbeziehungen noch mehr vertiefen 


wird. 

Ich möchte die Nützlichkeit perſönlicher 
8 men zwiſchen Staatsmännern 
etonen. Ich erinnere an den Aufenthalt 
des Miniſterpräſidenten Göring in Polen, 
der die Tendenzen zur Aufrechterhaltung 
der beſten gegenſeitigen Beziehungen zum 
Ausdru⸗“ brachte. 


Die offiziellen Beſuche 


Ich gehe zu den offiziellen Beſuchen über. 
Ich erwähne den Beſuchsaustauſch mit dem 
belgiſchen Premierminiſter van Zeeland 
weiterhin den Warſchauer en an des lett- 
ländiſchen Miniſters des Aeußern, M u n: 
ters, ſchließlich den Warſchauer Aufenthalt 
des norwegiſchen Miniſters Koht, der die 
Solidarität Polens mit den Skandinavi⸗ 
ſchen Staaten in den europäiſchen Fragen 
vertieft hat. Ich möchte weiterhin den 


fer jo machte das 420 Kilo Getreide im 
ahre aus. Nimmt man die Familie im 
Dorf nur mit vier Perſonen an, von 
denen zwei, Mann und Frau, verdienen, 
ſo würde das 840 Kilo für die Familie 
ausmachen oder auf. den Kopf der Fa⸗ 
milie berechnet, 210 Kilo. Nach der 
zariſchen Statiſtik galten freilich 260 
Kilo als Mindeſtnorm für die Ernäh⸗ 
rung. Auch die bolſchewiſtiſche Statiſtik 
hat bis 1928 mit dieſer Ernährungsquote 

rechnet. Wenn in einem guten Ernte⸗ 
ahr ſchon eine jo geringe Quote vor- 
handen war, ſo darf mit Sicherheit an⸗ 
enommen werden, daß ſich in dieſem 
ahre die Verhältniſſe auf dem Lande 
in der Sowjetunion geradezu verzweifelt 
geſtalten werden. Es dürften alſo auf 
den Kopf der Bevölkerung nur 105 Kilo 
entfallen. Wenn ſich die Bauern in eini⸗ 
gen Gebieten noch am Leben erhalten 
können, ſo iſt dies nur dadurch möglich, 
weil fie aus den Gemüſegärten und der 
Viehzucht (Kleinvieh und eine Kuh, die 
ſie für ſich betreiben können, zuſätzliche 
Nahrung gewinnen. Hier muß bemerkt 
werden, daß der ruſſiſche Bauer mehr 
Brot ißt, als der europäiſche, weil er faſt 
kein Fleiſch und keinen Fiſch, auch viel 
weniger Gemüſe verzehrt. 

Um diefe furchtbaren Zuſtände jahr- 
aus, jahrein zu ertragen, dazu gehört die 
große Genügſamkeit des ruſſiſchen Bauern 
und die ſtarke Leidensfähigkeit des ruſſi⸗ 


| 
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ſchen Menſchen. Wie laſtend die Verhält⸗ 
niſſe ſein müſſen, ging kürzlich aus einer 
Meldung aus der Ukraine hervor. Als 
die ausgedienten Soldaten in ihre Dörfer 
zurückgekehrt waren und von ihren An⸗ 
gehörigen von der Not, die ſie inzwiſchen 
durchgemacht hatten, hörten, ſchloſſen ſie 
ch als erſte den verzweifelten Bauern 
an, um mit der Waffe in der Hand gegen 
die Sowjetmachthaber auf dem Dorfe 
vorzugehen. Es wurde gegen ſie Militär 
requiriert und es wurden einige Dörfer 
zur Warnung niedergebrannt, um den 
revolutionären Geiſt mit Stumpf und 
Stiel auszurotten. 

Aber auch der Arbeiter, der die privi⸗ 
legierte Oberſchicht im Sowjetſtaat dar⸗ 
ſtellt, hat kein leichtes Leben. Es iſt ein 
Bluff, wenn der Miniſterpräſident Mo⸗ 
lotow in einem Aufſatz zum Jahrestag 
der bolſchewiſtiſchen Revolution den 
Leſern der „Prawda“ zu beweiſen ver⸗ 
ucht, daß es dank der Intenſivierung der 
nduſtrie der Sowjetregierung möglich 
geworden ſei, den Durchſchnittslohn des 
ruſſiſchen Induſtriearbeiters von 4764 
Rubel im Jahre 1928 auf 11 017 Rubel 
im Jahre 1935 zu heben. Das hört ſich 
ſehr ſchön an, aber es iſt nichts anderes, 
als ein Taſchenſpielerkunſtſtück. Im Jahre 
1928 erhielt der Arbeiter nämlich Lebens⸗ 
mittel, Kleider und noch viele andere 
notwendige Gebrauchsgegenſtände nach 


wurde vor 8 Zeit abgeſchafft, und 
jetzt muß der Arbeiter wie auch jeder 
andere in Rußland die Lebensmittel auf 
dem freien Markt einkaufen. Als Aequi: 
valent für dieſe Verteuerung wurde da⸗ 
mals der Lohn mehr als verdoppelt. Da⸗ 
mit aber war keinerlei Beſſerung de⸗ 
Lebensſtandards der Arbeiter verbunden 
da allein die Brotpreiſe auf den Märkten 
auf ein Mehrfaches geſtiegen waren 
Dieſe Kehrſeite der Medaille wurde von 
Molotow in feinem Aufſatz nicht erwähnt. 
Höchſtens indirekt konnte man ſie aus 
dem Satz herausleſen, daß die Produktion 
in Sowfetrußland noch nicht den Stand 
er gut organiſierten kapitaliſtiſchen Län⸗ 
r erreicht hätte, von der Qualität der 
Arbeit ganz zu ſchweigen. Auch die Be⸗ 
zahlung des ruſſiſchen Arbeiters ſei noch 
geringer, als die des Arbeiters in den 
führenden kapitaliſtiſchen Ländern. 

Trotzdem iſt gegenüber der Notlage 
des Bauern die Wirtſchaftslage des 
Arbeiters eine weitaus günſtigere. Der 
Fabrikarbeiter kann wenigſtens mit einem 
feſten Lohn rechnen, während, wie wir 
ſahen, der zum Knecht auf den Kolchoſen 
herabgedrückte Bauer in ſchlechten Ernte⸗ 
jahren ohne jede Naturalentſchädigung 
bleiben kann, obgleich dieſe den größten 
Teil ſeiner Entlohnung ausmacht. Er iſt 
dann auf Vorſchüſſe und Spenden ange⸗ 
wieſen, die ihn beſtenfalls gerade vor 


dem ſehr verbilligten Kartenſyſtem. Dieſes dem Hungertode bewahren. 
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ſuch des Premierminiſters Kosciak⸗ 
kowſki in Budapeſt betonen, der ſich zu 
einer herzlichen en geſtaltet hat. 
und ich muß mit Freude den poſitiven, von 
meinem Beſuch in Belgrad davongetragenen 
Eindruck feſtſtellen, einen Eindruck, der ſich 
auf das Verſtändnis konſtruktiver Arbeit 
und auf die Achtung der gegenſeitigen Rechte 
und Intereſſen ſtützt. : 
Ein beſonderes Gewicht lege ich den in 
London durchgeführten Beſprechungen 
bei, die eine Annäherung der An⸗ 
ſchauungen Polens und Englands über 
viele der wichtigſten Elemente der enro: 
päiſchen Situation bekunden. Sie haben 
in der engliſchen Preſſe eine zutreffende 
Bewertung gefunden. 


Das Locarnoproblem 

Ich gehe zum Locarno⸗Problem über. Die 
Abkommen von 1925 haben das Gleich⸗ 
gewicht Europas eher erſchüttert als ge⸗ 
feſtigt. Das künftige Abkommen ſollte im 
Intereſſe der europäiſchen Stabiliſierung 
alle Werte des früheren Abkommens unter 
Vermeidung ſeiner Halbheiten bewahren. 
Nach dieſen Richtlinien werden wir unſere 
Stellungnahme zu den kommenden Verhand⸗ 
lungen regeln. 

Die frühere Faſſung des Verhältniſſes die⸗ 
ſes Abkommens zum Völkerbundpakt hat 
von unſerer Seite ziemlich weitgehende Ver⸗ 
wahrungen hervorgerufen. 

Wir jind überhaupt der Meinung, daß 

man den Völkerbund in ſeinem ne 

Intereſſe nicht vor allzu viele und allzu 

verwickelte Aufgaben ſtellen ſollte. 


Was die laufenden Arbeiten des Völker⸗ 
bundes anlangt, ſo iſt die abeſſiniſche Frage 
für uns ſeit dem Augenblick der Sanktions⸗ 
aufhebung abgeſchloſſen. Ich hoffe, daß die 
nächſte Genfer Seſſion ſie endgültig be⸗ 
endigen wird. Dem Bürgerkrieg in Spa⸗ 
nien gegenüber waren wir der Anſicht, daß 
man den Völkerbund nicht in dieſem ſchwie⸗ 
rigen und ſchmerzlichen Problem engagieren 


Die Danziger Frage 


Ich kann dieſen mit Völkerbundfragen ver⸗ 
knüpften Abſchnitt nicht abſchließen, ohne die: 
ſes Mal näher auf die Danziger Angelegen⸗ 
heiten einzugehen. 

Die Danziger Angelegenheiten bedeuten für 
uns weitaus wichtigere Dinge, als einen Zu⸗ 
ſatz zu Bölkerbundſbecen, denn ſie umfaſſen 
eine Reihe unſerer täglichen und lebenswich⸗ 
tigen Intereſſen. 


Um jede hier gegenwärtige Phaſe darzu⸗ 


legen und davon ein richtiges Bild zu geben, 
muß ich auch dieſe Dinge von der Völker⸗ 
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ſollte. Die Arbeiten des Nichteinmiſchungs⸗ 
komitees bewegen ſich völlig auf der von uns 
ſeit Beginn des Konfliktes eingeſchlagenen 
Linie. - i 


Das Kolonialproblem 


Ich kann das von Polen in der dies 
jährigen Verſammlung des Völker⸗ 
bundes angeſchnittene Problem unſerer 
kolonialen Intereſſen nicht mit 
Stillſchweigen übergehen. Dieſe Frage 
hat zwei Seiten: erſtens Sicherung von 
Auswanderungsgebieten für die raſch 
anwachſende Bevölkerung unſeres Lan⸗ 
des: zweitens die Möglichkeit, Polen 
den Zutritt zu „ zu er⸗ 
nen. 


Ein beſonderes Gebiet der Auswanderun 
frage iſt die jüdiſche ieee Die⸗ 
ſes Problem iſt nicht nur ein paläſt 
ſondern auch ein europäiſches Problem. 


Die Völkerbundreſorm 

Ich gehe zur Frage der Reform des Völ⸗ 
kerbundes über. Polen hat in dieſer Ange⸗ 
legenheit ſeine Bemerkungen dargelegt. Ich 
Ja den Völkerbund vor zwei ernſten Ge⸗ 
ahren. Kiga 
Die erſte Gefahr beiteht in einer Schei⸗ 
dung der Staaten in ſolche, die, außerhalb 
des Völkerbundes ſtehend, keinen internatio⸗ 
nalen Bindungen N und ſolche, 
die als Völkerbundmitglieder an die Be⸗ 
ſtimmungen des Paktes und ſeines Ver⸗ 
fahrens gebunden ſind. Dies kann zu einer 
Störung des Gleichgewichtes der Rechte und 
Pflichten der Staaten, dieſer Grundbedin⸗ 
gung jeder geſunden Organiſation, führen. 


Die zweite Gefahr beſteht in der Bildung 
Bolte eines für uns und eines gegen den 
ölkerbund eingeſtellten Blocks. 
Ich ſtelle feſt, daß unſere, der Bildung 
feindlicher Blocks abgeneigte Politik, in 
Zuſammenarbeit mit anderen Stagten, 
ſich dieſer Tendenz bisher erfolgreich 
entgegengeſtellt hat. ; 


bundfeite her beleuchten. Bor allem aus die- 
fem Grunde, weil ich den Eindruck habe, 
daß in der polniſchen öffentlichen Mei- 
nung in der Beurteilung der letzten Er- 
ſcheinungen eine gewiſſe Verwirrung der 
Begriffe ſiatigefunden hal. 

Polen hat in Danzig ſeine Rechte und In⸗ 
tereſſen, die Ihnen, meine Herren, bekannt 
find und die das Gebiet diplomatiſcher Fra: 
gen bedeutend überſchreiten. ; A 

Wena es fih darum handelt, die Rej: 

tierung dieſer lebenswichtigen Intereffen 


Scharfe poliliſche Maßnahmen 
in der Neufralitätsfrage 


„London, 18. Dezember, Wie Reuter er⸗ 
fährt, hat Polen am Freitag dem Vorſitzen⸗ 
den des Nichteinmiſchungsausſchuſſes eine 
Note überreichen allen, aus der hervorgeht, 
daß der polniſche Staat eine Erweiterun 
der beſtehenden Geſetze plant, um die Teil⸗ 
nahme von polniſchen Freiwilligen im ſpa⸗ 
niſchen Bürgerkrieg zu verhindern. 

Die Note beginnt, wie Reuter erklärt, mit 
einer 

Aufſtellung der Maßnahmen, die von 

der polniſchen Regierung ergriffen wor⸗ 

den ſind, um den Transport jeden 

Kriegsmaterials auf polniſchen iffen 

oder mit Flugzeugen nach Spanien zu 

verhindern. , 

Polen wolle weiter polniſchen Schiffen, die 
Fa e beförderten, keinen Schutz 
auf hoher See oder konſulariſche oder diplo⸗ 
matiſche Erleichterungen gewähren. 

Die Note verweiſe ferner auf das pol- 
niſche Staatsbürgergeſetz, wona 2 
Staatsbürger, die ſich ohne Erlaubnis der 
Regierung in fremde Gebiete begäben, gegen 
das Geſetz verſtießen. Eine ſolche Erlaubnis 
ſolle aber, wie in der Note hervorgehoben 
werde, nicht gewährt werden. 

Die Verſchärfung dieſes Geſetzes werde 

rückwirkend ſein und jeder 12 der 

jetzt in Spanien Militärdienſte leiſte, 

werde ſich der Gefahr ausſetzen, bei Rid- 

kehr nach Polen feine Staatsbürger⸗ 
ſchaft zu verlieren. 


Ruhetag an der Madre der 
Front 


Bezeichnender Vorfall während der letzten 
Kämpfe 3 


Toledo, 19. Dezember. Am geſtrigen Fret- 
iag herrſchte an der Madrider Front, haupt- 
ächlich infolge des dichten Nebels, 15 pöl- 
lige Ruhe. Die nationalen Kreiſe find mit 
dem bisherigen Erfolg des letzten Rampf; 
abſchnittes außerordentlich zufrieden. Das 
Ausbleiben bolſchewiſtiſcher Gegenangriffe 


rm auf ein Nachlaſſen des feindlichen 
iderſtandes hinzudeuten. Bezeichnend für 
die Verfaſſung der bolſchewiſtiſchen Truppen 
ijt die große Zahl, der täglichen Ueberläufer. 
Die Tatſache, daß ein großer Teil von ihnen 
nur unter ſchärfſtem Zwang für Madrid 
kämpfte, geht auch aus folgendem Vorfall 


ervor: ö 
Anläßlich der Verfolgung der Bolje- 
wijten bei den Kämpfen in den legten 
Tagen kamen einmal nationale 26 
näre jo nahe an ihre Saller heran, daß 
fie für Rotarmijten gehalten wurden, die 
herbeigeeilt waren, um die Flüchtlinge 
für das Verlaſſen ihrer Stellungen zu 
beſtrafen. Die Flüchtenden baten fie 
verzweifelt, nicht zu ſchießen, da fie 
zum letzten Augenblick Widerſtand ge⸗ 
leiſtet hätten und erſt geflohen wären, 
als ihre Stellungen unhaltbar geworden 


i Seien. 02: ; 
Als fie jedoch erkannten, daß es ſich nicht 
um eine bolj me Racheabteilung, ſon⸗ 
dern um nationale Legionäre handelte, 
ſtreckten ſie erleichtert die Waffen. ; 


Vorbereitungen für einen neuen 
Angriff- 

An der Madrider Front hat am Freitag 
gegen 21 Uhr ganz plötzlich ein ſchweres Artil⸗ 
leriefeuer eingeſetzt, woraus man auf die Bore 
bereitung eines neuen entſcheidenden Angriffs 
der nationalen Truppen ſchließt. Die roten 
Verteidiger von Madrid können dieſes Feuer 
nicht erwidern, da faſt undurchdringlicher Nebel 
jede Möglichkeit nimmt, den Standort der 
nationalen Batterien auch nur annähernd zu 
beſtimmen. In einem Madrider Bericht heißt 
es, daß dieſe Beſchießung die ſchwerſte ſei, die 
man ſeit zehn Tagen erlebt habe. Alle anderen 
militäriſchen Operationen ſind augenblicklich 
unmöglich. Die Stadt liegt in einem undurch⸗ 
dringlichen Nebelſchleier, die Sicht iſt kaum 
zehn Meter, und die Kraftwagen in den 
Straßen von Madrid können nur im ğ 
gängertempo fahren, 


auf die neueroberten nationalen finale 


nat der freien 


niſches, 


* 


; pone und mehrere 


ſichern, ſo kann fih in dieſer Hinſicht 
nichts ändern. Der Standpunkt unſerer 
Regierung iſt einfach und unabänderlich. 
; übrigens tellen, daß der Se: 
1 S 7 * 2 
Erklärungen das Beſtehen dieſer unſere 
Rechte in klarer und kategoriſcher Weiſe be- 
tätigt, ebenſo wie auch wir nicht die Abſicht 
ben, die Rechte der Freien Stadt in irgend⸗ 
einem Punkte anzutaſten. 

Bei tatkräftiger Verteidigung eigener 
Rechte muß man auch fremde Rechte zu 
achten perſtehen. 

Die Verwicklungen der letzten Zeit hatten 
ihre Quelle in einem Konflikt Seen dem 
Senat der Freien Stadt und Organen des 
Völkerbundes, und auf dieſem Gebiet müſſen 
wir große Meinungsverſchiedenheiten zwi⸗ 
(en Bien Faktoren und auch Unterfchede 
n der Interpretation der beſtehenden Ver⸗ 
tragsbeſtimmungen feſtſtellen. Auf Wunſch 
des Völkerbundes haben wir in den letzten 
Monaten zweimal eine zuſätzliche Rolle über⸗ 
nommen, deren Ziel es war, einen praktiſchen 
Ausweg aus der entſtandenen Situation zu 
finden. Eine Aktion, nämlich die Liquidierung 
des Zwiſchenfalles, welcher ſich anläßlich des 
Beſuches eines deutſchen Kreuzers im Hafen 
der Freien Stadt ergeben hatte, wurde mit 
einem Austauſch von Noten abgeſchloſſen, 
deren Wert und Bedeutung won Völkerbund⸗ 
rat anerkannt wurden. 


Beim jetzigen Stand der Dinge führen wir 
intenſive Verhandlungen in zwei Richtungen: 


L Si einer wirkſamen und 
prattiſchen Neale unſerer Rechte 
und Intereſſen in der Freien Stadt ange⸗ 


ſichts einer Reihe neuer vom Danziger Se⸗ 
nat erlaſſenen timmungen und 
2, zur Beſeitigung der zwiſchen dem Rez 
räſentanten des Völkerbundes und dem 
enat entſtandenen Schwierigkeiten. 


Seit einer Woche ſchreiten dieſe Verhand⸗ 
lun günſtig fort, und ich hoffe, daß wir 
auch diesmal unjere Miffion werden erfüllen 
können. . EN 

e Dinge find beſorgniserregend. Sie 
Be es Aikeigens ſchon jeit ein paar Jabr: 
hunderten. Ich bin jedoch überzeugt, daß das 
wohlverſtandene gegenſeitige Intereſſe uns 
immer ermöglichen wird, vernünftige For⸗ 
men des Zuſammenlebens auf unſerem gro⸗ 
ßen Handelsweg zu finden. HE 

Außenminiſter Beck Lues mit der Betoz 
nung, daß die polniſche Außenpolitik ſich nicht 
zerſplittern dürfe und ſich auf ſolche Ange⸗ 
legenheiten beſchränken müſſe, die die realen 
wache ens a e h er 

er Kimie a ni eme 
52 Ben dan für das von Polen über⸗ 
nommene Erbe in Frage: 


Tolle Juſtände auf einem rolen 
ſpaniſchen Handeisſchiff 
London, 18. Dezember. Die engliſchen Ein⸗ 


wanderungsbehörden haben fih mit einem 


Fall zu befaſſen, der ichnend für die Zu⸗ 
ſtände iſt, die heute auf den Se deleſch en 
der ſpaniſchen Bolſchewiſten herrſchen. Zwei 
Offiziere der Anduts Mendi hatten fich wegen 
unerlaubten Aufenthaltes auf engliſchem 
Boden zu verantworten. Die Offiziere ſagten 
aus, daß ſie ihr Schiff hätten verlaſſen 
müſſen, weil ſie befürchteten, von der Mann⸗ 
haft ermordet zu werden (J). Sie hatten vor⸗ 
ger auf Anordnung der engliſchen Polizei 
kommuniſtiſches Propagandamaterial, das an 
Bord des Schiffes gefunden worden war, ver⸗ 
nichten laſſen müſſen. Das hatte die kommuni⸗ 
ſtiſche Beſatzung — an Bord des Schiffes gab 
es natürlich auch einen Sowjet — ſo in Wut 
racht, daß die beiden Offiziere ſich ihres 
ens nicht mehr ſicher fühlten und ſich ohne 
Erlaubnis auf engliſchen Boden flüchteten. 


Kommunitten und Anarchiſten 
belümp en ſich 


Salamanca, 19. Sembat, Die Lage in vom 
roten Terror beherrſchten Spanien iihi fih von 

ag zu Tag zu. Nach Mitteilungen des natio- 
nalen Senders iſt es jetzt in Valencia nach 
Schluß einer politiſchen Kundgebung zwiſchen 
Kommuniſten und Anarchiſten zu einer ſchweren 
Schießerei gekommen, bei der ein Teilnehmer 
iwer verletzt wurden. Der 
niak zu dieſer Auseinanderfefung war darin 
zu ſuchen, daß Kommuniſten nach der Kund⸗ 
gebung Hochrufe auf Sowjetrußland aus⸗ 
brachten, die die Anarchiſten mit den Rufen 
„Es lebe das freie Spanien“ beantworteten. 
Die vorgeſehene Ueberſiedlung der roten Macht⸗ 
haber von Valencia nach Cartagena hat zum 
Teil ebenfalls ihren Grund in den ſchweren 
Meinungsverſchiedenheiten, die ſich in der letzten 
Zeit immer mehr zwiſchen Anarchiſten und 
Kommuniſten bemerkbar machen. Largo Cabal⸗ 
Iero ijt an Beiſpiel in der letzten Zeit von 
einen Volksfrontkameraden öfters mit dem 

ode bedroht worden. 


Wie unſicher und ungewiß die Lage von den 
Roten angeſehen wird, und wie ſich bei manchen 
vielleicht auch mehr und mehr die Erkenntnis 
Buhn bricht, daß ſie von den jüdiſch⸗ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Machthabern, die aus Moskau ent⸗ 
ſindt find, irregeleitet und mißbraucht werden, 
geht aus einer Meldung aus Barcelona hervor. 


J Ke Wais. pas At nan br mias r 
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führern zur Verfügung geſtellt war, durch die 
Sat A, eag Eine Gruppe roter Nille 
war über das Erſcheinen und die unbekümmerte 
altung dieſer „Gäſte“, die jo gar nicht in das 

wer vom Schickſal geprüfte Barcelona paßte 
ſo erbittert. daß ſie die Inſaſſen des Wagen⸗ 
unter Feuer nahmen. Es entwickelte ſich ein 
lebhaftes Feuergeſecht, bei dem die „Leibwache 
der Sowjetruſſen unbekümmert in die Meng: 
ſchoß und 5 Arbeiter tötete. — Um den zu 
nehmenden anarchiſtiſch⸗ſyndikaliſtiſchen Macht 
anſprüchen entgegenzutreten und ihrer Propa: 
anda entgegenzuwirken, veröffentlichte die 
i Partei in Madrid ein Manifeſt, 
das die „glänzende Organiſation und Tapfer⸗ 
keit ihrer Anhänger“ verherrlicht. 


die Goldausfuhr aus Span en 


Bolſchewiſtendampfer in Marſeille gepfändet 


Paris 19. Dezember. In Marſeille iſt der 
rote ſpaniſche Dampfer „Trementana“ eim 
gelaufen der 375 Kiſten Gold im Gewicht vor 
rund zwei Tonnen für die Bank von Frankreich 
an Bord hat. Der Dampfer hatte ſchon früher 
mehrere Male Marſeille angelaufen und dort 
Waren für die Roten in Spanien an Bord ge 
nommen, deren Bezahlung aber bis heute noch 
nicht erfolgt ijt. Die Lieferanten die einen Ge 
ſamtbetrag von 300 000 Fres. forderten, haben 
deshalb die Pfändung des Schiffes beantragt 
und das Marſeiller Gericht hat ein entſprechen⸗ 
des Urteil gefällt. Der Dampfer iſt vorläufig 
an der Ausfahrt verhindert, bis die Verhand⸗ 
lungen mit dem ſpaniſchen Generalkonſul in 
Marjeille zu einem befriedigenden Ergebnis 
geführt haben. 


Eden beſtätigt roten Mord 
in Spanien 


London, 18. Dezember. Im Unterhaus er 
widerte heute Außenminiſter Eden auf An⸗ 
frage, er habe keinerlei Kenntnis von einem 
Geheimabkommen zwiſchen Frankreich und 
den Führern der ſpaniſchen 
zwecks ffenbelieferung, Auf eine weiter 
Anfrage bemerkte er, er habe von den Ber 
tretern der Königlichen Regierung in Madrid 
und Barcelona Mitteilungen von den dort 
vorgenommenen Hinrichtungen erhalten. 

Obwohl es in Anbetracht der Lage ſchwer 
ſei, die Richtigkeit ſolcher Meſdungen { 
prüfen, fo müſſe er doch jagen, daß H 


tungen in einem bedauernswerten Umfange 


ſtattgefunden hätten. 
Lu 


Muñolini in Likloria 
„Italien wünſcht den Frieden“ 


Rom, 18. Dezember. Am Freitag, den 
4. Jahrestag der Gründun er rovin 
Littoria, hat Muſſolini wiederum in den 
Muſterſiedlungen des früheren Gebietes der 
Pontiniſchen Sümpfe eine Beſichtigung der 
Neubauten vorgenommen, die damit zugleich 
ihrer Zweckbeſtimmung übergeben worden 
ſind. In Littoria waren Zehntauſende zu 
der vom Duce teilweiſe vorgenommenen 
Preisverteilung von faſt einer Million Lire 
an beſonders verdiente Siedler gekommen. 
Bei dieſer Gelegenheit hielt der ſtalieniſche 
Regierungschef eine Anſprache, in der en 
os einem kurzen Hinweis auf die Beden« 
tung des 18. Dezember als „Opfertag der 
Trauringe“ für den abeſſiniſchen Feldzug 
und gegen den Sanktionskrieg noch einmal 
betonte, daß 


die Eroberung des Imperiums und ſeine 
Befriedung „gegen alles und gegen alle“ 
durchgeführt 


worden ſei. Der 18. Dezember ſei eine War⸗ 
nung an Ausländer, daß, wenn das italie: 
niſche Volk wolle und entſchloſſen fei, feine 

acht der Erde ihm den Weg verſperren 
kann. Beim Abſchluß der Sommermanöneı 
habe er, erklärte Muſſolini weiter, in jeiner 
Rede in Avellino davon geſprochen, daß alle 
Schuldenkonten in Afrika bis auf Heller und 
Pfennig beglichen ſeien. Andere Rechnun⸗ 
gen, andere Fragen beſtehen weiter. Ich 
bin des feſten Glaubens, daß ſie auf nor⸗ 
malem Wege, wie wir es wünſchen und 
wollen, ihre Regelung finden werden. Des 
Faſchismus verwerfe zwar das Mä 
vom ewigen Frieden, den es niemals in der 
Welt gegeben habe und niemals geben 
könne, er wünſche aber eine möglichſt lang» 
Friedensperiode. 


Jorſter beim Führer 
und bei Dr. Goebbels 


Berlin, 18. Dezember. Der Führer und 
Reichskanzler empfing am Freitag vormit ⸗ 
tag in der Reichskanzlei in Anweſenheit von 
Gauleiter Forſter die Danziger Kreisleiter der 


so angen würden, um im neuen Jahre mit 
geſtärktem Mut an ihre ſchwere Aufgabe her- 
anzugehen. 7 i 
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Deutſchlands Kolonialproblem 


Dr. Schacht: Kolonien find für Deutſchland lebenswichtig 


Der Reichsbankpräſident und Reichswirt⸗ 
ſchaftsminiſter Dr. Schacht hat der engliſchen 
Zeitſchrift „Foreign Affairs“ einen längeren 
Aufſatz über „Deutſchlands Kolonialproblem“ 
zur Verfügung geſtellt, dem wir u. a. folgende 
Ausführungen entnehmen: 


Angeſichts des Verfalls der internationalen 
Handelsbeziehungen ſind wichtige Länder dazu 
übergegangen, den ihnen zur Verfügung 
ſtehenden Wirtſchaftsraum intenſiver auszu⸗ 
nutzen. Es iſt heute ſo viel davon die Rede, 
daß Deutſchland nach Autarkie ſtrebt; aber man 
vergißt ganz, daß dieſe Autarkie längſt von 
Ländern wie Frankreich und Großbritannien 
verwirklicht wird, ganz zu ſchweigen von Ruß⸗ 
land und USA. Eine ſolche Autarkie läßt ſich 
leicht verwirklichen, ja ſie iſt gewiſſermaßen 
natürlich vorhanden in Wirtſchaftsgebieten, die 
über faſt alle Rohſtoffe verfügen, vorausgeſetzt, 
daß ſie unter der gleichen Währung leben. Die 
Abwertung der engliſchen Valuta hätte Eng⸗ 
land niemals den Erfolg bringen können, den 
ſie ihm gebracht hat, wenn es nicht gelungen 
wäre, die Währung der britiſchen Dominions 
auf die gleiche Baſis mit England zu bringen; 
und auch Frankreich hätte niemals ſein Rolo 
nialreich fo ſehr ausnützen können, wenn nicht 
die Währung der franzöſiſchen Kolonien auf 
der Währung des Mutterlandes aufgebaut 
wäre. Nachdem Dr. Schacht einige Zahlen als 
Beweis dafür gebracht hatte, in welchem Um- 
fang die Autarkie im britiſchen und franzöſi⸗ 
ſchen Weltreich 5 ift, heißt es dann 


in dem Aufſatz weiter: 


Dieſen großen nationalen Wirtſchaftsräumen 
gegenüber ſtehen nun die Länder, die über be⸗ 
ſchränkte Raumverhältniſſe, aber gleichzeitig 
über eine große Bevölkerung verfügen, und die 
infolgedeſſen bei der Knappheit ihrer Boden⸗ 
ſchätze auf den internationalen Warenaustauſch 
viel ſtärker angewieſen ſind. Die „Haves“ und 
die „Hanenots“ jo hat man neuerdings die verz 
ſchiedenen Länder klaſſiftziert. 


Japan und Italien find aus der Reihe der 
unbefriedigten Nationen, der „Havenots“, aus⸗ 


Das Grauen in Madrid 


Ein Augenzeugenbericht über die Zustände in der roten Hölle 


geſchieden und in die Reihe der geſättigten 
Nationen, der „Haves“, übergetreten. 


Von den unbefriedigten Großmächten iſt 
allein Deutſchland übriggeblieben. 


Solange daher das koloniale Nohſtoffproblem 
für Deutſchland nicht gelöſt iſt, wird Deutſch⸗ 
land ein Unruheherd bleiben, trotz aller ſeiner 
Friedensliebe, die es auf die Hoffnung nicht 
verzichten läßt, das koloniale Problem auf 
friedlichem Wege zu löſen und damit in die 
Reihe der „Haves“ einzutreten. 


Dann weiſt Dr. Schacht in ſeinem Auſſatz die 


Anſicht von Leuten zurück, die der Meinung 
ſind, daß man ja nur den internationalen 
Warenaustauſch wiederherzuſtellen brauche, um 
Deutſchlands Abſatz zu vergrößern und ihm da⸗ 
mit die Möglichkeit zum Ankauf von Rohſtoffen 
wiederzugeben. Beſonders lächerlich wirke der 
Einwurf, daß Deutſchlands frühere Kolonien 
nichts wert ſeien. „Wenn die Kolonien ſo 
ſchlecht ſind, warum haltet ihr ſie feſt?“ fragt 
Dr. Schacht. Auch der Hinweis auf die geringe 
Rolle, die die Kolonien in Deutſchlands Vor⸗ 
kriegsaußenhandel geſpielt hätten, ſei irrefüh⸗ 


rend, da vor dem Kriege in der Welt ein freier 


Handel größten Ausmaßes herrſchte und Deutſch⸗ 
land einen großen Beſitz an Auslandsinveſti⸗ 
tionen hatte. Infolgedeſſen hätte Deutſchland 
es vor dem Kriege nicht nötig gehabt, ſeine 
Kolonien mit beſonderer Eile aufzuſchließen. 


Dennoch ijt es erſtaunlich, jo fährt Dr. 
Schacht fort, was Deutſchland vor dem 
Kriege aus ſeinen Kolonien ohne große 
Anstrengung gemacht hat. Wenn Deutſch⸗ 
land heute, wo die Welt keinen freien Han⸗ 
del mehr hat, wo Deutſchland von Aus⸗ 
landsſchulden erdrückt wird, wo Nohſtoff⸗ 
und Deviſennot es bedrängen, feine Role: 
nien zurückerhielte, jo würde es mit ganz 
anderer Intenſität an die Entwicklung ſeiner 
Kolonien herangehen, und einen großen 
Teil ſeiner Nahrungsmittel und Rohſtoffe, 
die ihm jetzt fehlen, würde es aus ſeinen 
Kolonien gewinnen können. 


Nach einem Hinweis auf ſeine 1929 vor der 


Salamanca, 18. Dezember. Ein ausländiſcher ] gungsausſchuß“ flüchteten ſich in die der Zivil⸗ 
Kaufmann, der feit Jahren in Madrid anſäſſig | bevölkerung anempfohlene Gegend. 


war und ſich bis zum 5. Dezember in der ſpa⸗ 
niſchen Hauptſtadt aufgehalten hat, gibt einen 
ſenſationellen Bericht über die augenblickliche 
Lage in Madrid. 


Die Lage in Madrid iſt danach als vollkom⸗ 
men verzweifelt anzuſehen. i 
Debensmittel, 


wie Kriegsmaterial — nach Madrid herein- 
tommen, reichen bei weitem nicht aus. Milch, 
Eier und Fleiſch ſind überhaupt nicht zu haben. 
In den Straßen ſieht man von vor 7 Uhr mor⸗ 
gens bis in den ſpäten Nachmittag hinein 
Frauen und Kinder zu Hunderten vor den ein⸗ 
zelnen Geſchäften Schlange ſtehen, um kleine 
Rationen Eßwaren zu bekommen. Für die 
Jugend macht ſich vor allem der Mangel an 
Milch bemerkbar. 


Die Säuglingsſterblichkeit nimmt rapide zu. 
Anfang Oktober wurde die Einführung von 
Lebensmittelkarten beſchloſſen. Trotz dieſes 
Syſtems bekommen die Einwohner die darauf 
verzeichneten Eßwaren nicht zu kaufen, da über⸗ 
haupt keine Lager mehr beſtehen. — Schlimm 
iſt auch die Kohlennot, da alle Zufuhren 
ſeit der Inbeſitznahme der Penarroyagruben 
durch die Nationaliſten ausfallen. Diejenigen, 
die ſich noch im Sommer einen genügenden 
Vorrat angeſchafft hatten, müſſen jetzt erleben, 
daß die Kommuniſten Kommandos in die 
Häuſer ſchicken und die Kohlenvorräte für ſich 
beſchlagnahmen laffen. Die Bevölkerung acht 
allmählich dazu über, Möbel und ſonſtige Ge 
brauchsgegenſtände zu verbrennen. 


Als Ration ſtehen der Bevölkerung je Per⸗ 
ſon und Woche 1 Kilogramm Linſen und Reis 
zur Verfügung. In den Geſchäften iſt das 
Perſonal angewieſen, auf die Klagen über die 
unzureichenden Lebensmittel auf die demnächſt 
eintreffenden ſowjetruſſiſchen Zufuhren hinzu⸗ 
weiſen. Sowjetrußland hat auch ſchon einige 
Lebensmittel herübergeſandt, die in ihrer Güte 
aber ſehr zu wünſchen übrig laſſen. Ein 
bezeichnendes Bild für die Notlage iſt auch die 
mangelhafte und ſchlechte Kleidung. 


150 Menſchen in einer Wohnung. 

Mit Belanntgabe der neutralen Zonen, in 
die General Franco der nichtkämpfenden Ma⸗ 
drider Zivilbevölkerung, Frauen und Kindern 
einzuziehen empfahl, hatten die Madrider 

Behörden“ nichts Eiligeres zu tun, als ſich 
ſelbſt dort in Sicherheit zu bringen. Die Poli⸗ 
zeidirektion, Gemeindeamt und der „Verteidi⸗ 


Der Anſturm in dieſen Straßen war derart 
groß, daß in 10- und 12⸗Zimmerwohnungen 
mitunter 150 Menſchen ()) in drangvoller 
Enge hauſen. 

Jeder vermeidet es nach Möglichkeit, auf die 
Straße zu gehen. 
Uniformen, das ſich „Miliz“ nennt, durchzieht 
gröhlend und ſingend die Straßen. Wenn es 


anfangs noch geſchah, daß dieje „Befreier Spas 


niens“ bei ihren Vorbeimärſchen mit „Heil 
Moskau“ begrüßt wurden, empfängt ſie heute 
eiſige Stille. Die Einſichtigen, die nicht Nutz⸗ 
nießer des Elends und Abſtiegs eines ganzen 


Volkes ſein wollen, verfluchen ſie täglich und 


warten auf die Befreiung. Sie wiſſen, daß 
Madrid unhaltbar iſt. 


Mit der Piſtole zu Erdarbeiten gezwungen. 

Hausſuchungen mit anſchließender Erſchie⸗ 
Bung, ſprich Ermordung, find nach wie vor an 
der Tagesordnung. Wehrloſe Gefangene zu 
foltern und zu verſtümmeln gehört nach wie 
vor zum „Sport“ der jüdiſch⸗bolſchewiſtiſchen 
Anführer. Die Vexteidigungsarbeiten vor den 
Toren Madrids, die ja Aufgabe der „Milizen“ 
wären, werden Paſſanten und Kaffeehausgäſten 
„auferlegt“, 

Bewaffnete Horden fallen plötzlich in ein 

Kaffeehaus ein und zwingen die anweſen⸗ 

den Gäſte mit der Piſtole in der Hand zum 

Schützengrabenauſwerfen. 

Wer ſolchem Trupp begegnet, muß ſich wohl 
oder übel anſchließen. Dieſe „Angeworbenen“ 
werden mit Vorliebe zu exponierten Stellun⸗ 
gen geführt, ſo daß viele von ihnen, die den 
Kämpfen vollkommen fernſtehen. und deren 
Sympathie beſtimmt nicht bei den roten Ver⸗ 
brechern ift, für dieje ihr Leben laſſen. 

Das unrühmlich bekannte „Berteidigungs- 
komitee“ leitet General Cleber, den fih die 
roten Verbrecher aus Moskau verſchrieben 
haben. Cleber tat ſich bei den damaligen 
Kommuniſtenkämpfen in Ungarn als rechte 
Hand des Juden Bela Khun hervor. 


„Undiſziplinierte Mörderbande“, 

Ein Oberſt des franzöſiſchen Gene ralſtabs, 
der den Oberbefehl über die geſamten Ma⸗ 
drider Streitkräfte führen ſollte, lehnte dies 
aber bereits nach drei Wochen ab. Seine Er⸗ 
fahrungen mit den Horden waren derart, daß 
er ſeinen Rücktritt damit begründete, daß er 
ſagte, es fei unmöglich, mit einer „undiſzipli⸗ 
nierten Mörderbande“ zu arbeiten. 


Geſindel in irgendwelchen 


Poung⸗Konferenz in Paris gemachten e e a. mn. 0 
rungen über den Kolonialanſpruch Deutſch⸗ 
lands und die Aeußerungen des engliſchen 

Miniſters Hoare im September 1935 vor dem 
Völkerbund über die Neuverteilung der Roh- 
ſtoffquellen, bemerkt Dr. Schacht: Was hinter 
Hoares Formulierung an näheren Vorſchlägen 
und Abſichten ſteht, iſt bisher nicht bekannt⸗ 
geworden. 

Ich möchte deshalb zwei Bedingungen hier 

nennen, die für die Löſung des deutſchen 

Kohitoffproblems unerläßlich find, Erſtens 

muß Deutſchland ſeine Nohſtoſſe auf einem 

Territorium erzeugen können, das unter 

ſeiner eigenen Verwaltung ſteht, und zwei⸗ 

tens muß in dieſem kol⸗nialen Territorium 
die deutſche Währung umlauſen. 

Die kolonialen Märkte ſind keine Märkte, die 
auf dem perſönlichen Bedarf der eingeborenen 
Bevölkerung beruhen. Koloniale Gebiete wer⸗ 
den entwickelt durch den Bau von Eiſenbahnen 
und Straßen, durch Automobilverkehr, Radio, 
elektriſche Kraft, große Plantagen uſw. Von 
dem Augenblick an, wo die deutſchen Kolonien 
unter die Verwaltung der Mandatsmächte ge⸗ 
kommen find, ift Deutſchland von der Beliefe⸗ 
rung von Waren für alle dieſe Inveſtitionen 
ausgeſchloſſen worden. Das ift der Grund, 
warum Deutſchland koloniale Territorien 
braucht, in denen es ſelbſt die Verwaltung hat. 
Da aber die Entwicklung der Kolonien von 
langfriſtigen Inveſtitionen abhängig iſt und 
dieſe Inveſtitionen nicht von der eingeborenen 
Negerberölkerung bezahlt werden können, ſo 
muß die eigene deutſche Währung in den kolo⸗ 
nialen Gebieten umlaufen, damit dieſe Inveſti⸗ 
tionen mit deutſchem Kredit gemacht werden 
können. 

Alle anderen Fragen die den äußeren Ein⸗ 
druck der Souveränität: Militär, Polizei, 
Rechtſprechung, Kirchen, internationale Mit- 
wirkung und dergleichen, betreffen, ſind dis⸗ 
kutierbar. Sie werden alle gelöſt werden unter 
dem Geſichtspunkt internationaler Zuſammen⸗ 
arbeit, ſolange man der Ehre Deutſchlands 
nichts Unwürdiges zumutet. 

Das deutſche koloniale Problem iſt kein 


imperialiſtiſches Problem, kein bloßes 

Preſtigeproblem, ſondern einzig und 

allein ein 3 der wirtſchaftlichen 
Exiſtenz 


Aber gerade deshalb wird e die Zukunft 
des europäiſchen Friedens abhängen. 


Im übrigen „rejidieren“ in Madrid 18 ſow⸗ 
jetruſſiſche Generalſtabsoffiziere, die im Savon- 
Hotel wohnen. Einige wurden bei einem der 
letzten Bombenangriffe auf die Stadt getötet. 
Die Diſziplinloſigkeit geht ſo weit, daß ein An⸗ 
griffsbefehl eines Oberſten zuvor von einem 
politiſchen Komitee gutgeheißen werden muß. 
Es iſt vorgekommen, daß Pläne und Angriffs⸗ 
befehle von dem Komitee einfach 8 
wurden. Die Autorität wird de völlig 


untergraben. 


Verbrecherllub „Internationale Brigade“. 


Hinter der Kampfzone treibt ſich das übelſte 
Geſindel herum. Offiziere vertreiben hier mit 
lichtſcheuen Elementen beim Kartenſpiel, Ge⸗ 
lagen und anderer Kurzweil ihre Zeit. 

Die Zuſammenſetzung der „Internationalen 
Brigade iſt derart, daß man einen großen Teil 
ihrer Mitglieder von Steckbrieſen und polizei- 
lichen Lauſzetteln her kennt. Kommuniſten aus 
allen Ländern ſuchen hier Unterſchlupf. Gegen 
6000 Verbrecher haben ſich hier zuſammen⸗ 
gefunden, um unter der Anführung des früheren 
Abgeordneten Hans Beimler ihre Schandtaten 
zu begehen. Beimler wurde am 1. Dezember 
von ſeinen Genoſſen ermordet. Jetzt führt Gene⸗ 
ral Cleber dieſe „Elitetruppe“, in der unter 
anderen etwa 1500 Mann ſowjetruſſiſcher Her⸗ 
kunft jind, 

Zur Zeit ſind etwa 60 000 Waffenfähige in 
Madrid. 25 000 find mit Gewehren be⸗ 

waffnet, 10 000 tragen nur Piſtolen. Die 

übrigen haben keine militäriſche Aus⸗ 
bildung erfahren. 


Dirnen und Megären im Franenbataillen, 


Das urſprünglich 3000 Frauen umfaſſende 
Frauenbataillon wurde nach und nach mit der 
Kolonne Mangada zuſammengelegt. Unter⸗ 
ſchlupf in dieſem Bataillon, deſſen Schöpfer 
General Mangada iſt, ſuchten hauptſächlich 
Dirnen und Verbrecherinnen, die bei Beginn 
der Unruhen aus den Gefängniſſen flohen. 

Hemmungslos leben ſie ihren Trieben. Meh⸗ 
rere Hundert dieſer Weiber mußten Mitte Sep⸗ 
tember wegen unheilbarer Geſchlechtskrank⸗ 
heiten erſchoſſen werden (). Heute ift das 
Frauenregiment ſehr zuſammengeſchmolzen und 
auch ohne eigentlichen Einfluß, dafür haben es 
aber einige Weiber verſtanden, ſich ſehr großen 
Einfluß zu ſichern. 

In Madrid ijt es z. B. ſtadtbekannt, daß 

die eigentliche Leitung des Muſtergefäng⸗ 

niſſes in den Händen der Freundin des 
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Direktors liegt, die eigenhändig über 300 
Gefangene in den Kellern des Gefängniſſes 
erſchoſſen hat (). 


Ein beliebtes Spiel unter den roten Ver⸗ 
brechern iſt es weiter, um das Leben von Ge⸗ 
fangenen zu würfeln "und fie als Einſatz beim 
Kartenſpiel zu bewerten. Wer gewinnt, kann 
ſich irgendeinen der wehrloſen Gefangenen als 
Schießſcheibe ausſuchen (1). Die Zahl der feit 
dem 18. Juli Ermordeten wird auf über 50 000 
geſchätzt. An manchen Tagen werden über 500 
Ermordete in die Leichenhallen eingeliefert, 
darunter auch zweijährige Kinder. 


Juden ſorgen für ſich. 


Die frühere kommuniſtiſche Abgeordnete, die 
Jüdin Margarita Nelken, die großen Einfluß 
bei den roten Anführern hat, hat zunächſt ihre 
Schweſter zur Anſagerin des Senders „Union- 
Radio“ beſtellt. Die Leiterin der Propaganda- 
abteilung iſt die Jüdin Käthe Levi. Perſonen, 
die im Verdacht ſtehen, den Roten nicht gut 
geſonnen zu ſein, Wa mit Vorliebe von 
jüdiſchen Elementen verfolgt. 


Berliner Juden in Madrid. 


Als Höhepunkt der jüdiſchen Unverſchämt⸗ 
heit wird mit angeſehen, daß Hausſuchungen 
faſt immer unter der Leitung von Juden ſtatt⸗ 
finden. Vielfach ſind es aus Deutſchland aus⸗ 
gewanderte Juden, die die Hausſuchungen 
durchführen und vor allem Korreſpondenz⸗ 
material, das ſie vorfinden, auf ihren Inhalt 
prüfen. Auf dem Zollamt in Alicante iſt ein 
Jude als Leiter. 


Devijenjhiebungen für Moſes Rojenberg, 

Es wimmelt in Madrid von Deviſenſchiebern. 
Eine der größten Schiebungen, die kürzlich auf⸗ 
gedeckt wurde, haben jüdiſche Schieber im Auf- 
trage ihres Raſſengenoſſen, des ſowjetruſſiſchen 
Botſchafters Moſes Roſenberg, durchgeführt, 
der auch angeordnet hat, daß Wertgegenſtände, 
Deviſen und Goldbeträge, Pfundſchecks uſw. die 
bei Hausſuchungen „beſchlagnahmt“ werden, an 
ihn abzuliefern find. Er verwertet fie dann 
angeblich im Auftrage weiter (!). 


Das Wirtſchaftsleben liegt unter dieſen Um: 
ſtänden natürlich völlig brach. Der ſowjet⸗ 
ruſſiſche Einfluß macht ſich aber überall bemerk⸗ 
bar. Die wenigen Firmen, die noch zu tun 
haben, werden von einem ſogenannten „Rat“ 
geleitet, der immer in jüdiſch⸗kommuniſtiſchem 
Sinn handelt. Die Direktionen der Banken 
haben keine Rechte mehr und auch nicht die 
Befugnis, Gelder auszugeben. Sie können nicht 
einmal veranlaſſen, daß Guthaben ausgezahlt 
werden. Den Einlegern ſtehen in Madrid z. B. 
nur 750 Peſetas im Monat von ihrem Gut⸗ 
haben zur e Aber auch dieſe müſſen 
jeweils durch den ſogenannten „Rat“ bewilligt 
werden. 


Die ſpaniſche Nationalbank, die früher 
einen der größten Goldſchätze der Welt be⸗ 
ſaß, ijt völlig verarmt. 


Die Treſore der Nationalbank wurden mis 
Schweißapparaten geöffnet, damit die roten 
Verbrecher ſich den Inhalt aneignen konnten. 
Acht Gruppen waren 14 Tage hindurch mit der 
Ausplünderung beſchäftigt. In Säcken wurde 
dann der Inhalt nach Valencia und Cartagena 
geſchickt. — Gold und Silber wurden aus allen 
Haushaltungen geſtohlen. Die roten Verbrecher 
erbeuteten jo viel von dem koſtbaren Metall, 
daß das Silber eingeſchmolzen werden mußte, 
damit es beim Transport nicht fo viel Plat 
einnahm. — Einer der roten Verbrecher, der 
ſich als „Detektiv“ bezeichnete und wohl die 
Hälfte aller in Madrid erfolgten Verhaftungen 
veranlaßt und teils ſelbſt durchgeführt hat, iſt 
mit einem ungeheuren Vermögen, deſſen Höhe 
auch noch nicht einmal ungefähr feſtgeſtellt 
werden konnte, aus Madrid entflohen. 


— 


Die Ticheka⸗Büros, von denen acht in Ma- 

drid beſtehen, haben das Recht, Erſchießun⸗ 

gen vorzunehmen. Als Veiſitzer dieſer 

Büros fungieren aus Deutſchland emigeierte 

Juden (). 

Inzwiſchen dauert die Flucht aus Madrid 
an. Bisher ſind etwa 300 000 Frauen und Kin⸗ 
der nach Valencia, Alicante und Cartagena 
abtransportiert worden. 


Wohnungsplünderungen bei deutſchen 
und italteniſchen Familien. 


Wohnungen, von denen bekannt iſt, daß ſie 


deutſchen, italieniſchen oder portugieſiſchen 
Staatsangehörigen gehörten, wurden yom 
Pöbel vollſtändig ausgeräumt. Das deutſche 


Reiſebüro wurde geſtürmt. Da man glaubte, 
daß ſich Nationaliſten in den Innenräumen 
verſteckt hätten, fuhren Panzerwagen vor. Die 
Tür wurde erbrochen und die geſamte Einrich⸗ 
tung verwüſtet. Ende Oktober, ſo berichtet der 
Gewährsmann weiter, veranlaßten die Kom⸗ 
muniſten, daß alle 18- bis 60jährigen mobilis 
fiert wurden. ; 
Amſterdamer internationale Juden bekamen 
Spaniens Gold. 

Die ſpaniſche Nationalbank hat ihre Rejerven 
und Einlagen, wie ſchon geſagt, teils nach 
Valencia geſchickt, um es von dort nach Frank⸗ 
zeich und Belgien weiterleiten zu laſſen. Er⸗ 
hebliche Beträge dieſes ſpaniſchen Nationale 
vermögens gingen aber an internationale 
Juden, deren jüdiſcher Mittelsmann im Hotel 
Carlton in Amſterdam ſaß. Vom 24. Juli bis 
5. Oktober hat die ſpaniſche Nationalbank nach 
Originaldokumenten, die der Gewährsmann 
einzuſehen Gelegenheit hatte, 1 Milliarde 
450 Millionen Peſetas an dritte Perſonen 
überwieſen. Die Bank hat auch die fünf 
Peſetenſtücke eingezogen, und dafür Papiergeld 
ausgegeben. 

Trotz aller Greuel und des Zuſammenbruches 
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bekannt wurden, ſcheuen ſich die Freimaurer 
nicht, den ſpaniſchen Roten und ihren inter⸗ 
nationalen verbrecheriſchen Anhang Sym- 
pathiekundgebungen zuteil werden zu laffen. 
Auch von ſolchen Dokumenten konnte der Ge- 
währsmann Kenntnis nehmen. 


Ein Mörder 
„Boltzeipräſidem“ von Almeria 


Schamloſe Erpreſſungen an Kaufleuten. 


London, 19. Dezember. In Gibraltar ein- 
treffende Flüchtlinge berichten dem „Daily 
Telegraph“ zufolge Einzelheiten über die 
Schreckensherrſchaft der Bolſchewiſten in den 
Häfen der Oſtküſte. In Almeria, wo ein frü- 
herer Bandit, der ſich wegen eines Mordes 
an einem Händler lange Zeit verborgen hal⸗ 
ten mußte, als „Polizeipräsident“ auftritt (). 
ſind, wie die Flüchtlinge aussagen, zahlreiche 
Frauen verhaftet und teilweise hingerichtet 
worden unter der Beſchuldigung, Mitglieder 
der katholiſchen Verbände zu ſein. Das Stadt⸗ 
gefängnis ſei voll und diejenigen en A 
die darauf wartteen, daß ihnen ſummariſch der 
Prozeß gemacht werde, befinden ſich teils in 
einer alten, unbedachten Zuckerfabrik, teils 
auf einem in der Bucht vor Anker liegenden 
Küſtendampfer und ſchließlich auf einem ver- 
fallenen Verbrecherſchiff. Die nner und 
Frauen in allen Altersklaſſen leben eng zu⸗ 
ſammengepfercht und ſeien dem Hungertode 
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ie bolſchewiſtiſchen „Ausſchüſſe“ benutzten 
die Verhaftungen und Prozeſſe, um ſich per⸗ 
fönlich zu bereichern. Für Päſſe, die den In⸗ 
haber berechtigen, das Land zu verlaſſen, 
würden 2500 Peſeten verlangt. Kaufleute, die 
Geld einkaſſieren, würden von dem einen 
oder anderen „Ausſchuß“ ſofort verhaftet 
wobei irgendeine lächerliche Beſchuldigung er⸗ 
hoben werde. Freilaſſung erfolge im allge⸗ 
meinen gegen Zahlung eines Drittels oder 


in Spanien, die mittlerweile der ganzen Welt | der Hälfte des einkaſſierten Geldes. 


Franzöſiſch⸗rumäniſche 
Zuſammenarbeit 


Eine amtliche Mitteilung des Quai d’Orfan über den Parifer 
Beſuch Antonescus 


Paris, 18. Dezember. Der Quai d'Orſay 
neröffentlichte am Freitag abend folgende 
amtliche Mitteilung: 

„Der amtliche Beſuch des rumäniſchen 
Außenminiſters in Paris hat Antonescu 
und Delbos Gelegenheit gegeben, in freund⸗ 
ſchaftlichem Vertrauen eine eingehende Prũ⸗ 
fung der europäiſchen Lage vorzunehmen. 
Im Laufe der Ausſprache konnten ſich die 
beiden Miniſter von der vollen 

Uebereinſtimmung ihrer Auffaſſung in 

bezug auf die verſchiedenen Fragen 
überzeugen, die gesenmertig die Aufmerk⸗ 
ſamkeit ihrer Regierungen beanſpruchen. 
Sie haben mit beſonderer Genugtuung die 
Uebereinſtimmung der Beziehungen feſtge⸗ 
ſtellt, die nicht nur zwiſchen Frankreich und 
Rumänien, ſondern auch zwiſchen Frankreich 
und der Kleinen Entente beſtehen. Die Aus⸗ 
ſprachen, die Antonescu andererſeits mit 


franzöſiſchen Miniſtern gepflogen hat, haben 
erlaubt, die Mittel genau feſtzulegen, die 
geeignet find, die allgemeine politiſche und 
wirtſchaftliche Zuſammenarbeit, denen beide 
Regierungen zu widmen entſchloſſen 
find, enger zu geſtalten. 


Die Beſprechungen werden auf dem be⸗ 
ſonderen Gebiet der franzöſiſch⸗rumäni⸗ 
jhen Beziehungen einen poſitiven Beis 
trag für die Entſpannung bilden, die 
in bezug auf den internationalen 


Warenaustauſch angeſtrebt wird. 
Beide Regierungen haben beſchloſſen, wie 
in der Vergangenheit und in demſelben 
Geiſte engen freundſchaftlichen Einverneh⸗ 
mens ihren Meinungsaustauſch über alle 

ragen fortzuſetzen, die geeignet ſind, die 
eſonderen Belange Frankreichs und Rumä⸗ 
niens zu berühren, wie auch über die ge⸗ 
ſamte europäiſche Lage.“ 


Einigung | 
zwiſchen England und Italien 


Mittelmeereinigung nicht gegen Dritte 


London, 17. Dezember. Der italieniſche 
Botſchafter Grandi ſprach am Donnerstag 
nachmittag im engliſchen Außenamt vor. In 
italieniſchen Kreiſen wird erklärt, es handele 
ſich zwar um einen der regelmäßigen Be⸗ 
ſuche. Man dürfe aber wohl annehmen, daß 
der Beſuch unter anderem auch mit dem in 
den engliſch⸗italieniſchen Verhandlungen auf⸗ 
geworfenen Fragen in Zuſammenhang ſtand 
Dieſe Verhandlungen hätten nach den in 
London worliegenden Nachrichten gute Fort⸗ 
ſchritte gemacht, aber noch zu keinem Ab⸗ 
ſchluß geführt. 

Im Unterhaus erklärte Eden auf eine An⸗ 
trage, daß die Verhandlungen zwiſchen 
Großbritannien und Italien Fortſchritte 
machten, daß er aber nicht in der Lage ſein 
würde, hierüber wor der Vertagung des Hau⸗ 
ſes noch irgendwelche Erklärungen abzuge⸗ 
ben. Das Unterhaus vertagt ſich am 18. De⸗ 


London, 19. Dezember. Wie „Daily Mail“ 
meldet, iſt zwiſchen England und Italien eine 
Einigung erzielt worden. Es wird hinzuge⸗ 
fügt, daß in den Beſprechungen zwiſchen Eden 
und Botſchafter Grandi gute Fortſchritte ge⸗ 
macht worden ſeien und daß man hoffe, 
fang nächſten Jahres in Rom und ndon 
eine gemeinſame Verlautbarung zu veröffent⸗ 
lichen, in der die Uebereinſtimmung der bei⸗ 
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den Regierungen dahingehend zum Ausdruck 
gebracht werde, 
daß die Intereſſen Englands und Italiens 
im Mittelmeer nicht zueinander in 
Widerſpruch ſtünden und daß der status 
quo au halten werden müſſe. 
N Eins e iana pah. klar⸗ 
machen, e elmeereinigung nicht 
geom dritte Mächte richte. Alle be Bi 
ragen zwiſchen England und Italien feien 
bei den e getrennt behandelt 


cken So merde beiſpielsweiſe in der Frage 
Anerkennung der Eroberung A piens 
durch Italien ein individuelles Problem 


geſehen. In dieſer Frage ſei, wie verlautet, 
eine befriedigende Regelung getroffen. Die 
Umwandlung der e Geſandtſchaft in 
Addis Abeba in ein eralkonſulat und 
eine Mitteilung über den Inhalt dieſer Rege⸗ 
lu würden in Kürze bekanntgegeben 
werden. 


Eden über den italieniſchen 
Vormarſch in gethiopien 


London, 18. Dezember. Außenminiſter Eden 
wurde im Unterhaus von dem konſervativen Ab⸗ 
geordneten Cazalet gefragt, ob das äthiopiſche 
Gebiet, das an britiſches Gebiet angrenze, von 


MPoſener Tageblan = 


italieniſchem Militär unbeſetzt bleiben werde. 
Eden antwortete darauf, daß ſeinen Informa⸗ 
tionen nach Italien den größten Teil Nord⸗ 
und Oſtäthiopiens einſchließlich des Gebietes, 
durch das die Eiſenbahn nach Addis Abeba gehe, 
beſetzt habe, auch im Weſten hätten italieniſche 
Abteilungen oder Eingeborenentruppen unter 
italieniſchem Kommando die bedeutendſten 
Plätze beſetzt. Ueber das von den Italienern 
noch nicht beſetzte Gebiet erklärte Eden, daß 
durch frühere abeſſiniſche Soldaten ein Ban⸗ 
ditenunweſen aufgekommen ſei, das Geſetzloſig⸗ 
keit und Gewalttätigkeiten mit ſich gebracht 
habe. 


Die Weihnachtsferien 
des engliſchen Unterhaufes 


London, 19. Dezember. Bevor ſich das 
Unterhaus am Freitag für die Weihnachts⸗ 
ferien bis zum 19. Januar vertagte, erhielt 
der Sprecher des Hauſes Vollmacht, den 
Wiederzuſammentritt für einen früheren 
Zeitpunkt zu veranlaſſen, wenn die Regie- 
rung glaube, daß dies in öffentlichem Inter⸗ 
eſſe liege. Der politiſche Korreſpondent des 
„Daily Telegraph“ ſchreibt hierzu, daß die 
Regierung eine Kriſe vor dem vorgeſehenen 
Zeitpunkt des Wiederzuſammentritts nicht 


kommt in den Tagen vom 20. 
bis 28. d. Mts. zu unseren 
Posta bonnenten, um den 
Bezugspreis für den Monat 
Januar bzw. I. Quart. in Empfang zu 
nehmen. Wir bitten, von dieser 
bequemen Einrichtung recht aus- 
giebigen Gebrauch zu machen, denn sie verur- 
sacht keine besonderen Kosten, gewährleistet aber 


pünktliche Weiterlieferung 


des „POSENER TAGEBLATTES‘ 


für wahrſcheinlich halte. Indeſſen habe es 
die internationale Lage geraten erſcheinen 
laſſen, Maßnahmen zu treffen, die im Not⸗ 
fall eine kurzftiſtige Einberufung des Par- 
laments ermöglichte. Mit Ausnahme des 
Schatzkanzlers Chamberlain werden alle 
Mitglieder des Kabinetts während der 
Weihnachtspauſe in England bleiben. 


Tſchiangkaiſchek wird freigelaſſen 


Er ſoll in Nanking vermitteln — Ultimatum an Tſchanghſueliang 


Nanking, 18. Dezember. Die Nanking⸗ 
Regierung hat den militäriſchen Druck auf 
das Hauptquartier der Aufſtändiſchen, 
Sianfu, in den letzten 24 Stunden verſtärkt. 
Ein Frugzenggeſhwaber der Regierung hat 
zum zweitenmal über der belagerten Stadt 
Flugblätter abgeworfen, in denen die Nan⸗ 
king⸗Regierung mit der Vernichtung von 
Sianfu und allen Anhängern Tſchanghſue⸗ 
liangs droht, falls der Generaliſſimus 
Tſchiangkaiſchek und ſeine Mitgefangenen 
nicht ſofort ausgeliefert werden. Gleichzeitig 
hat ein neuer Feldzug gegen die chineſiſchen 
Kommuniſtenheere eingeſetzt, die mit 
Tſchanghſueliang im Bunde ſtehen. Der Be- 
riedungskommiſſar Tchiangtingwen, der als 

rlamentär Tſchanghſueliangs mit dem 
Flugzeug nach Nanking flog, traf heute hier 
ein. Er wurde von der Gattin Tſchiang⸗ 
kaiſcheks, Sungmeiling, und ihrem Bruder, 


dem Präſidenten der Bank von China, Sung, 


empfangen. Tſchiangtingwen verſicherte, daß 
der Generaliſſimus und die mit ihm gefan⸗ 
genen hohen Generale ſich wohlauf befinden. 


Tſchianglaiſchek fordert Einſtellung 
der Luftangriffe 


Schanghai, 18. Dezember. Am Donners⸗ 
tag traf in Nanking ein eigenhändig ge⸗ 
ſchriebener Brief des Marſchalls Tſchiang⸗ 
kaiſchek an den chineſiſchen Kriegsminiſter 
ein, in dem die Einſtellung der Luftangriffe 
auf Sianfu gefordert wird. Nach der Mel⸗ 
dung der „Central News“ lautet der Brief 
folgendermaßen: Beunruhigt durch die Luft⸗ 
angriffe, die von den Nankinger Streit⸗ 


kräften in der Nähe von Sianfu eröffnet 


wurden, erſuche ich, die ſofortige Einſtellung 
dieſer Aktion zu befehlen. Soweit mir eine 
Zuſage möglich iſt, werde ich wahrſcheinlich 
125 zum Sonnabend nach Nanking zurück⸗ 
kehren. 


Stimmungsumſchwung in Sianfu 


ghai, 18. Dezember. Der am Frei⸗ 
tag aus Sianfu in Nanking eingetroffene 
General Tſchiangtingwen erklärte, 


Marſchall Tſchanghſueliang ſelbſt habe 
Tſchiangkaiſchek gebeten, nach Nanking 
zu fahren, um dort die Einſtellung der 
Feindſeligkeiten in Schenſi zu e 


Der Stimmungsumſchwung im Lager 
Tſchanghſueliangs, der aus dieſer Bitte 
iprit, iſt nach Meinung der chineſiſchen 

reiſe auf den niederſchmetternden Eindruck 
zurückzuführen, den das Bombardement der 
Nankinger Luft eſchwader auf die Umgebung 
Sianfus gemacht habe. 


General e BA ve teilte weiter 
mit, er jei von Marſchall Tſchiangkaiſchek 
beauftragt worden, die Nankingbehörden 
davon zu unterrichten, daß die Meuterer 
offenbar die ee eines weiteren 
Widerſtandes gegen die Zentralregierung 
eingeſehen hätten, zumal deren Politik — 
wie die letzten Ereigniſſe bewieſen hätten — 
som ganzen chineſiſchen Volt unterſtützt 
werde. 


Kampfhandlungen in Schenfi 
unterbrochen 


Schanghai, 18. Dezember. Kriegsminiſter 
Hoyingchin erklärte, angeſichts der Ausſichten 
einer Rückkehr Tſchiangkaiſcheks am Sonn⸗ 
abend nach Nanking ſei allen Nankinger 
Streitkräften in Schenſi die ſofortige Ein⸗ 


pesana der Feindſeligkeiten befohlen wor- | O.⸗G. 
en. 


ſeine ausländiſchen 


Der Kriegsminiſter erklärte aber, der 

Vormarſch werde bis zur Vernichtung 

der Rebellen fortgeſetzt, falls die zuge⸗ 

ſagte Freilaſſung des Marſchalls 

Tſchiangkaiſchek nicht am Sonnabend 
erfolge. 


Die geſamte chineſiſche Militärmacht ſei mo⸗ 

biliſiert worden, als er, Hoyingchin, das 

Amt des Oberbefehlshabers des Straffeld⸗ 

zuges gegen Sianfu angetreten habe. 
Te 


Jowjelruſſiſche Rüffungsanfarfie 


London, 19. Dezember. Einer Meldung der 
„Daily Mail“ zufolge hat der Moskauer Sen⸗ 
der kürzlich damit geprahlt, daß die ſowjetruſſi⸗ 
ſchen Rüſtungen nunmehr jo weit vervollſtän⸗ 
digt ſeien, daß Moskau nicht nur unabhängig 
von ausländiſchen Lieferungen ſei, ſondern auch 
„Freunde“ mit Kriegs⸗ 
material aller. Art reichlich verſorgen könne. 
Der Rundfunkſprecher habe behauptet, Sowjet⸗ 
rußland ſei nötigenfalls in der Lage, 50 000 
Flugzeuge und 1000 Unterſeeboote zu bauen, 
wenn es ſie brauche. In den Gorki⸗Motoren⸗ 


werken habe man einen Motor von 52 PS kon⸗ 


ſtruiert, der in Serien für Kleinflugzeuge her⸗ 
geſtellt werde. 


Bor neuen Unruhen in Paläſtina 
Arabiſche Vorbereitungen. 


London, 18. De Wie dem „Daily 
Telegraph“ aus Jerufalem berichtet wird, 
planen die arabifchen Anführer einen neuen 
Aufſtand in Paläſtina, für den angeblich be- 
reits Aufſtandsanhänger geworben werden. 


Auch der Waffenſchmuggel nehme in der letz⸗ 


| 


ten Zeit wieder zu. Die arabiſchen Aufſtändi⸗ 
ſchen beabſichtigen, dem Blatt zufolge, ents 
weder am Tage der Abreiſe der britiſchen 
Unterſuchungskommiſſion oder der Nebi 
Muſah⸗Feſtlichkeiten die Feindſeligkeiten zu 
eröffnen, da an dieſem Tage der Bea 
Fanatismus jeinen Höhepunkt erreichen 


werde. 
BRETTEN TEEN TREE TER 
Deutſche Vereinigung 


Deriammlungskalender 


O.⸗G. Crone: 19. 12., 18 Uhr: Adventsfeier im 
Grabiner Wäldchen. 

O.⸗G. Pinne: 19. 12., 10% Uhr: Adventsfeier. 

O.⸗G. Fordon: 19. 12., 18 Uhr: Weihnachtsfeier 
Be Frau Krüger. EE 

O.⸗G. Kobylin: 19. 12., 20 Uhr: Adventsfeier. 

O.⸗G. roda: 19. 12., 16 Uhr: 

5 — Schneider hr: Weihnachtsfeier 

O.⸗G. Mewe: 19. 12.: Adventsfeier. 

O.⸗G. Skorcz: 20. 12., 16 Uhr: Weihnachtsfeier 
; im Hotel Stenzel. 3 as 
O.⸗G. Wilhelmsort: 20: 12., 16 Uhr: Wei 
nachtsfeier bei Protokowicz. 1 

O.⸗G. Beek: 20 12.: Adventsfeier. 
O. ⸗G. * 20. 12., 18 Uhr: Advents, 


feier. 
O.⸗G. Gr.⸗Neudorf: 20. 12., 14 Uhr: Advents⸗ 


feier bei Kramer. 

O.⸗G. ES 20. 12., 18 Uhr: Weihnachts⸗ 
eier. 

O.⸗G. Schöneck: 21. 12.: Adventsfeier. 

O.⸗G. Waldthal: 22. 12., 19 Uhr: Adventsfeier 
bei Kaiſer. 

O.⸗G. Eiſelau: 23. 12.: Weihnachtsfeier bei 
Baumann. 

O.⸗G. Lochowo: 26. 12., 16 Uhr: Weihnachtsfeier 


bei Bettin. 
Radlowo: 27. 12., 16 Uhr: Weihnachts 
feier bei Klettke, Sedowo. 
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Aus Stadt 


Sonntag, den 20. Dezember 1936- 


und Land 


Stadt poſen 


Sonnabend, den 19. Dezember 


Sonntag: Sonnenaufgang 8.00, Sonnen⸗ 
untergang 15.41; Mondaufgang 11.00, Mond: 
untergang 23.25. 

Waſſerſtand der Warthe am 19. Dez. -+ 0,62, 
gegen + 0,64 Meter am Vortage. 

Wettervorherſage für Sonntag, 20. Dezember: 

eitweife aufreißende, meiſt aber geſchloſſene 

Itendede; anſangs noch trocken, ſpäter wies 
der Regen; mild, mäßige ſüdweſtliche Winde. 


Teatr Wielki 


Sonnabend: „Die Blume von Hawai“ 
Sonntag: „Die Blume von Hawai“ 
Montag: Geſchloſſen. ` 


inos: 


Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr 

im Metropolis um 4.45 6.45 und 8.45 Uhr 
Apollo: „Heißes Blut“ (Deutſch) 
Gwiazda: „Die letzten Tage von 
Metropolis: „Nacht in der Oper 
Sfinks: „Reſerviſtenparade“ 
Stonce: „Der kleine Lord“ (Engl. 
Wilſona: „Der gnädige Herr Chauffeur“ (Poln.) 


—— 


Deihnahtsmufit in der Kreuzkeche 


Am geſtrigen Freitag wurde in der Kreuz⸗ 
kirche zur Weihnacht muſiziert. Weihnachts⸗ 
lieder, Hirtenmuſik und kleine Volksliedkantaten 
bereiteten uns in ihrer Einfachheit und Ehrlich⸗ 
keit auf das Feſt vor und weckten in uns die 
Weihnachtsfreude, die wir gerade heute brau⸗ 
chen. Ueber die Feierſtunde ſoll noch näher 
berichtet werden. 


Neue Tarife in der Landwirlſchaft 


Wie die Poln. Telegr.⸗Agentur meldet, haben 
am 15. und 16. Dezember 1936 in Poſen die 
Beratungen einer außerordentlichen Schieds⸗ 
kommtiſſion ftattgefunden, die gebildet worden 
war, um in Auftrage des Wohlfahrtsminiſters 
die Arbeits⸗ und Lohnbedingungen der Land⸗ 
arbeiter in den Wojewodſchaften vom und 

merellen zu beitimmen. Auf Grund des 
iedsſpruchs dieſer Kommiſſion bleiben die 
3 Arbeitsbedingungen der Land⸗ 
arbeiter im großen und ganzen unverändert, 
dagegen ſind die Barlöhne für Häusler, Schar⸗ 
werter und Saisonarbeiter erhöht worden. 

Die näheren ab dieſer Entſcheidung 
der Kommiſſion ſind noch nicht aair pre ad paad 
worden, dürften aber durch die jeweiligen Land⸗ 
wirtſchaftsorganiſationen den Landwirten zur 
rechten Zeit zugeſtellt werden. Intereſſierte 
Landwirte können ſich an den Arbeitgeberver⸗ 
band bei der Welage wenden. 


Kleintier-Ausſtellung 


Der Ornithologiſche Verein in Poſen veran⸗ 

itet, wie in den Vorjahren, in der Zeit vom 
1. Januar bis 2. Februar 1937 eine groß 
Schau von Raſſegeflügel, Raſſe⸗ und 
tauben, Kaninchen und Pelztieren, von Raſſe⸗ 
hunden und katzen. Nähere Informationen er- 
teilt der Vorſtand des Vereins in der ul. Bu⸗ 
towjta 17, m. 10. Dortſelbſt werden auch An- 
meldungen entgegengenommen. 


Abgefeimte Betrüger 


Die Poſener Polizei verhaftete in dieſen 
Tagen den 41jährigen Händler Witalis Kim⸗ 
nacki, der ſeit 
wohnte. Der 
vorbeſtraft iſt, hatte von 
Geldſummen erſchwindelt. Er machte Belannt⸗ 
ſchaft mit ihnen, und führte ſie, um ſie ſeiner 
angeblich ernſten Abſichten zu vergewiſſern, vor 
das Herz⸗Jeſu⸗Denkmal. um dort „Treue“ zu 
ſchwören. Schließlich traf er auf eine weniger 
leichtgläubige Frau, die trotz feiner Beteuerun- 
en den Betrüger durchſchaute und für ſeine 

e e S 

s 5, Polſzeikommiſſariat nahm den 29jäh⸗ 
rigen Kaufmannsgehilfen Wladyjlam Strzak⸗ 
kowſti felit, der auf beſondere Art und Weiſe 
joine Betrügereien durchführte. Er beitellte 

are in Großhandlungen und ließ fie in ein 
Geſchäft kommen, wo er auf den Boten wartete. 
Als dieſer erſchien, führte er ihn unter dem 
Vorwande der Begleichung der Ware fort, um 
gewöhnlich in einem Hausflur mit zwei Ein⸗ 


— 


Pompeji“ 


rief⸗ 


wel Tagen im Hauſe Jaſna 8 
erhafteie, der ſchon mehrmals 
za beträchtliche 


E E ER ERR R T aA 
Orbis⸗Mitteilungen 


Die Fahrkartenſchalter des Polniſchen Reiſe⸗ 
büros Sebis Poznan, Pl. Weinen 9, werden 
in den Vorfeiertagen wie folgt geöffnet fein: 
na den 20., von 10—18 Uhr, Montag, 
den 21., Dienstag, den 22, Mittwoch, den 23., 
von 9—21 Uhr, Donnerstag, den 24., von 9 bis 
17 Uhr. 
Im eigenen Intereſſe der Reiſenden bitten 


wir, die Fahrkarten möglichſt früh löſen zu 
wollen. È 

Gleichzeitig geben wir bekannt. daß wir noch 
über eine beſchränkte Anzahl von Flugpäſſen für 
Weihnachten nach Berlin verfügen. Anmeldun⸗ 


x 


bitte umgehend an P. B. P. Orbis, Poznan, 
Wolnosci 9, Tel. 52⸗18. 


f Zur Aufgabe 
von Geſchenkſendungen nach Deutſchland 


Zu den Geſchenkſendungen nach Deutſchland 
ohne Uebernahmeſchein ſei bemerkt, daß die von 
der Uebernahmeſcheinpflicht befreiten Waren in 
Deutſchland zoll⸗ und verbrauchsſteuer⸗ 
pflichtig find. So beträgt zum Beiſpiel der 
Zoll für ein Kilogramm Butter 0,75 RM. und 
die Verbrauchsſteuer 0,50 RM., ſo daß alſo der 
Empfänger in Deutſchland für ein Kilogramm 
Butter 1,25 RM. zu bezahlen hat. Für Schweine⸗ 
chmalz muß 0,40 RM. Zoll und 0,20 RM. 

teuer bezahlt werden, für Räucherſpeck 0,60 RM. 
30 und 0,20 RM. Steuer pro Kilo. Für 

ühner Enten und Puten zahlt der Empfänger 
0,20 RM. Zoll und 0,20 RM. Steuer pro Kilo. 
gr Gänje muß ein ſehr beträchtlicher für in 

eutſchland gezahlt werden, und zwar für ein 
Kilogramm 1,25 RM. Außerdem kommen n 
2 alle pas Umſatzausgleichsſteuer hinzu und be 
Schweineſpeck die Gebühr für Unterfuhung 
durch den Fleiſchbeſchauer. 

Die Geſchenkpakete, die nach Deutſchland ohne 
Uebernahmeſcheine hereingelaſſen werden, dür⸗ 


fen nicht den Wert von 25 RM. überſchreiten. 
Ebenſo läßt die polniſche Zollbehörde keine Pa⸗ 
kete, die über 50 Zloty Wert haben, ins Auss 
land. Von den einzuführenden 5 
können je 5 Kilo geſandt werden, jedoch e 
fiehlt es ſich, aus poſtaliſchen Gründen ni 
größere Pakete als zu 5 Kilo Gewicht zum Ver⸗ 
ſand zu bringen. Von polniſcher Seite aus kann 
Geflügel in jeder Zahl ausgeführt werden, jedoch 
muß darauf geachtet werden, daß Enten und 
Hühner ausgenommen und gerupft 
ſein müſſen. Puten können mit Federn ver⸗ 
ſandt werden, ohne beſondere Verpackung, nur 
mit einem ſtark umwickelten Kopf, an dem ſich 
die Begleitkarte befinden muß. 

Es empfiehlt ſich, derarti re die 
eſttage beſtimmt find, nicht bis zum 


für die 
letzten Tage zurückzuhalten und dann erſt zum 
Verſand zu bringen. Bekanntlich iſt die 


gerade vor den Feſttagen jo ſtark belaſtet, da 
es im an des Abſenders liegt, die Patete 
rechtzeitig aufzugeben. 2 


Praktiſche 
Weihnachtsgeſchenke fins 


MAGGI 


Mürze 
N — Fleiſchbrühwürfel 
8 Suppen 
Dem Kardinalprimas Dr. Hlond ift auf feiner Wochenmarktbericht 


Reiſe durch Pommerellen auf dem Wege von 
Pelplin nach Thorn ſein mit Edelſteinen be⸗ 
ſetztes goldenes Kreuz im Werte von 5000 Zloty 
abhanden gekommen. Alle Polizeiſtellen in 
. ſind angewieſen worden, nach dem 
tleinod zu forſchen., 

wei Gymnaſiaſten haben in dieſen Tagen ihr 
Elternhaus len und zwar der en: 
Marian Bodkomjti und Henryk Makaj. Qeg- 
terer ift ſchon einmal durchgebrannt. 


Unſere 


reich ausgeſtattete 


paguat? 
liegt 


usgode 


Lage of 


= 


ab Donnerstag. den 24. De 
zember 1936. Dieſe Ausgabe 
hat daher für jeden Gewerbe⸗ 
treibenden durch ihre geſteigerte 
Werbekraft befonderes Intereſſe. 
Geben Sie uns Ihren Anzeigen- 
Auftrag für dieſe Feſtausgabe 
bis Mittwoch, den 23. Dezem⸗ 
ber auf, damit eine forgfältige 
Satzgeſtaltung geſichert iſt. 


Die Firma Bracia Mieihe ſteht wieder im 
Zeichen des Feſtes. Sie zeigt in ihren Gauz 
fenftern herrli uckerwaren, deren Güte 
allen bekannt iſt. In alter Güte und neuen 
Formen gehören fie mit auf den Gabentiſch. 


Das Salvator⸗Bier des Münchener Paulaner⸗ 
Brauhauſes findet in der Stadt Poſen, wo es 
eit einigen Wochen verſchenkt wird, in ſteigen⸗ 
em Maße ſeine Liebhaber. Ein Beweis dafür, 
daß der gute Ruf, der ihm vorausgeht, tatſäch⸗ 
lich berechtigt iſt. Bei ſolch einem ſüffigen Glas 
Salvator tauchen dann bei manchem liebe Er⸗ 
innerungen aus der Vorkriegszeit auf. Wenn 
1 ji zum Beilpiel dem Genuß des edlen 
ranks in dem Reſtaurant „Empire“ in der 
3. Maja 5 (früher Theaterstraße), deſſen erji- 
Halfiee Küche übrigens ſehr gelobt wird, hin⸗ 
gibt, ſo denkt er fertig an die Zeit zurück, 
als in denſelben Räumen, die jetzt in modernem 
Sinne erneuert worden ſind, das bekannte 
Kießling⸗Bier verzapft wurde. Dieſer Umſtand 
mag vielleicht dazu beitragen, daß dieſes Lokal 
ſtark beſucht wird, Das erwähnte Produkt der 
Kulmbacher Reichel⸗Brauerei gibt es freilich 
dort nicht mehr, aber ein Glas Münchener Sal⸗ 
vator ſchmeckt ebenſo gut. 


Anzeigen aller 
Art finden in 
ihr ſehr ſtarke 
Beachtung. 


—— —— ̃ ¶l¶V— nn nn nn 


Auf dem Wochenmarkt herrſchte trotz des 
regneriſchen Wetters ein reger vorweihnacht⸗ 
licher Betrieb. Das Warenangebot wax in 
jeder Hinſicht reichhaltig, die Nachfrage lebhaft. 
Für r wurden folgende Preiſe 
ef zug utter 1,70, Landbutter 1.50 Zl., 

zeißkäſe 30, Sahnenkäſe 50—60, Milch 16—18, 
Sahne pro Viertelliter 30—35 Gr., die Mandel 
Eier koſtete 1.80—2, Kiſteneier 1.60 Zloty. — 

Geflügel wurde reichlich zum Verkauf ge⸗ 
bracht. Hühner koſteten 1.50—4. Enten 2.30—5, 
Gänſe 3.50—8, Fettgänſe 0.80—1 d. Pfd., Tauben 
das Paar 0.90—1.20, Puten 3.50—7, Perlhühner 
2—3, Faſanen 2—3, Rebhühner das Paar 2.20 
bis 2,40, Hajen mit Fell 3—4, Haſenrücken 1 bis 
1.20, Keulen 1—1.20, Kaninchen 1—2,50 Zloty. 

Der Gemüſemarkt lieferte Mohrrüben zum 

reiſe von 10. Kohlrabi koſtete 10—25, Zwie⸗ 

eln 10, rote Rüben 5—10, Rettiche 15, Ra- 
dieschen 20, Kartoffeln 3—4, Salatkartoffeln 10, 
Grünkohl 10, 3 30, Blumenkohl 20—80 
Wirſingkohl 15—30, Weißiohl 10—25, Nottohl 
15—30, Salat 20, Wruken 5, Schwarzwurzeln 
25—30, Moosbeeren 40, 1 Pfd. Spinat 15—20 
Suppengrün 5—10, Sellerie 10—30, Meerrettich 
d. Pfd. 40, weiße Bohnen 25—35, Erbſen 25 
bis 30, Sauerkraut 15 Gr. Haſelnüſſe 1.20 
bis 2, Walnüſſe 0.90—1.20, Backobſt 0,80 bis 
1.20 Z1., Aepfel 15—70, Birnen 30—40, getrockn. 
Pilze 60—80, Bananen 25—40, Zitronen 10—12, 
Feigen 90—1.00, Rhabarber 70. Mohn 40—45, 
Rolinen „ Pfd. 30—35, Pflaumenmus 60—70, 
Apfelſinen 25—40, Mandarinen 20—25, Preißel⸗ 
beeren 60, Hagebutten 60, ſaure Gurken 5—15 
Groſchen. — Der Fiſchmarkt lieferte Hechte zum 
Preiſe von 1.50 lebend, tote Ware 1.20. Schleie 
1.20, Bleie 80—90, Karpfen 1.00, Barſche 50 
bis 80, Dorſch 60—65, Weißfiſche 30—80, grüne 
Heringe 30—45, ae 8 10—15, Karauſchen 


60—1.00. 1 che waren reichlich vor⸗ 
Zonden. — Die Durchſchnittspreiſe auf dem 
leiſchmarkt waren die gleichen wie am vorigen 


arkttage; fie find aus dem Mittwoch⸗Wochen⸗ 
marktbericht erſichtlich. — Der rege Marktbetrieb 
gab den Taſchendieben Gelegenheit, ihr Hand⸗ 
werk zu betreiben. 


Hus Poien 
und Pommerellen 


Liſſa 


k. Pfarrerwahl in der Evangeliſchen Kreng- 
kirchengemeinde. Am geſtrigen Freitag nach⸗ 
mittag fand die Wahl des neuen Pfarrers für 
die Evangeliſche Kreuzkirchengemeinde ſtatt. 
Der Gemeindekirchenrat und die Gemeinde⸗ 
kirchenvertretung haben einſtimmig Paſtor 
Rutz zum Pfarrer der Gemeinde gewählt. 

k. Gemüäldeausſtellung. Die hieſige Vereini⸗ 
gung für Kunſtmaler veranſtaltet im Cafe 
Zentral eine Ausſtellung eigener Werke. 
Beteiligt ſind die Kunſtmaler Bogaczyk, 
Nowicki und Waſielewſki. Der Ausſtellung 
wird großes Intereſſe entgegengebracht. 

k. Weihnachtsfeier im V. d. K. Am vergane 
genen Donnerstag abend fand im Saale des 
Vereinshauſes die alljährliche Weihnachtsfeier 


der hieſigen Ortsgruppe des Verbandes deut- 


ſcher Katholiken ſtatt, die feitens der Mitglie⸗ 
der und von Gäſten ſehr zahlreich beſucht war. 
Zu Beginn der Feier begrüßte der Vorſitzende 
die Erſchienenen und insbeſondere die zwei 


„Morgen kommt der Weihnadıtsmann“ 

da ijt feine Zeit mehr 
For unjere Einkäufe erledi⸗ 

en, für den Vater eine 
volle Lorgnette. Auch ſchöne Futterale, Lu⸗ 
pen, Barometer, Thermometer uſw. gibt es 
Diplomoptiker H. Foerster, Poznan 

ul. Fr. Natajczaka 35. Tel. 2428. 

Geiſtlichen, die als Vertreter des verhinderten 
Propſtes an der Feier teilnahmen. Nach dem 
den Gerechten“ folgte die Aufführung eines 
Weihnachtsſpiels „Und das Wort iſt Fleiſch 
geführt wurde. Die Jugend des Vereins hatte 
ſich die größte Mühe gegeben, um den Ver⸗ 
Feierſtunde zu bereiten, und daß ihr das Vor⸗ 
haben gelungen ift, bewies das große Inter⸗ 
die ebenfalls ſehr zahlreich erſchienene Kinder 
ſchar war am Schluß der Feier noch eine beſon 
geſehen. Jedes Kind erhielt ein kleines Ge 
ſchenk als Vorfreude für den kommenden Hl. 
Feier beendet. 

Ortsgruppe Feuerſtein der Welage. Am 
ihre letzte Verſammlung in dieſem Jahre ab. 
Der Vorſitzende gedachte zunächſt des allzu frilg 
del. Es ſprach dann Herr Styra⸗Poſen, 
deſſen äußerſt ſpannender Vortrag alle Anmwe 
auf appellierte Herr Netz⸗Liſſa an die Jugend 
ſich ernſter ihrer Zukunftsaufgabe zu widmen. 
und ein von Gott geſegnetes Neues Jahr ſchlof 
der Vorſitzende die Verſammlung, indem er 
ſeine Bemühungen um die 
Neutom iſchel 

y Wochenmarkt 
wies einen ungewöhnlich ſtarken Verkehr auf. 
Auch die Kaufluſt war ſehr rege und die Zum 
1,30 pro Pfund, für die Mandel Eier 1,60 Zt 
Grünkohl war in Mengen da und kaſtete pro 
bis 70 Groſchen, Weihnachtsbäume 50 Groſchen 
bis 1,50 31. pro Stück. Für Gänſe von leif 
man 4,50—7, für Enten 1,80—3, für alte Sup ` 
penhühner 1,50—1,80 31. Auf dem Getreide 
12, Roggen 9,20, Gerſte 10, Hafer 7,50, Lupinen 
5,50, Mohn 28, Buchweizen 12, Leinkuchen 

Turnervergnügen. Am zweiten Weihnachts 
feiertag findet im Saal von Olejniczak das 
ſtatt, verbunden mit Theater, Schauturnen und 
Tanz. Das Turnervergnügen zählt zu den 
unſerer Stadt. Feſtkarten für Mitglieder und 
Gäſte ſind bei Herrn Kaufmann Otto Schulz 
Pleſchen 

& Diebesbande vom „Pech“ verfolgt. Eine 
vom „Pech“ verfolgt. In der Malinier Straße 
war ſie in einen Keller eingedrungen und hatte 
vorgefunden. Weil nun Kartoffeln mit einem 
Stück Fleiſch beſſer ſchmecken, ſuchte ſie in dem⸗ 
ECC 
Kultur im Heim 


zu verlieren, alſo raſch 
bequeme Leſebrille, für die Mutter eine ſtil⸗ 
in großer Auswahl bei 
Dr 
gemeinſam geſungenen Liede „Tauet Himmel 
geworden“, das von der Jugendgruppe auf⸗ 
bandsmitgliedern wieder einmal eine hehre 
eſſe, mit dem das Spiel verfolgt wurde. Im 
dere Ueberraſchung durch die Einbeſcherung vor 
Abend. Gegen 10 Uhr abends war die [liche 
15. Dezember hielt die Ortsgruppe Feuerſtein 
verſtorbenen Hauptgeſchäftsführers Dr. Goel⸗ 
jenden zu dankbaren Zuhörern bannte. Dar 
Mit dem Wunſche für eine frohe Weihnacht 
Herrn Geſchäftsführer Netz⸗Liſſa Dank ſagte fig 
Ortsgruppe. 
markt. Der heutige 

fuhr reichlich. Für Butter zahlte man 1,20 bis 
Pfund 10 Groſchen, Aepfel 30—40, Nüſſe 60 
ten bis zu ganz ſchweren, gemäſteten zahlte 
markt notierte man folgende Preiſe: Weizen 
12 31. Kartoffeln koſteten 1,70 31. 
diesjährige Wintervergnügen des Turnvereins 
beliebteſten und populärften Veranſtaltungen 
abzuholen. 
Diebesbande wurde in der Nacht zum Mittwoch 
Kartoffeln und Gemüſe in Hülle und Fülle 
ſelben Gehöft noch nach einem fetten Schwein. 

Die Firma Caeſar Mann, Sennett 


poſpolitej 6, das Haus de käufe 
Dr die nette für den Liebhaber, hat auch in 
dieſem Jahre, dem 76. ſeit der Gründung, alles 


Nandi 2 — ; ei Wünſchen der 
undſchaft gerecht zu werden. 8 

Die . wertvollen Gegenſtände für 
den Gebrauch, die Vitrine und den Sammler 
ſchmücken mit ihren edlen, von Künſtlerhand 
geſtalteten Formen jahrzehntelang jedes Heim. 
Sie find nicht nur ſchön und preiswert — 
bleiben es auch, denn gute und zuvorkommende 
Beratung bürgen dafür. ) 

Zu bemerken ijt noch, daß fih die Firma Caefar 
Mann, Poznan, dank der niedrigen Preiſe, der 
reellen und freundlichen Bedienung einen guten 
Namen geſchaffen und viele neue Kunden er⸗ 
worben hat. R. 689. 


a Pojener Tageblatt & 


CN F ERT rür 


Dabei wurden die Diebe von einer Einwoh⸗ 
nerin bemerkt, die Lärm ſchlug. Ohne etwas 
mitzunehmen, mußten die Diebe abziehen. Sie 
verſuchten zum zweiten Male iht Glück im 
Männerheim der Joſt⸗Streckerſchen Anſtalten, 
indem ſie eine Scheibe von einem Fenſter ein⸗ 
ſchlugen, das aber in einen Bedürfnisraum 
führte. Darauf wandten ſie ſich einem Schup⸗ 
ven zu, wo fie das Tor aufzubrechen ſuchten, 
doch das ſtarke Schloß gab nicht nach und fie 
mußten wieder mit leeren Händen Suben. 


Obornit 


rl, Marktbericht. Der letzte 
Wochenmarkt war gut beſucht. 
nachtsfeſt vor der Tür ſteht, 
erheblich angezogen; ſo koſtete 
a bis 1,30 die a 


De EN 
Da das Wei 
atten. die Preije, 
utter i air 50, 


en 2,50, a 1 31. 
$ Aepfel 25—50, weihen 
0,50-—3 31. d „Stück. 

Kobylin 


ly. Bürgermeiſterwahl. In vergangener 
Woche wurde Magiſter Antoni Fengler aus 
Kobylin auf die Dauer von ſechs Jahren zum 
Bürgermeiſter gewählt. Er amtierte ſchon län⸗ 
gere Zeit als ſtellvertretender Bürgermeiſter 
und hat ſich als ſolcher das Vertrauen aller 
Bürger erworben. 
der Beſtätigung durch die Wojewodſchaft. 


Reichthal 


nk. Arbeitsloſen⸗Hilfskomitee. In einer 
Sitzung des Komitees zur Bekämpfung der Ar⸗ 
beitsloſigkeit wurde u. a. beſchloſſen, an arme, 
bedürftige Schülkinder Eſſen zu verabfolgen. 
Zu dieſem Zweck wurden 270 31. 
fügung geſtellt. An Schulkinder, die von der 
Reichtaler Gemeinde betreut werden, jedoch 
nicht die Reichtaler Schule beſuchen, ſollen den 
Winter über Bons für Brot und Semmeln 
ausgeteilt werden. Anterſtützung erhalten die 
Arbeitsloſen, die arbeitsfähig ſind und zu 
öffentlichen „ Arbeiten. herangezogen werden 
können, um die ihnen zuteil werdende Unter: 
ſtützung abzuarbeiten. Greiſe und Kranke ſind 
von dieſer Pflicht N 


Schroda 

t. Kampf dem Kommunismus. Zu dieſem 
aktuellen Thema ſpricht im Rahmen einer Vor⸗ 
tragsreihe der „Oswiata“ am kommenden Sonn⸗ 
tag um 4 Uhr nachmittags Redakteur Chmara 
aus Poſen in der Aula der katholiſchen Volks⸗ 
ſchule. Der Eintritt iſt frei. 

t. Diebſtahlschronik. In der Nacht zum Frei- 
tag wurde in die Ställe des Ritterguts Ulejno, 
Beſitzer von Unruh, eingebrochen; dabei wur⸗ 
den amei meue Acergeſch 
ſechs Enten geſtohlen. Feiner dran 
Täter auf demſelben Gute in eine 
ein, wo ſie Korn ausdroſchen und mitnal men. 

on den Tätern fehlt bisher jede Fine — Am 
Mittwoch wurde Frau von Unruh in 


ein Mantel vom. gen entwendet. — iter 


ſtahlen unbekannte Täter bei dem Axbeiter Ant⸗ 


kowiak in Chocicza bei Szlachcin eine Kuh. — 
Sn aaa wurden einem Landwirt 8 Hühner 
geſto i 
t. Grundjtüdsverjteigerungen, Am 4, Ja⸗ 
nuar finden im Schrodaer Kreisgericht öffent⸗ 


liche Verſteigerungen ſtatt, Es wird um 10 Uhr 


UNE 


Gewinne der Staatslotterie 
(Ohne Gewähr) h 


Am erſten Ziehungstage der EY Klaſſe der 


37. Staatslotterie wurden folgende größere Ge⸗ 
winne, gezogen: 
10 000 31.: Nr. 3970, 189 864. 


5000 Zar Nr. 71 206, 138 539, 
2000 3i.: Nr. 17 193, 57 177, 57 238, 180 DR 
j Nachmittagsziehung: Y 
72560 25 000 3l.: Nr. 104 195. 
Nr. 111 ; 
5000 Nr. 71 200 138 53 


2000 55 Nr. 17 193, 57 177, 57238, ‘1125461, 
15193, 180886. 


Zweiter Sienungstag 
(Ohne Gewähr) 

Nr. 130 677. 

Nr. 144 664, 170 789. 

Nr. 10 101, 61515, 75 lt, 175 026, 


. Pr, 11 228, 11 380, 9 02 183 734, 
: Nr. 102 086, 167 43 


50 000 ri 

20 000 3t: 

10 000 JI. 
175 403 


2000 


Die Wahl bedarf nun noch 


zur Ver⸗ 


irre, fünf Gänſe und 
u die AS 
ſcheune 


roda 


— 


Intereſſanter Boxkampf 


Am Dienstag, dem 22. Dezember, findet um 
8 Uhr abends in der Sporthalle an der ulica 
Bukowſka ein Voxkampf zwiſchen Mannſchaften 
von KPW und Dec ſowie den Reſerven des 
„Soföl“ ſtatt. Die Kämpfe verſprechen ſehr 
intereſſant zu werden. Die Eintrittspreiſe ſind 
für Jugendliche auf 10 Groſchen feſtgeſetzt. 


ir Remis 
der deutihen Bor-Lünderjtafel 


Nach der ſchweren Niederlage im Länder⸗ 
kampf in Belfaſt ſtartete die deutſche National- 
boxſtaffel als Abſchluß ihrer Irlandreiſe am 
Donnerstag in Cork gegen eine Auswahlmann⸗ 
ſchaft und konnte hier ein verdientes Unent⸗ 
ſchieden von 8 8 erzielen. Wie ſchon im Län⸗ 
derkampf konnte auch diesmal der Hamburger 
Baumgarten ſeinen Kampf gewinnen und den 
Mittelgewichtler Flood nach Punkten ſchlagen. 
Seine beiden Landsleute Murach und Vogt 
holten gegen Moore und Marſhall im Welter⸗ 
und Halbſchwergewicht weitere Gutpunkte her⸗ 
aus, und den vierten deutſchen Sieg ertang im 
Federgewicht der Breslauer Miner. Olympia: 
ſieger Kaiſer litt noch unter ſeiner Augenver⸗ 
letzung und verlor gegen Healy. Im Schwer⸗ 
gewicht hatte Schnarre-⸗Recklinghauſen das 
Pech, erneut mit ſeinem letzten Bezwinger zu⸗ 
ſammenzutreffen, dem er ebenſo wie Rapp⸗ 
ſilber und Dixtes trotz ſtärkſter Gegenwehr 
einen g Punktſieg überlaſſen mußte. 


Coubertn-Fonds 


Fünfzig Jahre lang hat ſich Baron Pierre de 
Coubertin, der Begründer der neuen Olympi⸗ 
ſchen Spiele, in den Dienſt des Sports geſtellt. 
ö j dieſem Ehrentag ſoll ihm ein Fonds zur 
; refligung, geſtellt werden, der ihm die Möglich⸗ 
keit gibt, die Arbeiten für die Sache der Leibes⸗ 
übungen weiterzuführen. An der Stiftung die⸗ 
ſes Fonds beteiligen ſich die bedeutendſten inter⸗ 
nationalen Sportverbände. 


Paarlaufen iſt variele — 
iagt Toft oer Polizei 
Trotz eindringlicher Beſchwerden der japani⸗ 
ſchen Winterſportverbände “ift es bisher nicht 
gelungen, das polizeiliche Verbot des Eiskunſt⸗ 
aarlaufens rückgängig zu machen. Als Zeichen 
eines Einſpruchs hat der japaniſche Eislauf⸗ 
verband daraufhin zunächſt das Paarlaufen vom 
Meiſterſchaftsprogramm geſtrichen. Die Polizei 
erklärte, als darauf en wurde, das 


Der Lodzer Polizei gelang es, eine Gangſter⸗ 
Bande zu faſſen, die nach ameritaniſcher Art 
den 25jährigen Prokuriſten Benjamin Budzyner 
f entführt und von den Angehörigen ein Löſegeld 
von 500 000 Zloty gefordert hatte, widrigenfalls 
er erſchoſſen werden würde. Der fofortige Zu: 
griff der Polizei brachte alle Mitglieder der 
Entführerbande hinter Schloß und Riegel. 

Beim Verlaſſen einer Lodzer Firma, in der 
der Entführte bis in die ſpäten Nachtſtunden 
gearbeitet hatte, wurde er von den Banditen 
überfallen und in einem bereitſtehenden Auto 
in eine Ortſchaft in der Nähe von Lodz ge⸗ 
bracht. 

Kurze Zeit darauf wurde die Mutter des 
Entführten telephoniſch aufgefordert, ſofort den 
genannten Betrag an einer vereinbarten Stelle 
zu hinterlegen. Anſchließend an das Telephon⸗ 
ae 3 Nie Mutter die Lodzer 


. das Grundſtück des Herrn Tomas 


aus dem Wohnhaus, dem Hof, einem Stall und 
einen Hausgärtchen zuſammenſetzt. 
Schätzungswert beträgt 11000 31. Die Ver⸗ 
ſteigerung beginnt mit 8450 31. Bieter müſſen 
eine Kaution von 1100.31. hinterlegen. Ferner 
werden um 10.30 Uhr die Wirtſchaften von 
Michal und Ludwit Sroczynſki in Brzezie ver⸗ 
ſteigert. Zu der einen Wirtſchaft gehören 


Der 


Wohnhaus, Hof, Garten, ein Stall und etwa 


30 Morgen Land, die andere Wirtſchaft beſteht 
aus Wohnhaus, Hof, Garten, Scheune, Vieh⸗, 
Pferde⸗ und Geflügelſtällen, Keller und etwa 
Beide Grund⸗ 

Die Verſtei⸗ 


70 Morgen Land und Wieſen. 
ſtücke find auf 46 500 JJ. geſchätzt. 
gerung wird ausgerufen mit 34875 31. Bieter 
haben 4650 31. Kaution zu hinterlegen. „Die 
Verſteigerungsobjekte können in den letzten 
zwei n vor dem Verſteigerungstermin be⸗ 
ſctigt und die Akten können in derſelben Zeit 
im Schrodaer Amtsgericht eingeſehen werden. 


t. An alle Handwerker läßt der Schrodaer 
Staroſt durch amtliche Veröffentlichung die 
Aufforderung ergehen, ihren Handwerksbetrieb 
‚ünverzüglid im hieſigen Staroſtenamt zu mel⸗ 
den, ſofern ſie dies noch nicht getan haben. Es 
iſt jeſtgeſtellt worden, daß eine größere Anzahl 
von Perſonen dieſer Meldepflicht bisher noch 
nicht Genüge geleiſtet haben, weshalb man die 
Leiter folder Betriebe in nächſter Zeit dafür 
= zur Verantwortung ziehen wird. Gleichzeitig 


wird nochmals darauf hingewieſen, daß es auch 
verboten iſt. ohne eine vorher ausgekaufte 


Tomczak in Santomiſchel verſteigert, das ſich 


— — ——e—ẽ . — — —— — —ũ v —ͤ 


a 
T 


Reichshauptſtadt 


$port vom Tage 


Paarlaufen gehöre zum olympiſchen Pro 
daß ſie das Püatanfen für Varieté halte 


Roleus Boxeracht gegen Norwegen 


Der Boxſportkapitän Polens hat für den am 
7. Januar ſtattfindenden Boxländerkampf Polen — 
Norwegen folgende Mannſchaft aufgeſtellt: Sob- 
fowiat (Jaſinſti), Czortek (Koziolek). Krze⸗ 
minjti (Spodankiewicz), Kajnar (Batue); Gi- 
pinjli (Seweryniak), Piſarſki (Szukczynſki). 
Szymura (Klimecki), Pikat (Wegrowſki). Als 
Ringrichter foll ein Deutſcher fungieren. 


Owens der beſte Athlet 


Die alljährliche Abſtimmung unter 600 ameri⸗ 
S Sportſchriftleitern über den beſten 
Athleten der Welt iſt diesmal zugunſten des 
dreifachen amerikaniſchen Olympiaſiegers Jeffie 
Owens entſchieden worden. Bemerkenswert iſt, 
daß dem deutſchen Schwergewichtsboxer Max 
Sarena, der dritte Plak zuerkannt wurde, 
Obwohl dieſer Rangliſte kaum ein befonderer 
Wert zugeſchrieben werden kann, läßt ſich dar⸗ 
aus doch erſehen, daß der 7 des Deutſchen 


a 


über das ſchwarze Boxwunder Joe Louis einen 
großen, nachhaltigen Eindruck hinterlaſſen hat. 
Louis, der im vergangenen Jahre noch die Liſte 
anführte. hat ungeachtet ſeiner Erfolgſerie nach 
der entſcheidenden Niederlage durch Schmeling 
alf erſten mit dem neunten Platz vertauſchen 
müſſen. 


Berlins Olympiahoſten 

In der Sitzung der Berliner Ratsherren 
berichtete der Stadtkämmerer über die Entwick⸗ 
lung der ſtädtiſchen Finanzen im letzten Jahr. 
Das Rechnungsjahr 1935 hatte 
Ueberſchuß von 5,8 Millionen Mark abge⸗ 
ſchloſſen, die als Ausgleichsrücklage verwendet 
worden ſind. Im Rechnungsjahr 1936 ſind 
einige Etatsüberſchreitungen notwendig gewor⸗ 
den, da ſich beſonders aus Anlaß der Olympi⸗ 
ſchen Spiele weſentliche Mehrbelaſtungen er⸗ 
gaben. Für die Olympiſchen Spiele hat die 
insgeſamt 16,5 Millionen 
Mark aufgewendet. An der Spitze ſteht ein 


Betrag von 710000 Mark für die Aus⸗ 


ſchmückung der Feſtſtraße, für die urſprünglich 
nur 250 000 Mark veranſchlagt waren. 


Mog Schmelina auf der Heimreite 

Nachdem er jeine Angelegenheiten hinſichtlich 
des Titelkampfes mit Weltmeiſter Braddock vor 
den New⸗Porker Behörden geregelt hat, hat 
Max Schmeling in der Nacht zum Donnerstag 
mit der „Bremen“ die Rüdreije in die Heimat 
angetreten. Das Schiff A am 22, Dezember in 
Bremen fäll ig. 


Gangſter in Lodz 


Polizei, die ſofort die notwendigen Nachforſchun⸗ 
gen einleitete. Sie blieben erfolglos, bis in den 
Morgenſtunden die Banditen ein zweites Mal 
bei der Mutter des Entführten anriefen, um 
nunmehr ganz energiſch das Löſegeld zu ver⸗ 
langen. Da das Geſpräch von den Polizei⸗ 
beamten abgehört worden war, konnte der an⸗ 
rufende Bandit ſofort nach Beendigung des 
Telephonats, das ſich wegen der genauen Ver⸗ 
einbarungen über die Löſebedingungen lange 
hinausgezogen hatte, verhaftet werden. 
Auch ein in der Nähe ſich aufhaltender Komplice 
wurde feſtgenommen. Beide geſtanden ein, an 
der Entführung beteiligt geweſen zu ſein, und 
gaben auch den Aufenthaltsort der übrigen 
Bandenmitglieder und des Entführten an. Nach 
achtſtündiger Gefangenſchaft in einer Villa 
wurde der Entführte aus den Händen der 
ER befreit. 


Handwerkskarte ein Handwerk jelbjtändig zu 
betreiben, und daß Handwerkskarten, die in 
einem anderen Kreiſe ausgeſtellt wurden, im 
hieſigen Staroſtenamt in neue umgetauſcht 
werden müſſen, was einer Stempelpflicht nicht 
unterliegt. 


Friedheim 

§ Goldene Hochzeit. Das Fejt der Goldenen 
Hochzeit feierte am letzten Montag das Ehe⸗ 
paar Julius Baumann aus Sophiadamm. Die 
Einſegnung des Ehepaares fand während des 
Gottesdienſtes in der Kirche zu Friedheim 
ſtatt. Unter Glockengeläut betrat das Ehepaar 
die Kirche, worauf Paſtor Kratſch die Einſeg⸗ 
nung vornahm. Die Frauenhilfe überreichte 
dem Paar ein Andenken. Die Eheleute Bau⸗ 
mann, die noch friſch und geſund ſind, verlebten 
das Feſt im Kreiſe ihrer Kinder aus Deutſch⸗ 
land und ihrer Bekannten. 


F Wichtig für Gewerbetreibende. Wie das 
hieſige Finanzamt bekanntgibt, wird für ſämt⸗ 
liche Gewerbetreibende in Koſchmin und Um⸗ 
gebung am 30. und 31. Dezember in der Zeit 
von 8—1 Uhr vormittags und von 2—5 Uhr 
nachmittags eine Hilfskaſſe im Magiſtrat zu 
Koſchmin tätig ſein. Es liegt alſo im Inter⸗ 
effe aller Steuerzahler von Koſchmin und Um- 
gebung, während dieſer beiden Tage die Ge⸗ 
werbepatente auszukaufen. Deklarationen ſind 
koſtenlos im Magiſtrat zu Koſchmin und im 
Steueramt zu Krotoſchin zu haben. 


mit einem | 


Kino Apollo 


Auf allgemeinen Wunſch der große Liebes, 
ilm 


Barbara Kadziwillswna 


mit Jadwiga ee kai letzten Male am 
Sonntag, dem 20. d. Mis., um 3 Uhr 
nachmittags. 


4 Welage⸗Verſammlung. Am Montag, den 
21. d. Mts., verſammeln fih die Mitglieder der 
Welage⸗Ortsgruppe Konarzewo im Vereins 
lokal Seite. Herr Karzel⸗Poſen ſpricht über 
„Höhere Einnahmen aus dem Viehſtall durck 
beſſere und billigere Fütterung“. Da das 
Thema für die hieſigen Bauern beſonderes 
Intereſſe beſitzt, dürfte mit zahlreichem Beſuch 
zu rechnen ſein. 


Kolmar 

eo, Pech. Ein Landwirt aus der hieſigen 
Gegend erhielt vor einigen Tagen vom Steuer⸗ 
amt die Nachricht, daß ſeine Staatsanleihe⸗ 
Obligation mit einer Prämie von 500 Zloty 
ausgeloſt wurde und daß er den Prämien⸗ und 
Anleihebetrag gegen Rückgabe des Anleihe⸗ 
papiers abheben könne. Leider hatte er das 
Anleihepapier vor einigen Wochen einem Hand⸗ 
werker in ee gegeben. Der Handwerker 
hatte das Anleihepapier ebenfalls veräußert. 


Jankendorf 

eo, Treibjagd. Das Ergebnis der am ver⸗ 
angenen Dienstag auf einem Teil der hieſigen 
eldmark veranſtalteten Treibjagd war 105 
aſen und ein Fuchs. Jagdkönig wurde Herr 
Wilke mit 10 Haſen. Eine unter den Jägern 
veranſtaltete Sammlung zur 5 
ergab einen Erlös von 8 Zloty. 


— — 


An zwei Orten verheiratet 


Bei einer Gerichtsverhandlung in Dane: 
din in Neuſeeland wurde ein ine Ars, Gaps 
White Mi nag eg Ein g ladys 

ite ift nämlich gleichzeitig an ei Punkten 

te Bann Se r barte lebie in 

Dunedin, der andere in Ceylon. Sie fuhr k 
edem Jahr aus „g rer Gründen“ 
ems Monate von Neufeeland nach 35 lon. 
Ceylon erzählte ſie ihrem Gatten John King, 
daß fie a die Dauer das ſinghaleſiſche Klima 
nicht vertragen könne und 175 Erholung nach 
Neuſeeland Ja fir Dieſes D leben zog ſich 
über 14 Jahre hin. Das nierefjantefte ift, 
daß ihr Sohn das Spiel mitmachte und in Du⸗ 
nedin unter dem Namen White und in Ceylon 
unter dem Namen King zur Schule ging. 


Für drei gegeſſen 


In Budapeſt hatte ſich kürzlich ein 
junges Mädchen verlobt, deſſen Glück vollkom⸗ 
men geweſen wäre, wenn ihr Verlobter my 
nicht einen 5 ehabt hätte; er aß 
viel. Sie hätte bide bedauerliche Angewo 5 
heit ſchließlich überſehen, wenn ihre Eltern Haken 
eines Tages ein Mann figi ef vs 


Denn der junge Mann fü Fehler 
noch einen zweiten THAS none 
er auch nicht ein, wenn er 105 einen wieger⸗ 
eltern eingeladen war. Im Ge bei ih — 
griff er beſonders kräftig zu. echten d 


von ſeiner Verlobten eines Tages einen Br 

in dem ſie ihn um Auflöſung der Verlobung 
bat, da fie von Beſuch zu Beſu 1e. t du hätte, 
dak fein Appetit nicht zu Er en ſei. Er 
jedesmal nicht nur für zwei, ſondern für er 
gegeſſen, und ein Gän braten rechne anſchei⸗ 
nend bei ihm unter die Vorgerichte Außerdem 
dürfte ſein Einkommen für die Befriedigung 
ſeiner Eßwünſche nicht ausreichen, und das ſchon 


ar nicht, wenn er verheiratet fei. Der Best 

ee ‚Weise war mit der Entlobun 

verſtande räſentierte dafür aber eine 

nung für lumen, Geſchenke Vene e dee uns 

„Fingbeſuche in Höhe von 80 P A 

Forderun 1 87 7 45 vor Gericht kein Glück de 

ihn, der auch ma von jeinen Schw 
eltern Geld eträge geliehen hatte, Peng pieger. 

ngö vere 


gen Ga „ ung von 200 


Banditenſagd in New Pork 


In nächſter Nähe des . ade New 
Nort eine große Jagd auf rüchtigten 
Banditen Brunette, bel der 8 0 ee fie 
eingeſetzt werden mußten. Gangſter hatte 
ſich mit ſeiner Bande in 8 Haufe EE 
kadiert. Unter der Führung des Chefs de 
heimen Bundespolizei umzingelten 25 25 Beamte 
der Geheimpolizei und 100 N liziſten das Haus. 
Nachdem alle mlie enden Wohnungen geräumt 
waren, wurde das Haus des Banditen von den 
Dächern der Nachbarhäuſer und von der Straße 
aus mit Maſchinengewehren beſchoſſen. Auch 
Tränengasbomben wurden geworfen. Erſt nad): 
dem das Haus durch den Bombenabwurf in 
Brand geraten war, ergab ſich der Gangſter. 
Das Feuergefecht zwiſchen ſeiner Bande und 
der Polizei hatte eine volle Stunde gedauert 
Während des hi regenden Zwiſchenfalls 
melten ſich saf dem Broadway und ven 
liegenden Straßen riefige ya enmaſſen. Die 

euerwehr unternahm tr arken RIA 
ßung des Hauſes mutige 1 ſuche. 


Kino Metropolis 


Morgen, Sonntag, den 20. d. Mts., um 
3 Uhr nachmittags ein Film, der allen nahe 
geht und alle Tränen lachen läßt 


Gib acht auf deinen Mann 
mit Maria Dreßler und Wallace Beery. Kar⸗ 
ten von 25 Groſchen. 


c Be En nie aaa mn 


„ 


r 


e 


n 


r 


. 


war 


Sonntag. 20. Dezember 1936 


Poſener Tageblatt 


Drittes Beiblatt Nr. 295 


— —— — 


Flugzeugtrümmer gegen bare Kaſſe 


Der einzige Flugzeugfriedhof der Erde — Fundgrube für Andenkenjäger 


HK, Los Angeles, im Dezember. 


Es gibt merkwürdige und ſeltſame Berufe 
auf dieſer Erde. Arrigo Balboni in Los 
Angeles hat zweifellos einen der intereſſan⸗ 
teſten, denn Balboni iſt der einzige Menſch 
auf dieſer Erde, der einen Flugzeugfriedhof 
beſitzt und verwaltet. Er kam auf abenteuer⸗ 
lichem Weg zu ſeinem Beruf. 


Urſprünglich war Balboni nämlich ielbit |. 


Flieger. Und zwar ein recht guter und ge⸗ 
ſchickter Pilot. Zum Waffenſtillſtandstag im 
Jahre 1924 ſollte er für eine Filmgeſellſchaft 
eine Maſchine von San Francisco nach Los 
Angeles überführen. Wie es kam, weiß er 
bis heute noch nicht: jedenfalls ſtürzte er 
unterwegs in Kalifornien ab und kam nur 
wie durch ein Wunder mit dem Leben davon. 

Er rief betrübt ſeine Filmgeſellſchaft an. 
Dieſe bot ihm 75 Dollar, wenn er die Trüm⸗ 
mer auf einem Laſtwagen nach Los Angeles 
ſchaffe. Man brauche ſie gerade für eine Film⸗ 
aufnahme. Doch der Weg nach Los Angeles 
war lang. Unterwegs begann Balboni an 
Liebhaber und ſolche, die jich dafür hielten, 
die Einzelteile der zertrümmerten Maſchine 
zu verkaufen. Als er nach Los Angeles kam, 
gerade noch die äußere Hülle übrig. 
Aber er hatte 930 Dollar in der Taſche. In 
dieſem Augenblick beſchloß er, in Zukunft nur 
noch mit abgeſtürzten Flugzeugen zu 
handeln. 

Heute ift es fo, daß die Flugexperten der 
USA auf der Suche nach irgendeinem alten 


Modell ohne weiteres bei Arrigo Bal⸗ 
boni in Los Angeles anläuten. Denn 
ſie wiſſen, daß auf ſeinem Friedhof 


eigentlich jeder Flugzeugtyp ganz oder teil⸗ 
weiſe zu finden iſt. Nicht weniger als 1200 
Maſchinen haben bei ihm ihre letzte oder vor⸗ 
übergehende Ruheſtätte gefunden. Die ver⸗ 
bauten Koloſſe eines Sonderlings, der eine 
Wunderkonſtruktion erfinden wollte, ruhen 
nier neben 18 ee Ben, mit _— 
ich junge, ige Leu gar zu ſchlech⸗ 
la 5 in den Himmel wagten. 

Der Betrieb bei Balboni ſteht nie ſtill. Er 
beſitzt heute in ganz Amerika in allen Nach⸗ 
richtenagenturen Freunde und Agenten, die 
ihm durch ein Stichwort, durch einen Telefon⸗ 
anruf, durch ein Telegramm verraten, wo 
jemand abſtürzte. Einen Augenblick ſpäter 
trifft Balbonis Offerte ein. 

„Zahle 25 Dollar bar Kaſſe für die Trüm⸗ 
mer“ — ader „Bin intereſſiert für zertrüm⸗ 
merien Rumpf, Motor kannn behalten wer⸗ 
den, Preis 15 Dollar“. 

Als nor kurzem in San Diego ein Flug⸗ 
zeug abſtürzte, kaufte er die Hülle für 5 Dol⸗ 
lar auf. In der nächſten Woche vermietete er 
dieſe Trümmer nach Hollywood an ein Film⸗ 
ſtudio für einen Tag gegen 50 Dollar, wobei 
die Filmgeſellſchaft nach 25 Dollar Transport: 
koſten zuzahlen mußte. Eine andere Filmge⸗ 


Oper 


Tanzabend Nyota Innors — Gaſtſpiel Mignon Spence, 


n s 
Anltümierun: 


der 
waltete eine reizvolle Farbenfülle, die den Ta 
Melodien bewegten, die aa 


ſellſchaft nutzte die Gelegenheit aus und tur- 
belte gegen 25 Dollar Gebühr die übrigge⸗ 
bliebenen Trümmer von einer anderen Seite. 


Die beſten Zahler ſind nach Arrigo Bal⸗ 
bonis Auskunft die Andenkenjäger. Oft ver⸗ 
dient Balboni mehr Geld, wenn er ſich ein 
Stück von einem Flügel eines berühmten 
Flugzeuges „im Ausverkauf“ ſichert, als 
wenn er die ganze Maſchine erwirbt. 


Das tragiſchſte Wrack, das jemals in ſeine 
Hände kam, war jenes Flugzeug, das der 
Tod für fih gepachtet zu haben ſchien. Crit 
fing es Kirn an. Jimmy Doolittle ſtellte im 

e 1931 damit einen amerikaniſchen Lang⸗ 
ſtreckenrekord auf. Aber ſchon zwei Monate 
ſpäter ſtürzte der Flieger Bayleß mit der 
preien Maſchine ab, als er dieſen Rekord 

chen wollte. Das Flugzeug wurde wieder 
aufgebaut. Aber der Pilot Boardman ſtürzte 
auf dem Indiana⸗Flugfeld eine Stunde nach 
dem erſten Aufſtieg tödlich ab. Nochmals 
wurde die Maſchine zuſammengeflickt. Der 
älteſte der in Amerfka als Flieger berühmten 
Granville⸗Brothers fand nunmehr ſeinen Tod 
damit. Das letzte Opfer war Cecil Allen, der 
in Südkalifornien 10 Sekunden nach dem 
Aufſtieg den Tod fand, als er einen Nonſtop⸗ 
flug nach New Pork unternehmen wollte. 
Jetzt trat Balboni in Erſcheinung und erwarb 
das Wrack, das niemand mehr haben wollte, 
für 10 Dollar. 

Jeder, der Balboni beſuchte, ſah auch ſein 
„ſchwarzes Buch“. 13 000 Menſchen, die fh 
für Be: intereſſieren, trugen fih in Die: 

ein, als fie B i und feinen 
„Friedhof“ beſuchten. Darunter find viele Ein- 
t n, die zu den berühmteften Namen 

elt auf dem Gebiet des Flug: 
weſens zählen. 

Und warum Balboni das Buch nun das 
Buch der ſchwarzen Kreuze nennt? Jedesmal, 
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von dieſem Vorteil auch aus ebigen Gebrauch. So war ihr 
hieſiges Auftreten ein ausgeſprochener Erfolg, der bei den Zus 


für unſere geſamte Volksgruppe intereſſant 
Au über das Schulweſen, über das e 
ii über das 


wenn einer der Flieger, der ſich zu irgend- 
einem Zeitpunkt in das Buch eintrug, ſpäter 
irgendwo abſtürzte, dann machte Balboni 
p en pamen, Ai 40 ſchwarzes 

reug. ſchwarze Kreuze zählte man in 
dieſen Tagen. ; 

Doch Balboni hängt keinerlei melancholi 
ſchen Gedanken nach. Eben fährt ein neues 
Flugzeugwrack auf zwei Laſtwagen in den 


Friedhof. Mit kühlem, kritiſchem Blick muſtert 
Een die Trümmer. Dann nickt er zufrie- 
den. Sein Geſchäft blüht, denn es iſt in der 
nzen Welt eee FR 

ür ihn ift ja der ganze Betrieb nichts an 
ae — z 3. B. für ben Beſitzer eines 
Autofriedhofes ift oder den Eigentümer eines 
Hafens voll mit aufgelegten oder abzu—⸗ 
wrackenden Schiffen. Fernab von aller Ro- 
mantik, fremd allen melancholiſchen oder 
auch nur beſinnlichen Erwägungen wird hier 
ſmart und fachlich das Material „gehandelt“, 
das manchem „Todesflieger“ zum Unheil 
wurde und das dann doch von dieſem Fried 
hof aus zu neuem Leben in anderer Form 
emporſteigt, — und ſei es auch nur in der 
Raritätenkammer eines Sonderlings. 


Gehäſſige Teſtamente 


Eine Sammlung des Haſſes 


Vielleicht ihon in dieſer Parlaments- 
petiode werden im engliſchen Unterhaus 
einige Vorſchläge beſprochen werden, die 
eine jhon längſt geforderte Reviſton der 
britiſchen Erbgeſetze zum Zweck haben. 
Einige n groteske Vorfälle aus 
jüngſter Zeit ben die Notwendigkeit 
dieſer Reformen wieder bewieſen. Der eng⸗ 
liſche Richter Baron Brampton faßte im 
Anſchluß an eine der merkwürdigſten teſta⸗ 
mentariſchen Verfügungen, die auch noch be: 
ſtätigt werden mußte, ſeine Meinung über 
die engliſchen Erbgeſetze zuſammen: 

„Die engliſchen Geſetze über teſtamenta⸗ 
sie Beſtimmungen gehen in das dunkelſte 

ittelalter zurück und ermöglichen es einem 
Mann, ſeine nächſten Anverwandten voll⸗ 
kommen zu vernachläſſigen und irgendeine 
fremde Perſon zu bevorzugen. Unſere Ge- 
jebe geſtatten es fogar, eine junge Witwe 

es natürlichen Rechtes zu berauben, wenn 
ſie es will, eine zweite Ehe einzugehen.“ 

Erſt vor ein paar Tagen hinterließ in 
Rugby ein ſehr reicher engliſcher Kaufmann 
ſeiner Gattin die mate von 100 000 
Pfund Sterling, vorausgeſetzt, daß ſie keine 
neue Ehe eingehe. Auch in Porkſhire ver⸗ 
machte ein Gutsbeſitzer ſeiner Gattin genug 
Vermögen, um ihr eine jährliche Rente von 
faſt Pfund Sterling zuzuſchreiben — 
aber auch nur für den Fall, daß ſie ſich nicht 
zum zweitenmal verheirate. 

In einer Londoner Vorſtadt lebt heute 
die Gattin eines Bankiers, die ihn 30 Jahre 


lang mit äußerſter Hingebung pflegte. Er 


beſtimmte in ſeinem Teſtament, eine 
ſeiner Schweſtern dieſer Frau alljährlich 


eine ganz kleine Summe auszahlen dürfe — 


vorausgeſetzt, daß die Schweſter die Weber- 
rag. yae, daß die Witwe auch ein ſitt⸗ 
ames Leben führe. 
Ein engliſcher Offizier, der lange in der 
indiſchen Armee ſtand, wurde von einer 
unheilbaren Krankheit befallen und von 
ſeiner Tochter bis zum Ende gepflegt. Dieſe 
verliebte 0 ſchliezli in den Arzt, der ihren 
Vater behandelte. Als jedoch der Vater tot 
war und man das Teſtament öffnete, war 


n, und Mignon Spence machte Wechſelwirku 


1 men, 
den Minderheit in Oſtoberſchleſien. 
Können wir a 


Arbeiten, und nicht 
jo. rufen wir es unſeren 
für das Volkstum, deſſen 


— Ünrannei nach dem Tode 


darin ausdrücklich verfügt, daß die Tochter 
nur dann Erbin pes _ ae Ber- 
ens jei, menn fie alle Beziehungen zu 
ende Arzt unverzüglich abbreche. Die Offi⸗ 
zierstochter wollte auf das Vermögen ver⸗ 
ichten. Doch der Arzt ſuchte einen anderen 
eg. Er verſchwand nach Aſten. 

In Dublin glaubte man bei der Oeffnung 
des Teſtamentes eines reichen Grundbeſitzers 
anfangs einen ganz normalen und ver⸗ 
nünftig aufgebauten letzten Willen vor ſich 
zu haben. Alle möglichen Wohltätigkeits⸗ 
inſtitute waren bedacht. Nur von der Gat⸗ 
tin nirgendwo die Rede. Doch ganz zuletzt 
fand man den Satz: „Und ferner vermache 
ich meiner Frau den Betrag von 1 Schilling, 
damit ſie ſich einen Strick kaufen und ſich 
recht bald aufhängen kann. Sie hat es ver⸗ 
dient!“ 

Nicht weniger gehäſſig war ein Geſchäfts⸗ 
mann aus Clamham, der in ſeinem letzten 
Willen folgenden Satz niederſchrieb: „Meine 
Frau hat mir im Laufe der Ehe nicht 
weniger als 60 Pfund Sterling nach und 

nach aus der Hoſentaſche geſtohlen. Ich ver⸗ 

mache ihr 5 Schilling. Damit ſoll ſie ſich 
noch einmal auf meine Koſten einen ordent⸗ 
lichen Whisky⸗Rauſch antrinken. Das ift 
alles, was ich ihr gönne!“ 

Feindſchaft, Eiferſucht und Haß ſprechen 
aus dieſen letzten Aufzeichnungen, die nach 
amtlichen 1 . 
geftellt wurden. Die unbeſchränkten Mög⸗ 
lichkeiten, die die 725 40 Erbgeſetze den 
Erblaſſern geben, find ſchuld daran, daß 

dieſe letzten agungan immer zwiſchen 
Fluch und Segen hin und her ſchwanken. 
Selbſtverſtändlich gibt es auch Teſtamente 
die einen febr herzlichen Ton finden. Be: 
den angeſtrebten Reformen will man no: 
allem erreichen, daß unmoraliſche Beſtim 
mungen wie Heiratsverbote für ungefeglid, 
und ungültig erklärt werden. Ferner fol 
wenigſtens der Gattin und den Kindern ein 
ſogenannter Pflichtanteil zufallen, damit 
nicht ein verborgener, verhaltener Haß ſich 
rächend über das Grab hinaus ſelbſt au! 
die Kinder auswirken kann. TS 


volle Anregungen geben zu können. So ſoll es zu fruchtbaren 


n kom m Wohle unſerer ſchwer ringen⸗ 


wirtſchaftlich nicht helfend eingreifen, 


4 hörern — es waren ſehr viel an der Zahl — denn auch den di 
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gewiſſe Gleihfürmigfeit der zugrunde liegenden Bern an⸗ teilungsblatt des Deutſchen Kulturbundes für Polniſch⸗Ober⸗ — 12 afili iefftem Verſtändnis für die große ſeeliſch 
nahmen. Als außerordentlich fördernd erwieſen ſich die | ſchleſien. Tiefe Monats get ift nicht etwa eine bloße Mit- en W s Id ed vieler eu Bol en! Mir 
!!!!!! 
ringem m off bela eige n Polniſch⸗Ober n, eine t N 0 
Am Kung von Nummer zu Nummer, b 8 E Wus: | Zeiitägen und uffätzen allgemeiner kultureller Belange, die | wir diefe Zukunft in Zweifel ziehn. 


tn! fo wollen wir es halten, 
olfsgensljen zu. Arbeit am und 
Kräfte uns doch eine beſſere Zukunft 


rekonſtruiert“ ſein follen, erft die über u des auslandde Theaters beſcheren müſſen, wenn wir nur den Glauben an fie nicht 
rechte Prägung gaben. as Ganze war für Poſen etwas Er A eu r mn * 20 en hiſtoriſche Artikel, verlieren, wenn wir diefe Kräfte nützen und uns nicht von 
Neues das zahlreiche Publikum (darunter viele Nr geslogiihe und geſchichtliche Heimatsforſchung. Erzieheriſches Mutloſigkeit e laſſen. 
gejellen) zei ſch volt befriedigt. Die Begleitung erfolg und vieles andere enthält der Kulturwart neben den 15 Arbeiten, und nicht verzweifeln! Mit dieſen Worten 
auf einem Klavier, und gab keine Urſache zu geſteigerter Auf⸗ teilungen des Deutſchen Kulturbundes für Polniſch⸗Oberſ en. fangen mir die Winterarbeit und den neuen Jahrgang unſeres 
merkſamtkeit. „ Ueber die Aufgaben und die Tatinte des Deutſchen 405 Mitteilungsblattes an das keine Zeitſchrift, ſondern nur ein 
+ i bundes für Oberſchleſien jhreibt der Kulturwart in der Folge 1 Arbeitsbe elf ſein will. Wir hof en, ſein Erſcheinen 0 
Auf die Bravour - Arie der Gilda im zweiten Akt von | aus 1988 folgendes: zn 1 p; ne . = 8 tang ae — — 
Verdis „Rigoletto“ find die Koloraturſängerinnen feit jeher Der Deutſche Kulturbund hat als Dachorganisation . wo nen Er 
5 ö 9 ſtalt ; i ammenwachſen als treue Leſergemeinde, welche die in dieſen 
ſehr ſcharf geweſen. atſächlich läßt ſich an Hand von ihr die Aufgabe, größere Veranſtaltun in die Wege zu leiten, lättern ausgeſprochenen Anregu u ſchätzen weiß 
der klare Beweis darüber erbringen, wie es mit dem Zier⸗ jie überparteimäßig und unabhängig von einzelnen Vereinen ausgeſprochenen 8 ngen zu Hat . l 
gelang einer Sopranſtimme beſtellt ift. Müſſen doch 7 em- — alle deutſchen Volksgenoſſen durchzuführen. Er will damit Die Winterarbeit beginnt! Sie bedarf Menſchen 
lich alle Arten von Fiorituren hier antreten, und eine ubnen⸗ läne verwirklichen, die einen beſonders großen Rahmen ver⸗ Möge unſer kulturelles Leben viele ſolcher Menſchen finden! 
jängerin muß ſchon erheblich kunſtgeſanglich ſtabil fein, wenn Kane und einen geſchloſſenen Eur fordern. Auf tiefe Weiſe Wir rufen alle dazu auf! i 
fie fehlerfrei beſtehen will. Mignon Spence tann fih das Leben in den vielen kleinen Oraanilationen micht Beſtimmt wird dieſer Aufruf, Bezieher des „Kulturwartes 
rühmen, dieſen Befähigungsnachweis lückenlos zu 8 geſtört, im Gegenteil, es wird befruchtet. Der Kulturbund zu werden, nicht ungehört verhallen, zumal da der Jahresbe⸗ 
Schaden würde es zwar nichts, wenn ihr Organ noch will nickt alle in Frage komme . ſelbſt | zugspteis dieſer 8 für Bezieher innerhalb Polens 
mehr Aufwand an Kraftfülle verfügte, wodurch ihre muſikaliſche durchführen. Er ijr fiets gern bereit geweſen, die Arbeit der | nur 5.00 Zloty beträgt, vereinsweiſem Bezug ſogar noch 


Daritellung hinſichtlich der Majeſtät des Tons nur gewinnen 
könnte, 11 ſonſt hatten ihre geſangskünſtleriſchen Gaben der⸗ 
daß fie ausreichten, um zu imponieten Die 
gojen und wirkten 
voll und ſchön. Das 
n. Außerdem war die melodiſche | fumen 
Linienführung ungemein ſinnverbunden, und klanglich t 
Einer Stimme von folder Struktur. die noch 


art viele Vorzüge, 

Pag ep Koloratuxren fahr mie an 
in ihrer techniſchen Prägung überaus effekt 
will ſchon allerhand beſagen. 


ausgeglichen. 


langen, wo man Anlehnung an eine größere 8 


z 


an treten, 


er iſt, und da i 
fes den kulturellen Leben unſerer 
dient. Da die Geſchäftsſtelle 

ul. Dworcowa nhalt 
Jahre noch erweitern und bereichern will, wird der neue 
Jahrgang des Kulturwartes feine Aufgabe, deutſches Kultur. 


e 


er reichhaltige Inhalt dieſes Arbeits⸗ 
geſamten Volksgruppe 
des Kulturbundes in Kattowitz. 


11. den Inhalt des Kulturwartes im kommenden 


u wahren, beſonders dort, wo es die 
Eevi erfüllen. 2 


wirt- 
ngt. voll und ganz ; L. 


Poſener Tageblatt 


Polizei gegen elſäſſiſche Bauern 


Paris, 18. Dezember. Der Bauernbund 
von Elſaß und Lothringen hatte für Freitag 
eine Kundgebung in Straßburg angeſagt, die 
vom Präfekten verboten worden war. Trotz 
dem waren rund 1000 Kundgeber erichienen, 
die auf der Straße einen Zug zu bilden ver⸗ 
ſuchten. Die Polizei griff ein, trieb die Bauern 
auseinander und nahm einige von ihnen feſt. 
Gegen die Mittagszeit fanden ſich die Kund⸗ 
geber erneut auf einem großen öffentlichen 
Platz zuſammen, wo ſie die Marſeillaiſe an⸗ 
ſtimmten und ihren Unwillen durch mannig⸗ 
fache Rufe Ausdruck gaben. Es wurde Mobil⸗ 
garde eingeſetzt, die ſehr bald die Kundgeber 
verjagte. Unter den Feſtgenommenen befin⸗ 
det ſich auch der Führer des elſäſſiſch⸗ tori 
giſchen Bauernbundes Bilger. 


Zlum greift in den Siret ein 
Eine verſtandene Lehre 


Paris, 18. Dezember. Der Senat hat der 
Regierung eine Lehre erteilt und den zur Be⸗ 
ratung geſtellten Schiedsgerichtsentwurf der 
Regierung für Arbeitskonflikte nach einer vor⸗ 
aufgegangenen ſcharfen Debatte über die nun 
bald 30tägigen Streiks in den Metallfabriken 
von Lille, in der ſie harte Worte zu hören 
bekam, an die Kommiſſion zurückverwieſen. 
Léon Blum hat die Warnung verſtanden, und 
da ihm alles daran liegt, das in Frage ſtehende 
Geſetz und die Haushaltsvorlage, koſte es, was 
es wolle, bis zum Jahresende durchzubringen, 
hat er ig noch geſtern abend entſchloſſen, in 
den Liller Streik einzugreifen und in einem 
Telegramm an die beiden Präfekten der De⸗ 
partements du Nord und Meurthe et Moſelle 
die Sa des Streiks durch den Präſi⸗ 
denten des Kaſſationsgerichts und die Wieder⸗ 


x A 


destagung 


Gas teude £ 


RoOFELEFUNKE 


Die Pind Kuren Saal an bias 


Es fragt ſich 
Streiktreiber 


aufnahme der Arbeit angeordnet. 
nun, was die kommuniſtiſchen 
darauf antworten werden! 


Paris, 18. Dezember. Der Senat hat am 
Freitag nachmittag das Geſetz über das obli⸗ 
gatoriſche Schiedsgerichtsverfahren verabſchie⸗ 
det, ſeine weſentlichen Beſtimmungen jedoch ſo 
ſtark abgeändert, daß Miniſterpräſident Leon 
Blum erklärte, er könne dieſe Faſſung vor der 
Kammer, die erneut zu dem Geſetz Stellung 
nehmen muß, nicht vertreten. 


Wiederwahl de la Nocques 
zum Vorſitzenden der Sozialparkei 
Paris, 18. Dezember. Die franzöſiſche Sozial⸗ 
partei iſt am Freitag in Paris zu ihrer Lan⸗ 
zuſammengetreten. Oberſt de la 
Nocque wurde für fünf Jahre zum T 
den wiedergewählt. 


Kozma wieder in der Heimat 


Budapest. 19. Dezember. Innenminiſter von 
Kozma ijt Donnersta nachmittag, nach Abſchluß 
ſeiner Berliner Reiſe, mit ſeiner Begleitung 
wieder in Budapeſt eingetroffen. 


Bor einem Baumwollfpinnerſtreit 
in Mancheſter? 
London, 19. Dezember. Falls es nicht noch 


in letzter Stunde zu einer Einigung mit den 


Spinnereibeſitzern kommt, werden am Sonn⸗ 
abend in Mancheſter und Umgebung 100 000 
Baumwollſpinner die Arbeit niederlegen. Es 
iſt aber möglich, daß ſich am heutigen Sonn⸗ 
abend vormittag noch das’ Afbeitsminiſterium 
ins Mittel legen wird. Bei der Meinungsver⸗ 
ſchiedenheit zwiſchen den Spinnereibeſitzern und 
ihren Angeſtellten handelt es ſich um Lohn⸗ 
fragen. ! 


durch Handarbeiten 


(Kijaſzlowo, 
Weihnachten! — 


| 


Veihnachlsbitle 


für die Armen, Krüppelkinder und Taub- 
ſtummen in Haus 
poczta pow 

Wyrzuft. P. K. O. Poznan Nr. 206583). 
Dies ſchönſte aller Feſte ift 
wohl am allerſchönſten dort, wo es Kinderaugen 
m ſeligem Glanz aufleuchten läßt. Achtzig von 
den elendeſten und ärmſten Kindern unſeres 


Der Sonrentönig von Haiti 


Aufitieg eines Negerſklaven zum Herrſcher 


Selbſt ein ſo von der großen Welt ver⸗ 
geſſenes Land wie die dominikaniſche Republik 
auf Haiti, der zweitgrößten Inſel Weſtindiens, 
hat irgendwo in ſeiner Geſchichte einen aben⸗ 
teuerlichen Abſchnitt. Eine amerikaniſche Ex⸗ 
pedition will im Innern von Haiti einen 
Rieſenpalaſt freilegen und im Auftrage eines 
amerikaniſchen Hotelkonſortiums aufbauen, der 
ſeit mehr als 100 Jahren unter dichten Schling⸗ 
gewächſen und wuchernden Lianen verborgen 
liegt. 

Der Palaſt krönt die Spitze eines Berges im 
Mittelpunkt der Republik. Wer konnte einſt 
ein Intereſſe daran gehabt haben, hier ein jol- 
ches Wunderwerk der Baukunſt mit einem mäch⸗ 
tigen Aufwand an Geld und Arbeitskräften zu 
errichten? 

Es gibt nur einen Menſchen in der Geſchichte 
von Haiti, der zu einer ſolchen phantaſtiſchen 
Großleiſtung in der Lage war. Das war der 
Sonnenkönig von Haiti, der Kaiſer Henrico 
Chriſtopho, der ſich dann ſpäter als Chriſtoph J. 
ſogar mit der Idee trug, ſein Negerreich von 
Haiti aus nach Amerika auszudehnen und 
Haiti zum Mittelpunkt der ganzen amerikani⸗ 
ſchen Welt zu machen. 

Dieſer Chriſtoph I, war zweifelsohne ein 
hochtalentierter Mann. Er war aus einer 
Familie von Negerſklaven hervorgegangen. 
Jedoch hatte er aufmerkſam die Vorgänge beob⸗ 
achtet, die ſich im Zuſammenhang mit den Er⸗ 
oberungsgelüſten Napoleons auch um Haiti ab- 
ſpielten. Napoleons Eroberungspläne waren 
bekanntlich erfolglos in dieſer Hinſicht. Im 
richtigen Augenblick ſtellte ſich Henrico 
Chriſtopho, der bis dahin der Pferdekutſcher 
eines Plantagenbeſitzers geweſen war, an die 
Spitze einer verwegenen Schar von Neger⸗ 


Biere 


liefert 
franco Haus 
in Syfons 
à 5 und 10 Kr. 
i 


„Ariel“, Wolfshagen 
Antomg, iat 


Repr. Józef Liedke 
: Poznan, 

bromwskiego 
tel. 74-78 


Zum Weihnachtsfeste 


Praktische Geschenke in 
pullopern, Strũmpfen, Socken, Damen- 
u. errenwãsche, Dollwãsche un u lger 


im Spezialhaus für Trikotagen, M. Abel, Fredry 12. 
Kein Kaufzwang! 


Seybuscher ) Die Not der Kinder 


. Henn [ipele Sua pichies Seen ie 


rebellen, die damals den Franzoſen und den 
1 große Schwierigkeiten berei 


Ueber Nacht wurde jo aus dem Roſſelenkei 
der Lenker der Staatsgeihäfte von Haiti. E 
ergab ſich bald, daß er nicht nur ein mutiger 
Mann, ein verwegener Draufgänger war, ſon 
dern auch geſchäftliche Möglichkeiten ausgezeich 
net wahrzunehmen verſtand. Seine Talente 
gingen jogar jo weit, daß er die erſten regel: 
rechten Handelsverträge zwiſchen Haiti und 
europäiſchen und amerikaniſchen Ländern ab⸗ 
ſchloß. Derartige geordnete Zuſtände brachten 
natürlich bald für Haiti einen ſtarken Wohl⸗ 
ſtand mit ſich. 

Je mehr ſich dieſer Wohlſtand ſteigerte, um 
ſo rieſenhafter wurden auch die Pläne des 
Herrſchers, der es allen europäiſchen Königen 
und Kaiſern an Pracht und Glanz gleichtun 
wollte. So ließ er ſich denn auf einer Berg⸗ 
ſpitze das Schloß erbauen, das nicht nur rieſige 
Summen, ſondern auch Hunderte von Menſchen⸗ 
leben verſchlang. 

Der Abſturz kam dann überraſchend ſchnell 
Eines Tages ſtellte Chriſtoph I. bei ſich eigen- 
artige Lähmungserſcheinungen feft. Dieſe Läh⸗ 
mung griff mit rasender Schnelligkeit um ſich 
Der Mann, der Amerika erobern und Haiti 
zum Mittelpunkt der halben Welt machen 
wollte, war zu einem hilfloſen, hoffnungslos 
kranken Weſen geworden. Aber er wollte nicht 
daß ſeine Untertanen, die zu ihm wie zu einem 
Gott aufgeſchaut hatten, ihn als hilfloſen Krüp⸗ 
pel kennen lernten. Er ernannte feinen Nady 
folger, ließ ſich von einem Vertrauten eine 
goldene Kugel gießen und erſchoß ſich auf der 
Terraſſe ſeines Riejenpalaftes. 

Intrigen und innere Schwierigkeiten ließen 
bald die Staatsorganiſation zerfallen. Alles, 
was übrig blieb, ſind Palaſttrümmer, die man 
nun für einen Ausflugsort oder für ein 7 
torium auszuwerten gedenkt. K. 


Feste Preise! 


A aber nicht am 


Wer h hilft? 


nachisfreude? 


in Soomi 1086. 


O. Nowakowski I Synowie 


Ein Weihnaohtsgeschenk 


von bleibendem Wert iat eine 


Wer bereitet eine Weih- 


Geld find ſehr 
Keibungs Rüde, willkommen, 


ee D 
Das Kinderheim des Ev. Grziehungsnereins 


Bierrer Schwertfeger. Schweſter Marte Smidt. 


Pi schöne, billige mögen 


Ausstellungsräume; Kantaka 1 
Fabrik u. Magazin: Górna Wilda 134 
Kae zu Konkurrenzpreisen á 


nach »Beyer« 


Als willkommene Weihnachtsgabe für jeden Emp- 


fänger bieten die Beyer-Bände eine Fülle 


neter Vorlagen. Nach den Beschreibun- 
gen läßt es sich so leicht arbeiten. 


198 


202 


335 


348 
5 351 


K O SMOS- BUCHHANDLUNG 


5 zł. 
„Seryrna” e e 2.45 


„Puppenkleidung, genäht, 3 dehäke h“ . . . . . 1. 75 
„Kreuzstichstickereien/Volkskunstmuster”’ ese BIO 
„Kunststricken” . eee eee ee 
„Gehäkelte Eis- und Zierdedcchen” . .. .... . . 1.75 
„Neve Kissan und Wärmer aus Wolle“. . . . . e 1 75 
„Neue Strick- und Hökelmoster“ . . . . . 1. 40 
„Wolle im Schnee, Herr und Dame“ . 1.40 
er für Festtog und Alltag” (Kindermoden) „sses. 2.10 


Vorrätig in der 


Ferna, Aleja Marszalk a ee 25. 


P K. O. 207918. 


ERIK A“- Schreibmaschine. 


Terib: Skóra i Ska, Pemai 
Al. Marcinkowskiego 28 l. 18-47. 


Großbrauerei Gberbinder 


Offerten unter „Ehrlich 
Tard: in hte Gescher: l Big. Picat . 


Einmal die Zeitfchrift 
= 
immer die Zeitſchrift. 


Volkes haben in Haus „Ariel“ erwartungsvoll 
ihre Herzen dem Weihnachtswunder geöffnet. 
So arm ſind manche, daß nicht einmal das 
Kleid, in dem ſie zu uns kommen, ihr eigen iſt. 
neig eins hat 4 nie unter einem brennen⸗ 
a — Wollt ihr nicht 
ne, vielleicht eine 
1 5 Mal in een Te “ihnen Weifnadtse 
freude zu 1 


"Freude schenken! 


Sämtliche 
Herren - Artikel 
kaufen Sie 
nur im 


R eren Installatlonsarbeiten 
Gas- d wW. 
Uhren, Gold- und Silberwaren. J. Glowacki i Ska — — 
T. GASIOROWSKI neben der en a 
I] Löwen-Apotheke K. ‚weigert, Poznań L 
Poznań; Sw. IASI neben der Schule. Tel. 55-28 ts Plac Sapieży — . Telefon 3594. 


unsere Weihnachts-Buchausstellung 


| | 
— — Poznan, Al. M. Piłsudskiego 25. Sonntag, den 20. 12., geöfjnet von 13-18 Uhr. 
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Zum Welhnachislest: Weihnachten % Ms 


empfehlen, wir: 
la Thorner 


U)eihnachts-Verkauf! 


ninen, Morinthen, 
Citronat, Wal- u. 
Haselnüsse, 


Poznań, św. Marcin 77 
Telefon 1362. 
Nachtigal - Maffes 
in allen Preislagen 
stets frisch zu haben. 


— — und unterm Weihnachtsbaum 


etwas vom Brillantenschmuck 
oder eine gute Schweizer Uhr 
von 


hvile W. KRUK, Pomm 


ul. 27 Grudnia 6. 


Wir empfehlen zu niedrigen Preisen : 
Gardinen - Dekorations- und Möbelstoffe 
Tisch- und Divandecken 
Praktische 
2 | 
. | -Röhren -MARATON 
| Bracia GÓreccy, Poznan, nowa s ee 
5 6-Röhren-VICTORIA Lo 
Sämtliche AZ Z u m Weihnachts- F es t 7-Röhren-GLORIA A 
p 8 Liköre — Kognak — sowie verschied. Biere 
9 ciska 34 Telefon 2583 ZU III 42148. ee nad 
Prosihretube — Flaschenverkauf. 
in großer Auswahl 
billig und gut bei 
sowie Schlittschuhe 
im großer Auswahl empfiehlt billigst 
ul. Pierackiego 19 $ : 
ı Preislisten kostenlos! _ 77T a fl Pozna, sw. Marcin 27. Tel. 3431. 


Teppiche - Brücken - Bettvorlagen 
Grosser Rabatt! Weinnachtsgeschenke ELEKTRIT - Empfänger 
5-Röhren-STENTOR 
empfiehlt zu niedrigen Preisen erstklassige RE 
4 || e- agna sovis holam il 
Sportkleidung Nee: 1 neen 
Beate — A 
> Haus- und Küchengeräte 
Dom Sanitarny 
Stanislaw Wewiör, Kelunıy = 


Achtung! 10%, Weihnachtsrabatt! 


Das schönste Weihnachtsgeschenk ein 


PIANOeFLÜGEL 


B. SOMMEREELD (er daprik in Polen 


Fabrikniederlage: Poznah, 27 Grudnia 15. 


Niedrigste Preise, günstige Zahlungsbedingungen, langjährige Garantie- 
Lieferant der Staatl, Musik-Konservaiorien Export nach allem Weltieilen 


Unubertreffen Für ee 
B Wäschefabrikation u. Schulen 
Fabrikniederlage 


| W. Giercozyüski 1 Ska 
Poznań, św. Marcin 13 


Als Weihnachtsgeschenk 


empfehle: erstklassige Damenstofte, 
Soiden, Samte, Wäschestolle und 
sämtliche Baumwollgewebe 


Wäsche, Wirkwaren, Modeartikel 
Grösste Auswahl zu p Preisen. 


Kalamajiskı 


Kauft praktische 
Weihnachts - Geschenke! Hl 
; 


; Strümpfe, Handschuhe, Trikotagen, 


0.0.0.0,0.0.0.0. 0.0.0.0. 0.0.0.0.00.0.0.0,0.0,0.0.0.0,0,.0.0,.0.0.0.0.0.0.0,.0,0.0,.0,0.0,.0,0.0 
8 c 


Schafft St. Busko die passendsten Geschenke: ragged für Damen und Hinder, 
cna św. Marcin 18. seidene und woliene Wäsche, Morgenröcke, 
; Weihnachtsfreude Eftektvolle Pe Tel. 5789. Schals und Strümpfe 


Am günstigsten nuy bei der Pirms 


Bolestaw Wallheim 


durch praktische Geschenke, deshalb schenket 


Stoffe ... Tudıtabrik in Bielsko 


Gustaw Molenda «Sohn 


Riesenauswahl — Fabriklager 
Poznań ul. 27 Grudnia 12 und 


Plac Świętokrzyski i. e. Weihnachtsgeschenke r 
* A a in 5 6 a —— 
Uhren 22 schon tür 260.— 
* Fj und Goldsachen Zu haben bei 


| mit — [Kochanowiez i Ska. 
P Å 
OTTO e MI 5 Poznań, plae \Yolnosei 13 neben 3 Maja. 


Alpakka Bestecke, ren 1 
empfiehlt zu billigsten Preisen 
Jan Deierling 
Poznan, Szkolna 3. Tel. 35-18, 35-43. 


Ein gutes Weihnachtsgeschenk 
ist eine Schreibmaschine 


Zum Weihnachtsfest —— mu —— 
empfiehlt Woſfe und Geschenke in 8 = Daunen, 
olle und Watte, sowie Bettwäsch 
Spezialität: komplette Aussteuergarnituren. 


Poznańska Fabryka Kolder, St, Wieczorek, Poznań 
nur ul. Piekary 1. ; el. 30- 2 
e | Am 


ent 

praktisch — modern — billig. 

Strümpfe, Handschuhe, Wäsche 

; Trikotagen, Krawstten, Sweater 
empfiehlt 


W. Troj anowski 


iw. Marein 18. 2 — 56-57. . 


PRAKTISCHE WEIH Kerr GESCHENKE 


zu ermäßigten Preisen in der J S C HU B ERT P 1] 2 n an 1. ulica Nowa 10 (neben der Stadt-Sparkusse) Telefon 1788 
Wäscheiabrik und keinenhaus * 5 447 ii. Stary Rynek 76 (gegenüber der Hauptwache.) Telefon 1008. 


KO Ka 
L ai 


Überfheiftswort (fe) . 20 Stoſchen 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 
Annahme täglich dis 11 Uhr — 


Chiffeebriefe werden übernommen und nur 
vorweiſung des Offertenſcheines —— 


indes weitere Wort 10 
Stellengeſuche pro Wort ws 0 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 30 
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 Bitteme 
„ Neuer Vizebürgermeiſter. Am Dienstag 
land hier eine ne Stadtverordnetenſitzung 
ſtatt. auf der die Wahl eines neuen Vizebürger⸗ 
meiſters durchgeführt wurde Die Beſetzung die⸗ 
es Poſtens, die unſeren Stadtvätern ſchon jeit 
längerer Zeit Kopfzerbrechen machte, war mit 
befonderen Schwierigkeiten verbunden, als Rich⸗ 
ter Cukierſti ver Kandidatur zurückzog. Bei 
der Wahl am Dienstag erhielt Alfons Stoſik die 
Stimmenmehrheit. Der Gewählte iſt 30 Jahre 
alt und ſtammt aus Schwetz in Pommerellen. 
Er war bisher Reviſor im Kreiskommunalver⸗ 
band für Poſen und Pommerellen in Bromberg. 
Die Wahl muß von der Wojewodſchaft beſtätigt 
werden. y 
ik. Kommunalzuſchlag. Der Stadtvorſtand 
gibt bekannt, daß die Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung die höchſtmögliche Belaſtung des ſtädtiſchen 
Grundbeſitzes gebilligt und den Kommunalzu⸗ 
ſchlag für das Steuerjahr 1937 auf 75 Prozent 
feſtgeſetzt hat. 


Adelnau 


ik. Noch immer in Haft befinden fiğ der 
chemalige Leiter des hieſigen 5 Ar 
Teofil Stachowſki und der ehemalige Gerichts: 
jefretär Antoni Krotoſzyüſki, die ſich ſeinerzeit 
am Wreſchener Burggericht Depoſitengelder in 
Höhe von 20 000 Zloty angeeignet hatten. Der 
Unterſuchungsrichter Wenclawowicz hat nunmehr 
die Vorunterſuchung beendet und die Akten dem 
Staatsanwalt zugeſtellt, der in den nächſten 
Tagen den Anklageakt fertigſtellen wird, ſo daß 
die Gerichtsverhandlung im Januar zu er: 
warten iſt. 


Birnbaum 

ls, Zur Linderung der Not. 380 arme Shul- 
kinder erhalten in der Volksſchule durch Damen 
des Frauenverbandes für bürgerliche Arbeit ein 
Frühſtück, beſtehend aus Suppe und Brot. Ab 
1. Januar bekommen 30 der ärmſten Schulkinder 
aus Mitteln von Veranſtaltungen der Polizei- 
familie täglich Mittagbrot im Heim des Ver⸗ 
eins. Im vergangenen Jahre wurden während 
des Winters 1600 Portionen verteilt. Am Sonn⸗ 
tag, 20 d. Mts., veranſtaltet die „Polizeifami⸗ 
lie“ für die Weihnachtsbeſcherung von Familien 
arbeitsloſer Bürger um 14 Uhr eine Verloſung 
bei Wróg. 


Dobrzyca 


‚ik. Schulweihnachtsſeier. Am vierten Advents⸗ 
ſonntag findet um 5 Uhr nachmittags im Saale 
des Goetzſchen Gaſthauſes eine Weihnachtsfeier 
der hieſigen evangeliſchen Schulklaſſe ſtatt, zu 
der die Elternſchaft und alle Freunde der Schule 
herzlichſt eingeladen ſind. Die Kinder werden 
Lieder ſingen, Gedichte vortragen und Märchen⸗ 
piele aufführen. Auch Kaffee und Kuchen wird 
es geben, und vielleicht kommt auch der Weih⸗ 
nachtsmann und beſchert den Kindern etwas, 
die recht fleißig und tüchtig waren. 


Fneſen 


k cw, Ausſtellung von Kanarienvögeln. Ber- 
gangene Woche fand in Gneſen eine Ausſtellung 


von Nan ſtatt, die großes Intereſſe 
erweckte. Die große Goldene Medaille erhielt 
für eigene Aufzucht Staniſkaw Kuczynſki aus 
Joe die kleine Wieſche 1 en die 

oſef Pargmann aus Wreſchen zugeſprochen die 
Silberne Medaille bekam Fr Wozniak aus Wre⸗ 
ſchen. Für allgemeine Aufzucht erhielt die große 
Goldmedaille Karl Vauhauer aus Gneſen, wäh⸗ 
rend die kleine Goldmedaille St. Witkowſki aus 
Gneſen bekam. 

ew. Olympia Vortrag. Am Sonntag, dem 
20. Dezember, hält die Polin Kwasniewfka, die 
auf der Olympiade im Speerwerfen die Bron⸗ 
zene Medaille errang, in der Aula des Kauf⸗ 
mannsgymnaſiums um 11,45 Uhr einen Vortrag 
über das Thema: „Meine Olympia⸗Erinnerun⸗ 
gen“. Der Ertrag des Vortrags, der mit eige⸗ 
nen Lichtbildern illuſtriert ſein wird, iſt für die 
Arbeitsloſen beſtimmt. Als Eintritt gelten frei⸗ 
willige Gaben. 


Lobſens ö 
Schwerer Einbruch 


§ Ein ſchwerer Einbruchsdiebſtahl wurde in 
der Nacht zum 14. d. Mits. bei Frau Elifabeth 
von Witzleben in N n ver⸗ 
übt. Geſtohlen wurden dabei Juwelen, Gold⸗ 
und Silberſachen im Werte von 2000 Zloty. 
Schon einmal in dieſem Jahre wurde Frau von 
Witzleben von Dieben heimgeſucht. Wahrſchein⸗ 
lich handelt es ſich um dieſelbe Bande, die die 
Einbrüche im Oktober dieſes und vorigen Jah⸗ 
res ausführte, wobei eine Menge Wäſche ge⸗ 
ſtohlen wurde Auf dem Vorwerk Marienau 
wurde in derſelben Nacht ein Poſten Schafwolle 
geſtohlen. Für die Ermittlung der Täter iſt 
eine Belohnung von 200 Zloty von dem Ritters 
gut Witzleben ausgeſetzt worden. — Schon in 
der voraufgegangenen Nacht waren Diebſtähle 
in Witzleben verübt worden. Dem Obergärtner 
offmann wurden 28 Hühner geſtohlen, beim 
dminiſtrator Brandt wurde ein Bienenſtock 
ausgeräuchert, während bei einem Einbruchs⸗ 
diebſtahl bei Szpotek das lichtſcheue Gefindel 
vertrieben werden konnte. Alle dieſe Räube⸗ 
reien ſind einer Bande zuzuſchreiben, für deren 
Ergreifung die Polizei energiſche Schritte ein⸗ 
geleitet hat. i 


Rogaſen 
Vom Verband für Handel und Gewerbe. Am 
Mittwoch, dem 16. d. Mts., fand bei Herrn 
Petrich eine Verſammlung der Rogaſener Orts- 
ruppe des Verbandes für Handel und Gewerbe 
kat Die Verſammlung war ſehr gut beſucht. 
Vom Hauptvorſtande waren die Herren Dr. 
Thomaſchewſki und Ing. Schmidt . 
Ing. midt hielt einen Vortrag über Fragen 
lungsmöglichkeiten ges der früheren ruſſi⸗ 
ſchen Grenze ein. Der Nedner wies dann auf 
die Notwendigkeit einer gründlichen Ausbildung 
der Handwerker vor ihrer Selbſtändigmachung 
bin. Die Ausſichten weiblicher Kräfte wurden 
als gut bezeichnet, unter Vorausſetzung guter 


| e | Aufſſichtsratsmitglieder Giefen - Send 
der Berufshilfe und ging auch auf die Anſied⸗ 
ſichtsrat ausſchieden, 
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Tageblatt 


Wüſtenſtaub⸗Therapie 


Gegen Athma und Tuberkuloje 


Den „Breslauer Neuſten Nachrich⸗ 
ten“ entnehmen wir folgenden Artikel: 

Berlin iſt ſeit einigen Tagen um eine Merk⸗ 
würdigkeit reicher. In ein Haus, das hundert 
anderen Mietshäuſern am Kurfürſtendamm 


ähnelt, ſieht man jeden Abend, ſo zwiſchen 


17 und 19 Uhr, Menſchen gehen, vornüber ge⸗ 
beugt, ächzend und huſtend. Kaum kommen ſie 
die eine Treppe zum erſten Stockwerk hinauf. 
Alte Leute ſind dabei, die offenbar „keine Luft 
bekommen“, aber auch manche Jüngere, die 
ſchwer atmend auf jedem Treppenabſatz halt 
machen müſſen. Eine halbe oder dreiviertel 
Stunde dauert es, dann kommen ſie wieder her⸗ 
aus. Friſcher, aufrechter gehen ſie die Treppe 
wieder hinunter, wie erleichtert. Sie atmen 
nun ſichtlich tiefer und voller. 


„Wüſtenſtaub⸗Therapie“ ſteht unten 
auf einem großen Emailleſchild. Aſthmatiker 
ſchickt allerdings der Arzt — wenn ſie ſich die 
Reiſe leiſten können — in die Sahara! Aber 
warum werden die Leute mit „Wüſtenſtaub“ 
behandelt? Und wie kommt der Wüſtenſtaub 
nach Verlin? 


Selbſtverſtändlich fahren an dieſem Haus 
nicht bei Nacht Laſtwagen mit großen Käſten 
voll Wüſtenſtaub vor, der direkt per Schiff oder 
gar mit dem Flugzeug aus der Sahara oder 
der Gobi geholt wurde. Der gelbbraune 
Staub, der oben in dem „Heilklima⸗Inſtitut“ 
auf die Lungen von Aſthmatikern und Tuber⸗ 
kuloſekranken jo wohltätig wirkt, ſieht zwar 
ganz aus wie fein gemahlener Wüſtenſand, aber 
er iſt in einer Berliner Fabrik her⸗ 
geſtellt. Allerdings wurde die Heilwirkung 
urſprünglich im Wüſtenſand entdeckt. Mehrere 
auffällige Tatſachen führten den Phyſiker, Prof. 
Gehrcke, zu dieſer Medizin gegen Atemnot, 
Asthma, Bronchialkatarrhe und vor allem gegen 
die Schwindſucht. Daß es gut ſei, ſolche Kranke 
in die Wüſte zu ſchicken, weiß man ſeit langem. 
Auch Davos oder Meran wird ihnen empfohlen. 
Aber es gibt andere Alpengebiete, die ebenſo 
hoch liegen wie Davos, die die gleiche dünne, 
leicht atembare Luft haben und doch für dieſe 
Leiden nicht heilſam find. Und wenn man in 
der Wüſte die Kraft der Sonne für den wich⸗ 
tigſten Heilfaktor hielt, ſo ergaben photos 
chemiſche Meſſungen, daß die Ultraviolett- 
ſtrahlen im ägyptiſchen Aſſuan zum Beiſpiel 
geringer ſind als in manchen Orten Deutſch⸗ 
lands. Prof. Gehrcke fiel es nun auf, daß die 
Berge bei Davos oft einen gelblichen Schimmer 
auf dem Schnee zeigen, und dieſer Entdeckung 
ging er nach. Es wurde feſtgeſtellt, daß die 
gewaltigen Stürme, die zu manchen Jahres⸗ 
zeiten über das Mittelmeer brauſen, große 
Maſſen Wüſtenſtaub bis in die Al⸗ 
pen herübertragen, die ſich an querliegenden 
Alpenhängen niederſchlagen. Manchmal ge⸗ 
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langen ſie ſogar bis nach Dänemark hinauf und 
im vorigen Jahre hat Prof. Gehrcke den wert⸗ 
vollen Staub auch auf der Schneekoppe 
im Rieſengebirge gefunden. 


„Düſtenffaub“ im Bint? 


Es war ein genialer Einfall, in dieſem Staub 
den Gejundheitsträger der Wüſtengebiete und 
der Täler von Davos und Meran zu ſuchen. 
Gehrcke fand, daß der fein zerſtaubte Sand zum 
Beiſpiel Aſthmatiker bis zu 30 Stunden frei 
von Anfällen halten kann, wenn er mit der 
Atemluft eingeſogen wird. Freilich iſt es nicht 
der Müſtenſtaub an ſich, der dieſe Wirkung aus⸗ 
übt, ſondern nur ein Beſtandteil, der anſchei⸗ 
nend bei genügender Kleinheit der Körner ſich 
in die letzten Lungenwege verteilt und dort 
durch die dünnwandigen Gefäße in das Blut 
gelangt. 


feſtgeſtellt worden. Tatſache iſt nur, daß das 
Einatmen dieſes gelben Stoffes die Atemzüge 
bald tiefer und ausgedehnter, auch 2 
werden läßt, und daß ſich dieſer wohltätige 
Einfluß auch auf das Herz und die geſamten 
Blutbahnen überträgt. Das neue Heilklima⸗ 
Inſtitut, das erſte ſeiner Art überhaupt, hat 
deshalb auch nicht nur die Aufgabe, Kranke zu 
behandeln, ſondern es ſoll zugleich eine For⸗ 
ſchungsanſtalt ſein. > 


Aus dem Glasröhrchen, in dem es bakterien⸗ 
frei aufbewahrt und verſchickt wird, ſchüttet 
die Schweſter den Wüſtenſtaub in eine kleine 
Blechdoſe, deren Deckel aus einem feinmaſchigen 
Sieb beſteht. Es gibt alſo nicht etwa ganze 
Säle, die mit der Staubluft erfüllt werden. 


Die Seitenwände dieſer Doſe ſind mit einem 


geriffelten Blech bedeckt. In dem Holzkaſten 
des Klimaapparates ſteckt die Schweſter die 
Doje an einen Halter, der von einem Elektro⸗ 
motor gedreht wird, und ſchließt den Kaſten ſo, 


daß das Sieb der Doſe genau in ein rundes 


Fenſter der jeitlihen Klappe paßt. Nun ſetzt 
ſie den Patienten, der vorher unterſucht wor⸗ 


den iſt und ſeine genaue Kurvorſchrift bekom⸗ 
men hat, in einen bequemen Stuhl, bindet ihm 


eine Papierſerviette vor, damit ihm der Wüſten⸗ 
ſtaub nicht die Krawatte gelb färbt, und zieht 
den Holzlajten auf einem Schwenkarm heran. 
Sobald der Motor eingeſchaltet iſt, dreht ſich 
die Doſe und die Rippen des Wellblech⸗ wir⸗ 
beln den Staub auf, ſo daß er durch das Sieb 
hinausgeſchleudert wird. Ruhig atmend fikt 
der Kranke nahe davor und merkt kaum, wie 
er dieſe „Medizin“ einnimmt. Nur wenn die 
Behandlung vorüber iſt — etwa nach zehn, bei 
Herzktranken nach drei bis fünf Minuten — ift 


ſeine Naſe und ſein Mund fein mit dem Wüſten⸗ 


ſand beſtäubt. 


FINN MANN 


Leiſtungen. Betont wurde ferner, daß eine Eig⸗ 
nungsprüfung vor der Berufswahl nötig let. 
Richtlinien für die Meiſter wurden angeführt 
und wiederholt auf die Notwendigkeit der Be⸗ 
Denn der Landesſprache hingewieſen. Im 
erlauf der Ausſprache ergriff Dr. Thoma⸗ 
ſchewſki das Wort und zeichnete die Aufgaben 
und die Arbeit des Verbandes. Die auch dieſen 
Ausführungen folgende rege Ausſprache zeugte 
von dem ſtarken Jutereſſe der Teilnehmer. Es 
wurde dann beſchloſſen, die nächſte Verſamm⸗ 
lung im Januar in Form eines Werbeabends 
anzufegen. Die Vorbereitungen zu diefem Abend 
wurden den Herren Dr. Fritz, Wolter und 
Pa übertragen. Nach etwa dreiſtündiger 
auer wurde die Verſammlung geſchloſſen. 


Weißenhöhe 

§ Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht vom 
Freitag zu Sonnabend der e Woche 
drangen Diebe in die Wohnung des Tiſchler⸗ 
endieners Guſtav Paul ein 
e a ne = 
onders ſchwer geſchädigt wurde der Beſitzer da- 
burg, Er er feinen beiten Anzug und Winter: 
mantel durch den Diebſtahl verlor. Hoffentlich 
gelingt es der Polizei, dem nächtlichen Treiben 
der Einbrecher bald ein Ende zu bereiten. 


Wreſchen 

br. Generalverſammlung. Am 12. d. Mts. 
nachm. 2 Uhr fand die ordentliche Generalver⸗ 
ſammlung des „Conſum“ (früher Deutſches 
Kaufhaus) ſtatt. Nachdem Geſchäftsführer 
Fiedler den Reviſtons⸗ und Geſchäftsbericht mit 
Bilanz für 1935/36 erſtattet hatte, genehmigte 
die Verſammlung die Bilanz und erteilte den 
Verwaltungsorganen einſtimmig Entlaſtung. 
Der Voranſchlag für 1936/37 gelangte eben⸗ 
falls zur Aniahme. Der „Conſum“, der in den 
letzten Jahren mit Verluſt arbeiten mußte, 
kann in dieſem Jahre einen Gewinn verzeich⸗ 
nen. Es wurde beſchloſſen, 20 Prozent des Ge⸗ 
minns als Betriebsrücklage zurüdzuftellen und 
den Reſt aufs nächſte Jahr vorzutragen. Die 
ſchau und 
Pieper⸗Gonice, die turnusgemäß aus dem Auf⸗ 


meiſters und Kir 
und raubten Wäi 


wurden wiedergewählt. 


Nach reger Ausſprache wurde die Generalver⸗ 


ſammlung mit der Ermahnung an die Genoſſen, 


alle Ein⸗ und Verkäufe nur im „Conſum“ zu 


tätigen, geſchloſſen 
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Jarotſchin 

Gründung eines Segelfliegervereins. Am 
10. Dezember fand im Hotel „Viktoria“ die 
Gründungsverſammlung eines Segelflieger⸗ 
vereins ſtatt, die durch ein Mitglied des Poſe⸗ 


ner Aeroklubs einberufen worden war. Der 


neue Verein, der ſchon jetzt eine ſtattliche Mit⸗ 


gliederzahl aufweiſt, wird ſeine Tätigkeit bes 


reits Anfang Januar aufnehmen, und zwar 
wird in den Wintermonaten unter fachmänni⸗ 
ſcher Leitung ein theoretiſcher Kurſus durch⸗ 
geführt. Gleichzeitig werden den Mitgliedern 
praktiſche Anweiſungen zum Bau von Segel⸗ 
und Motorflugzeugmodellen gegeben. Der Ver⸗ 
ein beſitzt ein vom Poſener Aeroklub geitiftetes 
Segelflugzeug, jo daß ſchon im Frühjahr die 
erſten Probeflüge auf dem Jarotſchiner Flug⸗ 
platz unternommen werden können. Später 
wird beabſichtigt, die Flugübungen in den 
nahegelegenen Zerkower Bergen, der ſogenann⸗ 
ten „Polniſchen Schweiz“, durchzuführen. 
Wirſi gz RAT 

8 Eine vergeſſene Geihichte. In Wirſitz liegt 
die evangeliſche Kirche auf dem ſog. Wein⸗ 
berge. Der Weg zur Kirche ift immer ein 
Gang zur Höhe. Unterhalb der Kirche befin⸗ 
det ſich ein einzelnes Grab, das leider bereits 
ganz verfallen iſt. Nur ein Teil der Ver⸗ 


mauerung iſt noch zu ſehen. Die Tafel hat lei⸗ 


der, um nicht böſen Bubenhänden weiter aus⸗ 
geſetzt zu ſein, in die Kirche gebracht werden 
müſſen. Von dem Grabe wird folgende Ge- 
ſchichte erzählt: der Amtmann der Domäne, 
Heſſelhauf, hatte ein liebes, frommes Töch⸗ 
terchen. Das hatte dieſen Hügel in ſein Herz 
geſchloſſen. Hier hatte es ſein Lieblingsplätz⸗ 
chen, von wo es unten die Fenſter des elter⸗ 
lichen Hauſes ſehen und oben den Himmel 
ſchauen konnte. Jeden Tag ſtieg es empor. 
Da wurde es krank und ſprach als letzten Wunſch 
aus, es möchte an dem Lieblingsplatz beerdigt 
werden. So geſchah es auch. Aber ſchon die 
Nacht darauf kam der alte Diener des Amt» 


manns verſtört aus ſeinem Bette und erzählte, 


die Verſtorbene ſei ihm als Geiſt erſchienen und 
habe geweint, ſie finde keine Ruhe im Grabe 
weil ſie verkehrt beerdigt ſei. Die Eltern 
hatten wohl in liebevoller Abſicht die Tochter 


Wie dieſe chemiſche Subſtanz dann 
weiter wirkt, das iſt bisher noch nicht genau | 


Bei Erkältung, Fieber, 
chmerzenin Gelenken 
und Gliedern leistet To- 
ute Dienste. Auch $ 
eumatischen und 


ga 
beir 
arthritischen Beschwer- 
den sowie Gicht werden 
Togal-Tabletten angewandt. 
Togal stillt die Schmer- 


zen und bringt Erleichie- 
rung bei diesen Leiden 


haus zugewandt war. Aber jetzt müſſe das 
Geſicht nach oben gerichtet werden. Da ſich die 
Erſcheinung bei dem alten Diener wiederholte, 
wurde ſchließlich die Leiche umgebettet. So er⸗ 
zählt man. Auf der Tafel ſteht geſchrieben: 
„Hier ruht unſer geliebtes Kind Margarethe 
Eliſabeth Erneſtine Heſſelhauf, geboren am 
23. März 1841 zu Grünrade, geſtorben am 
19. September 1855. Sie betet für ihre Eltern 
und Geſchwiſter. Saat von Gott geſäet, dem 
Tage der Garben zur Reife.“ Es wäre zu 
wünſchen, wenn die Kirchengemeinde das Grab 
erhalten würde. 


Samter 

§ Dreißig Jahre Darlehnskaſſe. Die Spar⸗ 
und Darlehnskaſſe Stephanshofen im 
Kreiſe Samter konnte kürzlich auf eine dreißig⸗ 
jährige Tätigkeit zurückblicken. Aus dieſem An⸗ 
laß waren Mitglieder, Verwaltungsorgane, 
der Kreisſtaroſt und die benachbarten Genoſſen⸗ 
ſchaften zu einer außerordentlichen Mitglieder⸗ 


verſammlung eingeladen worden, die einen 
würdigen Verlauf nahm. Die Begrüßungs⸗ 
anſprache hielt der Vorſtandsvorſitzende 


Kienzelt, worauf der Rendant Franke einen 
ausführlichen und aufſchlußreichen Nüdblid 
über die erfolgreiche Arbeit der im Jahre 1906 
gegründeten Genoſſenſchaft gab. Den noch 
lebenden Mitbegründern der Kaſſe wurden 
ehrende Worte zuteil, und zum Andenken der 
im Weltkriege gefallenen Mitglieder erhoben 
ſich die Anweſenden von ihren Plätzen. Für den 
Reviſionsverband ſprach Herr Machatſcheck, der 
auf die gute Zuſammenarbeit mit dem Ber: 
band Deutſcher Genoſſenſchaften hinwies. Der 
Vertreter des Kreisſtaroſten äußerte in einer 
Anſprache den Wunſch, daß die Zuſammen⸗ 
arbeit zwiſchen Behörde und deutſcher Wirt⸗ 
ſchaftsorganiſation auch weiterhin bewahrt 
bleiben möge. An die Zuſammenkunft ſchloß 
ſich der gemütliche Teil. 


Schlehen 


Wiederholte Friedhofsſchändung. In der ver⸗ 
gengenen Woche find auf dem Dorffriedhof von 

ora (Gurten) wieder Friedhofsſchander einge- 
brochen und haben ſämkliche Grabſteine umge⸗ 
worſen und zum Teil zertrümmert. Nur ein 
aus einem Feldſteinblock beſtehendes Grabdenk⸗ 
mal blieb unangetaſtet. Die Angelegenheit 
wurde der Polizei übergeben. 


Pinne 

mr. Jahrmarkt. Am Donnerstag, 17. d. Mts., 
9 5 hier ein Pferde Vieh⸗ und Krammarkt 
tatt Bei atena Angebot herrſchte geringe 
Kaufluſt. ute Milchkühe waren weni ġe 
haben und wurden mit 280—320 3I. gehandelt; 
mittlere Kühe koſteten 150—200 31, Jungvieh 
war 2 aufgetrieben. Der Pferdemarkt war 
weni lebt. Der Krammarkt war ſehr gut 
beſucht Auch Chriſtbäume waren ſchon zu haben 
und wurden gut umgeſetzt. Um 2 Uhr war der 
Markt geräumt. Es war der erſte Krammarkt 
ohne Juden. 

mr. Genoſſenſchaftliche Generalverſammlung. 
Am 9. Dezember fand bei Schrader eine ordent⸗ 
liche Generalverſammlung der Cins und Ber: 
kaufsgenoſſenſchaft Pniewy ſtatt, zu der 42 Mit⸗ 
glieder erſchienen waren. Der Vorſitzende des 
Aufſichtsrates, Baron von Maſſenbach⸗Konin. 
eröffnete die Verſammlung. Herr Marſchner⸗ 
Poſen trug dann den Reviſionsbericht vor, 
wozu keine Einwendungen gemacht wurden. 
Der Geſchäftsführer Dolzenkow gab an Hand 
der Umſatzzahlen einen Ueberblick über das 
verfloſſene Geſchäftsjahr 1935/36. Im Anſchluß 
daran wurde von Herrn Marſchner den Mit⸗ 
gliedern die Bilanz zur Kenntnis gegeben. 
Aus dem Aufſichtsrat ſchied das Mitglied 
Julius Schulz⸗Pfarce aus. Es wurde bei den 
Erſatzwahlen einſtimmig Julius Sauer⸗ 
Zamorze gewählt, der die Wahl annahm. Es 
wurde noch beſchloſſen, 4 Prozent Dividende 
an die Mitglieder zu verteilen. 


—— 


Goldener Fiſchzug 


Einen ungewöhnlichen „Fang“ machten 
Fiſcher des kleinen, am Fuße der Kordilleren 
gelegenen peruaniſchen Küſtenplatzes Chiclayo. 
Als ſie ihre Netze an den Strand zogen, fand 
fh — zwiſchen Schlick und Krabben gebettet 
— eine 27 Kilo ſchwere, rein goldene Statue: 
die ſich bei näherer Anterſuchung als eine 
Plaſtik des Hertſchers Huayna Capah heraus: 
ſtellte, unter dem im 15. Jahrhundert das da: 
malige Inkareich ſeine höchſte Blüte erreichte 
Man nimmt an, daß das Kunſtwerk von un⸗ 
| ſchätzbarem Wert von “einem geſtrandeten 
Schiff der ſpaniſchen Eroberer ſtammt, die es 
im 16. Jahrhundert aus dem Lande entführen 


jo ins Grab gelegt, daß das Geſicht dem Eltern⸗ | wollten. 


Carl Benz: 
Lebensfahrt eines deutſchen Er⸗ 
finders. N 


Alfred Petto: Das heimliche Leben. 


Roman. an Leinen 21 6.65 


Noldin: Ein deutſches Schickſal. 
Dargehelt von ein —n In Ln. 


Imme Linde: 
Kriegserinnerungen eines Kindes. 


Leinen 21 7.35 


Der Erfinder des Automobils erzählt 
hier, wie er vor nun mehr als fünfzig 
Jahren das Fahrzeug ohne Pferde 
chuf. Bis zur Gegenwart fortge⸗ 
ührt. Ln. 21 5.— 


Heinrich Ehrhardt: 3 


70 Jahre deutſcher Arbeiter und Er⸗ 
finder — ein Leben vom Schloſſer⸗ 
gejelien bis zu Kanonenkönig, vor» 
ildlich in ſeiner ſozialen Haltung. 
Leinen zt 5.— 


Georg Grabenhorſt: 
Fahnenjunker Volkenborn. 


Hier gibt ein Dichter ein erſchüttern⸗ 


des, ewig gültiges Bild des 18 jähri⸗ 


gen Freiwilligen, der, ein Kind in der 
Reinheit ſeiner Gefühle, unter ſchwe⸗ 
ren Opfern zum Manne reift. Ln. 


zł 5.— 


Max Kronberg: Feuerzauber. 
Ein volkstümlicher Richard⸗Wagner⸗ 


Roman, der flott erzählend und dabei 
hiſtoriſch treu berichtend jedem Muſik⸗ 
22 viel Freude machen wird, Ln. 
à & 


Guſtav Renter: Vogel ohne Reit. 


Roman. Hart ift der Schickſalsweg 
des Bauernbuben Andres, der als 
Sohn einer armen Magd aufwächſt. 
Nur aus eigener Kraft gewinnt er ſich 
die Heimat, in der er wurzeln kann. 
Ein Loblied auf die Kärntner Land⸗ 
ſchaft. 21 6,10 


Erich Wuſtmann: 
Die heiligen Berge. 


Roman. Der Verfaſſer, der als For⸗ 
ſcher hoch oben im Norden lebte, bat 
mit dieſem Roman aus der Wildmark 
ein eindrucksvolles Bild vom Nomas 
denleben und ⸗ſchickſal der Lappen 
gegeben 21 6.10 


Hans Joachim Moſer: 
Die verborgene Symphonie. 


Die ganze Epoche der romantiſchen 
Muſik zwiſchen 1813 und 1870 wird 
hier lebendig. Dieſer Roman iſt im 
wahrſten Sinne der heben wie 
fie nur aus innerſter Ein blung und 
reichſtem Wiſſen entſteht. 21 6.10 


Arthur Maximilian Miller: 


Klaus von der Flle. 

Mit Holzſchnitten und Initialen von 

Brit Richter-Berchtedgaden. Leinen 
2 


Erzählt wird bie ungeheure innere 
Wandlung eines Menſchen, der wie 
ſelten einer zum Führertum berufen 
iſt, Beſitztum, Weib und Kinder hinter 
fich läßt, dem überſtarken Rufe Gottes 
in die Einſamkeit folgt und dann noch 
in der Stunde der Gefahr zum Er⸗ 
retter ſeines Volkes wird. 


Mit einfachen und ſparſamen Worten 

berührt dieſer Roman das Edjidfal 

einer unehelichen Mutter und letzthin 

der Mutter überhaupt, ihr Warten, 

Wachſen und Sicherfüllen, das fidh in 

ihr begibt, wie das ſelbſtverſtändliche 
alten der Natur um ſie her 


2 — 

Vom Leben and Sterben Noldins, 
der als makelloſer Kämpfer für beut- 
ſche Sprache und Schule in die Ver⸗ 
bannung gehen mußte und kurz nach 
der Rückkehr in feine Heimat ftarb; 
ein Vermächtnis an alle Menſchen 
deutſcher Zunge. 


Ein Ehrenbuch für das ſchlichte Hel⸗ 
dentum der daheimgebliebenen Frau, 
die durch unermüdliche Arbeit und 
ſonniges, tatkräftiges Weſen in den 
Kriegs- und Inflationsjahren ihrer 
Fiche zum Durchhalten verhilft. 
ieſes Buch ehrt nicht nur die wadere 
Mutter der drei Mädel, ſondern call 
die tapferen deutſchen Frauen und 
inder, die in der Kriegszeit durchge⸗ 
halten haben. Leinen 21 7.35 


KOSM 


Telefon 65-89. 


Poznan, Aleia Marsz. Piłsudskiego 25, Vorderhaus. 


> Poſoner Zaaoblaft = 


Hanns Johſt: 

Die Torheit einer Liebe. 

Roman. In Leinen 21 7.35 
Wie Hanns Johſt als ausgezeichneter 
Erzähler den Leſer in Ungewißheit 
hält, ob das roſige Licht, in dem der 
Held ſeine angebetete kleine Baronin 
ſieht, echt iſt, das macht den eigen⸗ 
etigen Reiz dieſer heiteren und ſpan⸗ 
nenden Erzählung aus. 


Erwin Peter Cloſe: Dominium. 

Roman aus Schleſien. Leinen zt 7.90 
Mit heißem Herzen ſchildert der junge 
Verfaſſer eine drängende Frage des 
deutſchen Oſtens, Leben und Sehn⸗ 
ſucht der durch den Großgrundbeſitz 
ihrer Heimaterde entfremdeten Herren 
und Knechte. 


Ludwig Tügel: 

Frau Geske auf Trubernes. 

Roman. Leinen 21 7.90 
Eine leidenſchaftliche und hinreißende 
Dichtung, eine tiefe Deutung adligen 
Menſchentums, gültig und ſinnbild⸗ 
lich für alle Zeiten. 


Kurt Arnold Findeiſen: 

Es iſt ein blonder Schein. 

Tagebuch aus Ae in Frant- 

reich. Leinen 21 8.40 
Das Kriegstagebuch eines freiwilligen 
Krankenpflegers, der zugleich ein be⸗ 
kannter Dichter iſt. Neben den Helden⸗ 
kampf an den Fronten tritt der weni⸗ 
ger bekannte Feldzug in den Laza⸗ 
retten. Was dem Buche aber ſeine 
merkwürdige Eigenart gibt, iſt ſeine 
Ausrichtung auf den „blonden Schein“ 
der aus der Heimat kommt, vom 
Haupte eines deutſchen Bübchens, des 
Dichters erſtes Kind, das in derſelben 
Woche geboren wird, in der ſein 
Bruder fällt. In dieſem blonden 
Scheine erhalten alle Ereigniſſe einen 
geheimnisvollen Doppelſinn. 


Jarl Hemmer: Die Morgengabe. 
Roman. Leinen zt 8,40 
Ein männlich echter, ſtark bewegter 
Ro man von hartem Fiſcherleben, vom 
Walten der Natur und vom Triumph 
der Liebe über Haß und Familien⸗ 
feindſchaft. 


Roland Betſch: 
Die ſieben Glückſeligkeiten. 
Roman. In Leinen zt 8.40 


Guje v. Hoerner⸗ Heintze: 

Mädels im Kriegsdienſt. 

Ganzleinen 21 8.40 
„Haben wir auf dieſes Buch oder hat 
dies Buch auf uns gewartet? Suſe 
v. Hoerner⸗Heintze hat auch den letzten 
Anſpruch auf Vollkommenheit eines 
Kriegsbuches zur Erfüllung gebracht.“ 
(Oderzeitung.) 


Milutin Milankovitch: 

Durch ferne Welten und Zeiten. 

Ganzleinen 21 8.40 
Der bekannte Aſtronom erzählt in an- 
mutigen Briefen an eine e 
von fantaſtiſchen Reiſen ins alte Agyp⸗ 
ten, Griechenland, 
ins Weltall. 


Gunnar Gunnarſſon: 

Der brennende Stein. 

u. g. isländ. Novellen. Leinen 21 8.75 
Faſt noch ſtärker als in ſeinen Roma⸗ 
nen zeigt ſich die Größe des isländi⸗ 
ſchen Dichters in dieſen Novellen von 
oroi atges Wucht und zarteſter In⸗ 
nigkeit. 


v. Oldenburg⸗Januſchau: 
Erinnerungen. 

Ganzleinen 21 10.15 

Das Buch, in dem der „alte Janu⸗ 
| auer” fein Leben beſchreibt, trä 
einen Stempel: ſchlicht, kernig, auf⸗ 
recht und kampffreudig. Ein Nreuße 
von altem Schrot und Korn, blieb er 
allzeit ſich ſelbſt treu. 


K. Gudmundſſon: Das neue Land. 
Roman. Leinen zi 10.15 
In diefem Roman des jungen, ſchon 
zu europäiſchem Ruhm gelangten is⸗ 
ländiſchen e ſpielen ſich ge⸗ 
waltige Schickſale wiſchen Menſchen 
aus verſchiedenem Volkstum ab. 


DLUNG 


Bücher ſehen uns an und reden zu uns. Sie find weder 
ſtumm noch ſeenlenlos, denn ſie haben die Sprache und Seele 
ihrer Schöpfer — der Dichter. Sie reden zu uns von fernen 
Welten, von denen unſere Sehnſucht träumt. Sie erzählen von 
Glück und Gott, die unſer Herz ſucht. Sie geben Troſt und 
Freundſchaft, die wir im Alltag brauchen. Sie ſchenken uns 
Weisheit und Wiſſen, das uns im Leben nötig iſt. Sie machen 
uns lachen, wenn wir Frohſinn und Freude verlangen. 

Wir brauchen alle das deutſche Buch. Wir, die wir in einer 
fremden Kulturwelt leben und die wir auf dem weiten flachen 
Lande infolge Entfernung und Wirtſchaftskriſe nicht an allen 
Veranſtaltungen in unſerer Sprache in den ſtädtiſchen Zentren 
teilnehmen können. Wir alle, alt und jung, arm und reich, 
Städter und Bauer, wir alle brauchen das deutſche Buch als 
Mittler unſerer Sprache und Kultur. Beſonders aber unſere 
Jugend, die in der fremden Kulturumwelt geboren iſt und in 
ihr heranwächſt, bedarf des deutſchen Buches, das ihr Mutter⸗ 
ſprache und Volkstum vermittelt und erhalten hilft. 

Drum ſchenkt Bücher — ſchenkt dieſe beredten ſeelenvollen 
Mittler unſerer Sprache und unſeres Volkstums, anderen zur 
Freude, der Geſamtheit zum Nutzen. Für jeden iſt das geeignete 

Buch zu finden, und jeder von uns braucht das deutſche Buch! 
Drum ſchenkt Bücher! 
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Bildbände und Sammelwerke. 


Rembrandt Gemälde. Olympiſche Spiele Berlin 1936. 
| 


630 Abbildungen. i beſorgt Herausgegeben und bearbeitet von Dr. Gerhard 
von A. Bredius. Leinen 21 17.7 . Peale Leiter 5 „ ie zani 
Fünfhun z 3 ationskomitee für die KI. Olympiade Berlin 
Fü Ton bert . Plaſtit—Ma⸗ 1986, Geſtaltet von Wilhelm Limpert. Preis 
lerei — Graphik. Geſammelt, geſichtet, einge-. 2 11.— 
leitet von Ludwig Goldſcheider. Ln. zt 17.70 Hermann. Löns⸗Kaſſette. h 
Zo kämpfte und ſiegte die Jugend der Welt. Dal erte Ausgabe in 4 Bänden. Leinen 
Von Olympiaſtarter Franz Miller. Leinen 21 8.40 249 
Der Olympiaſtarter gibt hier — gemeinſam mit Wilhelm⸗Buſch⸗Album. 
anderen e Fachleuten — einen ab⸗ Humoriſt. Hausſchatz. Mit 1500 Bildern. Jubiläums⸗ 
ſchließenden Erlebnis⸗ und Ergebnisbericht über ausgabe. Leinen 21 28.— 
die XI. Olympiade zu Berlin 1936. 
Kampf und Sieg in Schnee und Eis. 
Von or 2 Harſter und Baron P. v. le Fort. Leinen 
21 8. 


abylon und gar 


Velhagen & Klaſings: Großer Volksatlas. 


Jubiläumsausgabe. Leinen 21 38.— 


Wunder des Lebens. 


Das grundlegende Erlebnis⸗ und Ergebnisbuch S Leseben von Dr. med. Bruno Gebhard. Ln. 


über die IV. Olympiſchen Winterſpiele zu Gar⸗ 
miſch⸗ Partenkirchen 1936, 
Paul Ernſt: Das Kaiſerbuch. | 
Neue Volksausgabe in 3 Bänden / Die Sachfentaifer | 
Die Frankenkaiſer / Die Schwabenkaiſer. Jeder 
Band einzeln Lw. 21 14.90 
Mit dieſem Werk, das Werden, Blüte und Ver⸗ 
gehen des mittelalterlichen Kaiſerreichs behan⸗ 
delt, bat Paul Ernſt einer der größten Epochen 
unſerer Geſchichte die dichteriſche Schau und Ge⸗ | 
ftaltung gegeben, 


Dieſes Buch will den Menſchen, die ihr eigenes 
Zeitalter als das Jahrhundert der Technik ge⸗ 
nannt haben, das größte aller Wunder zeigen: 
den Menſchen ſelbſt. In Wort und Bild wird 
geſchildert, was der Menſch eigentlich iſt, wie er 
ſich entwickelt, wie er wächſt, wie er lebt und ar⸗ 
beitet. Mehr als 300 Abbildungen dienen zur 
Veranſchaulichung dieſes jeden intereſſierenden 
Themas, von dem ein griechiſcher Weiſer geſagt 
hat: „Viel unge euer Gh oßes lebt, doch nichts an 
ungeheurer Größe gleicht dem Menſchen.“ 


Besucien Sie unsere Weihnachishnchanssiellung 


Teleion 65-89. 


> DPolener Tageblatt € 


I bre | 
VOPULARRY Radio-Apparate Koniaks 
m "i weine icht: Wenn Sie in den Fei 

E ipi spricht: Wenn Sie in den Feier- 
WW AR und EFES LEN tagen wirklich frische, gute u. 

für Strom- und Patierieanschlub ee nicht teure 
E soip t Jozef Bohn] Pfefferkuchen, Süssigkeiten 

Ing. Molczko i Skiba, Poznan||| sw. Marein 46. Marzipan 

ul. Fredry 12. 9 haben wollen, so kaufen Sie dies 
i ; 2 an der entsprechenden Quelle, 
Br 0 unbedingt nur bei der Firma 
Be Miethe 


Poznan, Br. Pierackiego 8. 
Eigene Fabrik — daher täglich frische Ware! 


5 Praktische Weihnachtsgeschenke < 


VRR EEK R 
Wir empfehlen in grösster Auswahl zu besonders billigen Weihnachtspreisen: 


Erstklassige Wollstoffe für Damen und Herren, Seiden, 


Samte, Wäschestoffe und sämtliche Baumwollgewebe, Geöffnet Sonntag, den 20. Dezember, 


Schale Gardinen, Dekorationsstoffe, Kopftücher und Bees beide Geschäfte von 13 - 18 Uhr. 

Die beste Gelegenheit 
Pastillen, Quellsalz 8 
LEN nur echt mit dies. Marke: zum Sinkauf von 
405 8 Weihnechtsgeschenken 
4 ür Tin R IT VAT 

Zentrale Stary Rynek 86. Verkaufs-Salon Bazar Erhältl, 1.Apoth.u. Drog. i i i 
À Kramarska 15. Aleje Marcinkowskiego 10. e ene wie elegante und praktische 


H. BORKON SKI, Danzig 


Pyjama- Schlafröcke - Hausjacken 
Dekorationskissen somie andere \ 


Moderne Herrenartikel 


in grosser Auswahl zu niedrigen Freisen 


Auf sämtliche nicht ermässigten Artikel gewähren wir 10% Kassa-Skonto. 
Eflektvolle Geschenk-Verpackung! 


| EEC ³Ü¹ꝛ E ² a nie 


| Erich Beyer, Ban a. Praktische und billige 
Telefon 6481 Poznan, Przecznica 9 
Pet die billigste Bezugsquelle für Weihnachts- Geschenke! 


eee bete WallkIefdshen Rand: POZNAN 
t i p 
dhe Schale A Han L || fronie” || uLNowa s. ierosin 01.27.Grmanta fa 
leche — sowie alle Bedarfsartikel für die Fo ra e eee Aherhetten. Unterbetten. Rissen 

4 Landwirtschaft — Oele und Fette. aufgezeichnete Decken. 

Ski „M ASCOTT E“ Praktische Zunger Weihnaehtsverkaul 
7 Poznań, sw. Marein 28 3 illiger einna 
Schlittschuhe . | Weihnachisgeschenke!! 
Schlitten i 5 Fester, Pulover Sihine Hand: Teppiche, Linoleum, Bouclé, Plüsch, 
Hockey Inserieren bringt Gewinn! ale Wäsche r Schals Wachstuche, Tischdecken u. v. Mtr. 
Sport- und Schulgarderobe, Sport- di masehentiehor. - A Tapeten in modernsten Dessins 


und allen Preislagen. 
-Läufef in verschiedenen 
Sorten empfiehlt 


Ib. Waligörski 


Dr 


Schuhe, Socken, Handschuhe, NEE — ee ai 
Sweater, Ski-Bekleidung 2 
fertig und nach Mass. M O b e 1 


von den einfachsten bis zu den komfortabelsten 
empfiehlt zu billigsten Preisen 


mumm POZNAN Min J. Baranowski Juwelen u Goldschmieden Poznan, Bydgoszez, 
św. Marcin 33. Nähe Garncarska, Poznań, Podgórna 13, Tel 34-71 erhalten Sie raschestens umgearbeitet 
Illustrierte Preisliste versende gratis. in der Goldschmiedemerkstatt 


Pocztowa 31 Gdańska 12 
M.Feist,Poznan|| [azanza aes 


gegr. 1910 ul. 27 Grudnia 8 Sel. 23-28 W h ist wirtschaftliche 
See sea oc se este || Merben Hotwendigkeit 


Fachmännische Beratung. 


am billigsten bei 


A. Plucinska 
POZNAN — STARY RYNEK 38/39 
Kurz-, Weiss- u. Wollwarengeschäft. 


Wahre Freude bereiten 


Rotnicki - Weine 


Sie sind gut, wohlschmeckend u. nicht teuer 


M.Rotnicki,Poznan,Fr.Rataiczaka 36 
Telefon 23-48. — Auf Wunsch Preisliste. 
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Jahrbuch der Deutſchen in Polen für 1937 

Herausgegeben von der Deutſchen n 

Preis: zi 1.50 182 Seiten. 
Zu beziehen durch RR Wah nd nn - 


Sonntag, 20. Dezember 1936 
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Vom polnischen Getreidemarkt 


In Polen ist in der Berichtswoche an allen 
wichtigeren Getreidehandelsplätzen eine Sta- 
bilisierung der Preise eingetreten. Das Ange- 
bot ist lebhaft, chne jedoch die Preistendenz 
beeinflussen zu können. Im laufenden Monat 
werden erhebliche Zahlungsverpflichtungen der 
Landwirtschaft fällig; wahrscheinlich dürfte 
sich daher das Getreideangebot im Laufe der 
beginnenden Woche noch weiter. steigern, da 
die Produzenten auch mit Rücksicht auf die 
nahe bevorstehenden Feiertage etwas Bargeld 
für eigene Zwecke benötigen. In diesem Zu- 
sammenhang wird mit der 

Möglichkeit einer kleinen Preissenkung 
gerechnet. Man hält das evtl, Eintreten einer 
kleinen Baisse jedoch für vorübergehend, da 
für eine erhebliche Preisherabsetzung die 
Voraussetzungen fehlen. Hier dürfte auch die 
Lage am Weltmarkt einen bedeutenden Ein- 
fluss ausüben. auf dem bekanntlich die Weizen- 
preise in der Berichtswoche eine Rekordhöhe 
erreicht haben, wie sie in den letzten 6 Jahren 
ticht. mehr zu verzeichnen war. 


In der Provinz, und zwar auf dem linken 
Weichselufer in den Bezirken der Gross- 
mühlen, stellt sich der Preis für Roggen auf 
19—20 zt und der Preis für Weizen auf etwa 
26 zł. Braugerste ist, wie es scheint, schon 
ziemlich ausverkauft. Im Hafergeschäft herrscht 
Stille. Die Notierungen der Warschauer Börse 
pe d. Mts. sind die gleichen wie vom 
.d. Mts. 


Die Wochendurckschnittspreise der vier wich- 
tigsten Getreidearten an den polnischen Börsen 
stellen sich für die Zeit vom 30. November bis 
6. Dezember wie folgt dar: 


Weizen Roggen Gerste Hafer 
Warschau 25.45 19.22 26.00 16.46 
Posen 24.50 19.00 25.00 16.25 
Bromberg 25.04 19.65 24.50 16.50 
Lodz 26.25 19.70 22.50 16.6256 
Lublin 24.61 18.38 21.58 15.46 
Röwno 21.34 17.00 21.30 14.05 
Wilna 23.73 18.79 — 15.91 
Kattowitz 24.67 19.85 — 17.30 
Krakau 24.684 19.41 162 
Lemberg 22.95 18.45 25.02 15.06 
Danzig 24.8714 20.66 26.12 17.05 
Berlin 43.24 35.40 — — 
Hamburg 26.98 17.61 — 13.40 
Prag 34.54 27.50 29.81 25.41 
Wien 36.52% 26.44 32.87½ 26.25 
Liverpool 26.65 — — 19.52 
Chicago 25.06 20.31 28.87 17.64 
Buenos Aires 18.76 — — — 


Zu den deutsch- polnischen 
Wirtschaftsverhandlungen 


Ueber den Stand der deutsch-polnischen Ver- 
handlungen betr. Verlängerung des Wirtschafts- 
abkommens schreibt die polnische Presse, dass 
gewisse Schwierigkeiten aufgetaucht sind, die 
noch zu keiner Einigung geführt hätten. Da 
nur noch wenige Tage bis zu den Weihnachts- 
feiertagen zur Verfügung stehen, ist unter Um- 
ständen damit zu rechnen, dass die Wirt- 
schaftsverhandlungen im Januar fortgesetzt 
werden müssen und dass zu diesem Zweck 
das bisherige Wirtschaftsabkommen für die 
Dauer der Verhandlungen, d. h. also vorläufig 
bis zum 31. Januar 1937. verlängert wird. 


Grundsätze der Kontingentverteilung 
für die polnische Holzausfuhr 


Vor kurzem fand eine Generalversammlung 
der Exportausschüsse beim Generalrat der pol- 
nischen Holzverbände statt, in welcher die 
neuen Grundsätze für die Kontingentzuteilung 
bei der Holzausfuhr erörtert wurden. 

Danach soll die Verteilung der Holzkontin- 
gente unter die einzelnen Sektionen auf Grund 
eines Schlüssel erfolgen, der auf dem tatsäch- 
lichen Expert der den einzelnen Sektionen an- 
geschlossenen Pirmen beruht. Dieser Schlüssel 
wird berechnet: 5 
a) nach der Ausfuhr nach Deutschland in den 

Jahren 1926—1930 (Daten nach der Ver- 
kehrsstatistik der polnischen Staatsbahn), 

b) nach der Ausfuhr auf andere Märkte in den 

Jahren 1932—1936 (Daten aus den Monats- 
berichten über den durchgeführten Export, 
bzw. aus der Statistik, betreffend die aus- 
genutzten Exportgenehmigungen). 

Der Teilungsschlüssel zwischen den Sektionen 
kann alle drei Monate revidiert werden. 

Das Recht zur Beteiligung am Export nach 
Deutschland haben: 


a) Firmen, die mindestens seit dem 1. Ja- 
nuar 1933 bis zur Gegenwart nach Deutsch- 
land oder nach anderen Ländern Holz expor- 
tiert haben, wobei die Ausfuhr nach den Häfen 
zwecks Weiterexport als regulärer Export be- 
handelt wird; 


b) Firmen, die im gegenwärtigen Zeitpunkt 
tatsächliche: Exportmöglichkeiten besitzen und 
von den einzelnen Sektionen dazu qualifiziert 
werden und darauf auch von der deutschen 
Kommission bestätigt werden; 

c) Waldbesitzer, die eigene Sägewerke be- 
treiben. 


Der neue Getreideefevator im Gdingener 
Haien 

Der im Pilsudski-Hafen 
errichtete neue Getreideelevator soll in den 
nächsten Tagen seinen Zwecken zugeführt 
werden. Der Elevator besitzt Einrichtungen 
zum Trocknen, Reinigen und Wiegen des Ge- 
treides. Sein Fassungsraum beträgt 10000 t. 
doch ist er so gebaut, dass sein Fassungs- 
vermögen durch Zubauten auf 30000 t erhöht 
werden kann. Die Umladevorrichtungen haben 
eine Leistungsfähigkeit von 300 t in der Stunde. 


am Indischen Kai 


Die polnische Schafzucht 


Am 10. und 12. d. Mts. fanden im polnischen 
Landwirtschaftsministerium Besprechungen statt, 
die der Frage, der Schafzucht in Polen ge- 
widmet waren. Beteiligt an der Konferenz 
waren die Schafzuchtinspektoren, die von den 
Landwirtschaftskammern delegiert waren, so- 
wie Vertreter der interessierten Institutionen. 

Die Konferenz besprach die bisherigen Er- 
gebnisse der Aktion zur Förderung der Schaf- 
zucht, die von den Landwirtschaftskammern 
durchgeführt worden ist, sowie die Arbeits- 
pläne auf diesem Gebiete für das Jahr 1937, 
ferner die Ausführung des Gesetzes über die 
Viehzuehtaufsicht und Fragen der rentablen 
Aufzucht von Schafen. 


Ausserdem wurde festgestellt, dass die 
durchgeführte Preisaktion bereits zu einem 
höheren Preisniveau geführt habe, was ein 
erheblich höheres Interesse der Landwirtschaft 
für diesen Zweig der Viehzucht wachgerufen 
hat. Es wird eine Steigerung des Schaf- 
bestandes unter gleichzeitiger Verbesserung 
der Zuchtmethoden angestrebt. 


Vom polnischen Buttermarkt 


Trotz der Vorfeiertagszeit ist im Vergleich 
zum Vormonat eine erhebliche Beruhigung am 


tralen und südlichen Wojewodschaften wird 
als gering bezeichnet und in der Hauptsache 
durch die lokale Produktion gedeckt. Im Zu- 
sammenhang damit haben sich auch die Butter- 
preise gesenkt, die gegenwärtig im Durch- 
schnitt das Niveau von 2.90 zł je kg für Butter 
I. Sorte nicht überschreiten. 


Wilnaer Notstandsgebiet 


Aus dem Kreise Postaw im Wilnagebiet 
wird gemeldet, dass gegenwärtig ein Drittel 
der Landwirte schon kein Roggen und kein 
Brot mehr besitzt und sich ausschliesslich von 
Kartoffeln ernährt. Auch ein sehr starker 
Futtermangel lässt sich dort feststellen, was 
einen überstürzten Verkauf von Vieh seitens 
der Landwirte zur Folge hat und damit auch 
eine starke Preisdepression. Nach Ansicht 
der Wirtschaftskreise erfordert die gegen- 
wärtige Situation eine sofortige Intervention 
der massgeblichen Stellen. 


Polnischer Geflügelmarkt 


Am westpolnischen Geflügelmarkt herrscht 
gegenwärtig eine erhebliche Belebung. Man 
rechnet mit dem Anhalten der starken Nach- 
frage bis Ende Januar 1937, wie dies dank der 
Feiertage auch im Vorjahr der Fall gewesen 
ist. Die Preise für die einzelnen Geflügel- 
sorten weisen keine nennenswerten Aende- 
rungen auf. Lebende Hühner kosten 1.50 bis 
3 zł. Puten sind schon zu 4 zł das Stück zu 
haben, und für Enten zahlt man 2 zł je Stück. 
Lebende Gänse kosten in Posen 4 zt und mehr. 
Der Exportpreis stellt sich auf 4.75 zł je Stück. 
Die Ausfuhr erfolgt vor allem nach Deutsch- 
land. 


Schliessung der Schere zwischen Industrie- 
und Landwirtschaitsproduktion 

Die jüngst veröffentlichten Indexzahlen der 
polnischen Grosshandelspreise im Oktober d. J. 
zeigen trotz des Anwachsens der Preise für 
einige Industrieartikel die Tendenz der weiteren 
Schliessung der Preisschere. Der Preisindex 
der landwirtschaftlichen Erzeugnisse stieg von 
36.7 im September auf 41.9 im Oktober (1928 
— 100), während der Preisindex der von der 
Landwirtschaft benötigten Industrieerzeugnisse 
nur von 64.9 auf 65.3 gestiegen ist. 


IT IE TI EDER ERTEILT EISEN 
Börsen und Märkte 


Börsenrückblick 


Posen. 19. Dezember. Es gab auch in 
dieser Woche keine Aufregungen. Entgegen 
den sonstigen Gepflogenheiten war auch dies- 
ınal ein lebhafter Umsatz zu verzeichnen. Die 
herannahenden Festtage haben doch noch nicht 
jede Tätigkeit stillgelegt. In unseren Pfand- 
briefen und auch in Staatsanleihen fand ein 
reger Austausch statt. Die Kurse bewegten 
sich grösstenteils auf Basis der Vorwoche, 
Veränderungen hatte das eine oder andere 
Papier nur in kleinem Ausmasse zu ver- 
zeichnen. Man hatte in den letzten Wochen 
den Eindruck. als wollten die Kurse sich sta- 

bilisieren. Dagegen wäre an sich wohl nichts 
einzuwenden, man wüsste dann, welche Ver- 
zinsung und welchen Verkaufserlös man er- 
hält. Aber schliesslich ist nun doch eine 
effektive Verzinsung von 10 Prozent und dar- 
über entschieden zu hoch, und es steht nur zu 
hoffen, dass bei der zunehmenden Besserung 
der Wirtschaftslage auch weiteres Kapital in 
diesen Papieren Anlage findet und somit auf 
einer erhöhten Kursbasis eine zeitentsprechende 
Verzinsung abgibt. Das wäre ein Weihnachts- 
wunsch, der aber frühestens im neuen Jahre 
seine Verwirklichung finden dürfte. Eins steht 
wohl fest, die niedrigen Kurse, die wir in 
diesem Jahre gesehen haben, erleben wir im 
neuen sicher nicht, wenn nicht 


Posener Effekten-Börse 


vom 19. Dezember, 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe 
grössere Posten 
kleinere Posten Be 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. ID 
3% aa der Stadt Posen 


8% BR der Stadt Posen 


1927 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges, Posen 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.-zt) . . 
44% umgestempelte Ziotypfandbriefe 
der Pos. Landschaft in Gold. . 
44% Zioty-Piandbriefe d. Pos. Land- 
"schaft Serie I 
4% Konvert.-Piandbriefe 
Landschaft . 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) 
Bank Polski . 
Piechcin. Fabr. Wap. i Cem. (30 200 
Stimmung: ruhig. 


Warschauer Börse 
Warschau, 18. Dezember. 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staatspapieren schwächer, in den Privat- 
papieren fester. z 

Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 65.90, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 


polnischen Buttermarkt eingetreten. Der Be- 
darf in den Hauptverbrauchszentren der zen- 


— 


50 00 8 
D. 998 


der Pos. 


II. Em. 64.50, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe- 


Ser. III 46.75, 7proz. Stabilis.-Anl. 1927 456 50 
bis 460, 5proz. Staatl. Konv.-Anl. 1924 51.25 bis 
51.50, proz. Dollar-Anl. 1919/1920 62.50-62.25. 
iproz. Pfandbriefe der Staatl. Bank Rolny 
83.25 Sproz. Pfandbriefe der Staatl. Bank 
Rolny 94 7proz. L. Z. der Landes wirtschafts- 
bank II. VII. Em. 83.25. Sproz. L. Z. der Lau- 
deswirtschaftsbank I. Em. 94, 7proz. Kom- 
Obl. der Landeswirtschaftsbank II— III. Em. 
83.25, Sproz. Kom.-Obl. der Landes wirtschafts- 
bank 1. Em. 94. 5% proz. Pfandbriefe der Lan- 
deswirtschaftsbank IL. Em. 81. 5 proz. L. Z. 
der Landes wirtschaftsbank II. VII. Em. 81 
579 proz. Kom.-Obl. der Landeswirtschaftsbank 
I. Em. Sl. 5%proz Kom.-Obl. der Landeswirt- 
schaftsbank H. III. und III. n. Em, 81, 4% proz. 
L. Z. Tow. Kred. Ziem. der Stadt Warschau 
a V 48--47.75-—48, 5proz. L. Z. Tow. Kred. 
er 
| proz. L. Z. Pozn, Ziem. Kred. Serie K 44.75. 


Stadt Warschau 1933 53.50—54—53 75. 


— m — m ml a nn — 


VIII. und IX. 6proz. Konv.-Anleihe der Stadt 
Warschau 1926 55.50. 

Aktien: Tendenz uneinheitlich. Notiert wur- 
den: Bank Polski 106—106.25, Warsz. Tow. 
Fabr. Cukru 28—28.25, Ostrowiec 25.50—26 bis 
25.75. 


Amtliche Devisenkurse 


Amsterdam 
Berlin 
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Oslo 
Stockholm 
Danzig 
Zürich 
Montreal 
Wien 


1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


Danziger Devisenkurse 


Notierungen der Bank von Danzig 


Danzig, 18. Dezember, In Danziger Gulden 
wurden für telegraph. Auszahlungen notiert: 
London 1 Pfund Sterling 26.0226. 12, Berlin 
100 RM (verkehrsirei) 211.94— 212.78, Paris 
100 Franken 24.70—24.80, Zürich 100 Franken 


'121.70-—122.18, Brüssel 100 Belga 89.50-89.86, 


Amsterdam 100 Gulden 289.60 290.72, Stock- 
holm 100 Kronen 134.10—134.64, Kopenhagen 
100 Kronen 116.10—116.56, Oslo 100 Kronen 
130.70-—131.22, New York 1 Dollar 5.2945 bis 
5.3155. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 19. Dezember. 
Tendenz: meist schwächer. Zu Beginn der 
Börse überwogen auch heute wieder Ab- 
schwächungen. Stärker angeboten waren 
Reichsbank, die 1% Prozent hergaben, 2 — 
Harpener (— 1%) und Junghans (— 1% P 
zent). Andererseits konnten Siemens — 
1% Prozent anziehen. Grösseres Angebot lag 
wieder in Auslandswerten vor. Am Renten- 
markt stellten sich Reichsaltbesitz auf 115% 
(115,80). Reichsbahnvorzugsaktien gaben % Pro- 
zent her (126%) 

Blanco-Tagesgeldsätze waren noch nicht zu 
hören. 


Ablösungzsschuld: 115%. 


Märkte 


Getreide. Bromberg. 18. Dezember. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Bromberg. Umsätze: Roggen 45 Tonnen zu 
20.25 — 20.80, Hafer 15 Tonnen zu 16.40 Zloty. 
Richtpreise: Roggen 20-25—20.50, Weizen 24.75 
bis 25, Braugerste 24—25, Hafer 16.30—16.5. 
Roggenkleie 13.50 — 13.75. Weizenkleie grob 
13 75-14. Weizenkleie mittel 12.75-13.25, Weizen- 
kleie fein 13—13.50. Gerstenkleie 14.75—15.25. 
Winterraps 45 bis 46, Winterrübsen 41.50 
bis 43.50, blauer Mohn 60—63, Senf 28—30, 
Leinsamen 39—42, Peluschken 19.50-20.50, 
Wicken 16—18, Felderbsen 20—21, Viktoria- 
erbsen 21—26, Folgererbsen 21—24, Blaulupinen 
10—11. Gelblupinen 12—13.50, Serradella 16 
bis 18, Weissklee 90—125, Rotklee roh 90 bis 
110, Rotklee gereinigt 115—130, Pommereller 
Speisekartoffeln 3.504. Netzekartoffeln 3 bis 
3.50, Fabrikkartofieın für kg-% 19 gr. Kar- 
toffelilocken 1616.50, Leinkuchen 21—21.50, 


Verantwortlich 


Iäleja Harssalka Pilsudskiego 25 


Ropskuchen 17—17.50, Sonnenblumenkucher 
21.50—22.50. Stimmung: ruhig. Der Gesamt: 
umsatz beträgt 2013 t- Abschlüsse zu anderen 
Bedingungen: Roggen 447, Weizen 284, Gerste 
362. Hafer 158, Roggenmehl 127, Weizenmeitl 
63 Roggenkleie 95, Weizenkleie 45, Viktoria- 
erbsen 104, Wicken 18. Peluschken 57. Lein- 
samen 35, Fabrikkartoffeln 15, Raps 12 t. 


Getreide. Posen, 19. Dezember 1936. Amt: 


liche Notierungen für 100 kg in Zloty tre 
Station Poznań. 

Richtpreise: 7 
Roggen 20.50 —20.7 
Weizen 24.5 —24.75 
Braugerste „ „ 23 50—25.50 
Mahlgerste 630—640 all „„ 20.0 —20.25 

x 667676 g « a s 2100—21:25 
* 700—715 gll « » „ 22.25 —23.00 
ntergerste oe e 1 e s e 9 Tee 
zus = „ 16.00 —16.50 
tandardhaier . » e ée ea. 2 
Roggenmehl 30% s.b vr 30.25-30.50 
1. Gatt. 00% . . e a è e 29.75—30 00 
1. Gatt. 65% . . a e s s u 28.002850 
2. Gatt. 50-65% PE EF CO EN | 20.75—21 25 
Schrotmehl 95% . „ ee 
Weizenmehl 1. Qatt. 20%. a „ 40.25—41.25 
IA Gatt. = e a e-e e ; 39.29—39.76 
IB * sisti’ 37.75—38.25 
Ek 6075 s a s „ 37.25—37.75 
ID „ 65% . „ . 36.20-36.75 
IIA „ 20555 „ 35.25 —35.75 
IB „ 20—65% „ „ „ 34.50—35.00 
ID „ 45—65% „ 31 50—32.50 
15 ñ 8 „ a a 27.50—28.50 
* 60—65 2830 s 
IIIA „ 65-0% „ 4 21.0022. 00 
IB 70—75% „ a a 18.00-19.00 
Roggenkleie ee 1826— 18,76 
Weizenkleie (grob) « u » e » 13.25—13.75, 
Welzenkleie (mittel), » o e . 12.25-13.00 
Jerstenkleie a s e a „ 13.75— 5.00 
Winterraps + e e s e s e e 45.00—46.00 
einsamen a a s e a 42.00—45.00 
Senn e. s „ s 80.00-32.00 
ma den „ RE — 
eluscken èe aeta t . 
Viktorlaerbsen . 20.00—23.50 
Folger erbsen 22.0024. 00 
Blaulup inen a 
E pers > rag 1 0 „ DA WERL SR ne 
Serradella „ 2 % „„ a „% „6 „„ * 
Blauer Mohn » a «a 60.00-64.00 
Rotklee, ‚rob os. 0.8 wie. OO 
nkarnatklee . ə ae „ „ Yu 
Rotklee (95—97%) « aasa 110—120 
Weissklee „„ „% % 0 90—120 
Schwedenklee . « «as» — 
Gelbklee, entschält « s » » a Au 
Wundklee . » oo soou San 
RE 
a artoffeln pro Kilopri N 
Leinkuchen 20.7521. 00 
Naps kuchen 5 16.50—16.75 
Sonnenblumenkuchen e s» . 22.00 28.00 
Weizenstroh, loses s s e a 2.30 -2.55 
Weizenstroh, gepresst » a a 2.803,05 
Roggenstroh, lose . e » s «  2.40—2.85 
Roggenstroh. gepresst « e u » 315—340 
Haferstroh, lose . . a „ 2.55—2%0 
Haferstroh. gepresst « s » » 315 3.40 
Gerstenstroh. lose © a u. 230—255 
Jerstenstroh. gepresst « » s = 280 3.05 
Heu, lose . 22 „ 0.3. r 450 —5. 00 
Heu. gepresst « s s a s a a 5.15 —5.65 
Netzeheu, lose „ o 5.40 —5.90 
Netzeheu. gepresst - « s è „ 60-69 


Stimmung: beständig. 


Gesamtumsatz: 2166.4 t, davon Roggen 78% 
Weizen 108, Gerste 320, Hafer 60 t 


Getreide. Danzig, 18. Dezember. Amtliche 
Notierung für 100 kg in Gulden. Weizen 
galiz. 126 Pid. 25.50-25.75, Weizen 127 Pid- 
26.00, Weizen 124 Pid. 25.75, Roggen 120 Pfd. 
20.75 21.25, Gerste feine ohne Handel, Gerste 
mittel laut Muster 24—24.75, Gerste 114/15 Pid. 
23.75. Gerste 110 Pid. 22.75, Gerste 105 Pid. 
21.75, Gerste, galiz. wolh., 105 Pfd. 21.60, Hafer 
16.75—18.25, Viktoriaerbsen 21—25, grüne 
Erbsen 22—26. kleine Erbsen 18.50—19.50; 
Serradella 18—19, Ackerbohnen 21—21.25, Pe- 
luschken 21.50—22.50, Gelbseni 27—33. Wicken 
18.50-21.50, Blaumohn 65—69, Rotklee 95—115, 
Weissklee, n. Ert. 100—140. 


——— — » 2 


für Politik und Wirtschaft: 
Eugen Petrull: für Lokales. Provinz und 
Spert: Alexander Jursch; für Feuilleton 
und Unterhaltungsbeilage: Alfred Loake: 

für den übrigen redaktionellen Teil: Eugen 
Petrull für den Anzeigen- und Reklame- 
teil: Hans Schwarzkopf. — Druck und 
Verlag: Concordia Sp. Akc, Drukarnia i wy- 
dawnictwo. Sämtliche in Poznań, Aleja Mar- 

szalka Piłsudskiego 25. 


Vella. Barack 


we nenn päilnka 


Frauen-Zeitschrift 
bunt - billig - blldend 
der ideale 
ungesüsste 


mit allem, was das 
Herz einer. Frau erfreut 


für 35 gr. 


Edel - Branntwein | 


Goldenring 


Stary Rynek 45 1 


Poznan, 


Poſonor Tacobhlaft = 


Zu w ei h na ch tł En bereitet der Hausfrau 
en it besonderem Schliff und 
Kristall Gun oi Freude Kristi 


ist stets eine schöne Zierde des Heims, besonders 


5 Junge 3 
Puten, Enten 
perlhühner, 


íl - Starke 
new SZYGADLEWICZ I Waldhaſen 
Poznan, 27 Grudnia 6. Warszawa, Nowy Swiat 59. Varaniiſſe 
Die Firma hat eine grosse Auswahl Kristallsachen auf —ç sodass jedem die. Wahl erleichtert wird. ! Dütteln. Feigen, 
- Apfelſinen, 
Mandarinen. 


Süße und bittere.. 
Mandeln, Sultaninen, 
: Korinthen, 
Eitronat, Orangeat 


Weine, Colnacs, 
Liköre, 
Arac, Rum, Punih. p 
Aſtrachaner u. Amur 


E 


\ und klassische Musik 
ungeahnter Stärke und Tonreinheit 


empfiehlt Caviar 
Kas 40 ga . 8 ae 
m 3 
Isel, Glowinski 


Sprechmaschinen — Fahrräder 
Poznan, $w. Marein 55, 


Poznań f 
Bron. Pierackiego 15 


Weihnachts-Geschenke: 
Krawatten - Oberhemden - Handschuhe 
sowie r 
Haus- u, Mörgen-Kleidung 


fir den nen von 


l =p Bogdan 1 z 
Schmücke Dein He im s £ ni 1 i Ska = y k 


mit 
Gardine n e 1 Tet, 10-70 27 Grudnia 19, ` 
von der neben Foto - Greger 1. 
Wäschefabrik o 
J. Schubert || dusz = e Fran 1 l 
Poznan. Dre Einweichen der Wäsche: H Th N K 0. Wasch- und Bletcheode. 


I. ulica Nowa 10 


neben der Stadt- 
` Sparkasse 
Telefon 1758. 


II. Stary Rynek 76 
gegenüber d. Hauptwache 
Telefon 1008. 


Italienische, Spanische und Cyprus * 
Orangen 
Italienische 


Zitronen 


Heute, S end, 19. Dezember, die seit langem & 
erwartete Premiere mit dem jüngsten Filmkünstler. 
dem weten nen „David Copp erfield“ 


F 


SUPERHETERODINE 
HÖCHSTER KLASSE! 


Leises Stimmen X Optisches 
Stimmen Y Akkustische Au- 
tokompösnsstion #Schnellstes: 
t Mikrostimmen . > 


| I en u.Raten-Verkauf bei d. Firma 


e e. 8 de 


Simai, zum Meni 


wie andere 


wegen 


offeriert i 
'OWOCPOL. 
als H. Schmidt, Poznäh, jetzt Wielki 


Garbary 49, früher Wielkie Garbäry 17. 
i Telefon 13-17 


; In anderen Rollen; 
Dolores Costello C. Aubrey Smith 


Wer hilft uns auch in dieſem Jahre, i 
unjeren lieben Blinden eine Weihnachtsfreude 
zu bereiten? Bei Euch, all Ihr Sehenden“ 
klopfen wir bittend an. Spenden nehmen 


entgegen: 
i paſtot Steffani, 
Poſtſcheckkonto Innere Miſſion 


Lotai eicitachi — Auktionsiotal 
Brunon. Trzeczak — Stary Ryuen 007 
Me verkauft täglich 8 — 18 Uhr 
Wohnung s einrichtungen 
komplette e Einzelmöbel, Schenehtsiäiungen, 

Schreiben. kähmaſchinen, verich. Ware aus Liquidationen 
(Aebernehme Tarierungen ſowte Liquidationen von 


S werden bei uns in jeder 
Sprache [ofort und billigft 


Verkaufe grösseren Betrag 


; warnte K di t K Wohn und Geſchäften beim A ber bzw. auf 
Buchdruckerei r E l sper rmar Söwefer Wagalla FR je —— Im eigenen“ Yutions okat 2 


Concordia Sp. Akc. 
— Poznan me 


‚Al. Marsz, Pitsudskiego 25 
Teleton 6105 = 6275, 


mit polnisch-deutscher Devisengenehmigung gegen. Zloty, oder Poznan, Patr. Jackowſkiego 23. 


kaufe besseres Haus in Posen oder Bydgoszez. 
Angebote unter „WK 405“ befördert Tow. Reklamy Miedzynaro- 
dowej, Katowice, Pl. Marsz. Pilsudskiego 11. 


Konto bei der Landesgenoſſenſchaftsbant 
Poznan, Al. M. Pilſudſkiego 12. — Poft-] E 

ſcheckkonto Nr. 200 192. — Für Konto] IL 
NE. 3 r tie. Sarti A i 


Edelste 


bi | Gebrauchtes ihnaokte- 
| Gabe g 
| Kleinauto 19 san 
1 Glas, 
R neueren Tups, ſofort zu taufen geſucht. Off. mit Preis⸗ Kristall u. & 
p? angabe, Marke und bisherige Kilometerzahl unt. 1484 5% Porzellan, 
ji an die Geſchäfts ſtelle dieſer Zeitung. gf schmückt -H 
. 55 „Haus ú. Helm. f 


Besichtigen Ste K 
bitte meine“? 


Zum heiligen Abend 
N Karpfen, Schleie. 
. - Hechte, Zander 
1 Dorsche 
empfiehlt Fa. GDYNIARYB Poznan] 
Kantaka 7. — Tel. Sa 78. 


Ulustr. Kataloge für Modelle 1937 verschickt gratis 


‚Radioswiat‘ Poznań, I. Fr. Ratajezaka 10 


2 ý 
reiche Auswahl 


D. es Poznan, % 


i. Swietostawska 1 (Jezuicka) Gegr. 1896 3 


f "KRAUSE 


neben dem Rathaus 


; 2 


> a — 4 


Be 55 a 
pA 
. Tandesgenossenschaffsban 
4 
z Bank Spółdzielczy z ograniczona ‚odpowiedzialnosoig 
a Poznaf,Al.Rarsz.Pilsudskiego12 er T Bydgoszez, ul. Gdańska 16 
2 75 Fernsprecher: 42-91 Drahtanschrift: Raiffeisen Fernsprecher: 3373 u. 3374 
AA Postscheck- Nr. Poznan 200192 Postscheck - Nr. Poznań 200182 
25 = Z 2 
4 Verkauf von Registermark in Form von Schecks u. Zahlungshriefen zur Bestreitung von Reise- 
jr kosten, sowie für Lebensunterhalts-, Studien- und Ausbildungskosten innerhalb Deutschlands. 
A evisenpan 
DEE PIE 4 * rmen . . Kr ve a) $ 9 N ne ge F 
In dankbarer Freude 285 > z | Naturseidene nn 
zeigen wir die glückliche Ges Statt beſonderer Dankſagung! Strümpfe 
durt eines efunden und kraf⸗ Für die überaus herzliche Teilnahme an dem ſchweren Verluſt, W 
8 den wir durch den Tod unſeres unvergeßlichen älteſten Sohnes Herbert * 3 er 4 2 1 
tigen erlitten haben, für die vielen Ehrungen in jeglicher Form, ſagen wir > Gls in gr. Auswahl janina ge ner 
9 u n e u unſeren aufrichtigſten Dank. 
N 9 Im Namen ber Familie janina gertner Mode-Magazin 
Mode- Magaxis : 


Hans Goeldel mo Frau. 


5 den 18. Dezember 1936. 


23 2 e E BEZ. de 7 5 BT > 
uach ſchweren Seiden entſchlief E Q Ki FELLMATERIAL ; 
meine liebe Schweſter ; 20 een. 

E S b A ERSTKLASSIGE 


Günther Reifert u. Sean helene 
ane 2 B 


Poznań 27 Grudnia 15 
Tel. 4011 


A gem 


27 Qrudnia 15 
Tel. 4011 


d. ie: 
eh Er gm 


Honigkuchen 


Dresdener Stollen 
H . 4 
Alwine Schmidt ; / PA % ea 7 Mohnstollen 
20% f ' VERARBEITUNG” 2 Alle Sorten Blechkuchen. 
Die Hinterbliebenen. 7 5 á 9 „„ 

Poznan, 17. Dezember 1936. Z kg CHU r 7 Marzipansachen. 
een] use / 
á 7 1 komplette, elektr. 
. e er — 

SILBERFÜCHSE» 5 bea 5 Weihnachts⸗ 


eſtehen 

FRISCHER ÜBERSEETRANSPORT EINGETROFFEN % Batterie, 110 Volt, Dy- 
84 Schalttafel mit 

iem Zubehör, billig 


22 Für die liebevollen Beweise herzlicher amm, nn, LLLA 
HR Teilnahme und bie ſchöͤnen Kranzipenden ꝗ—— AAHH—— l! eu 


Geſchenk 


Be 17 — e meines lieben Mannes m E zu je. 8 ; Dani, 
„Peine set I zum Wen Put tim | = KLEIN- CONTINENTAL: nm 

i a Reiners geb. Seifert. empfehle & 1 a 

au ; aufe 5 ý Qeneraivertrotung 

— ee Bel en Honi kuchen alle Sorten || PRZYGODZKI, HAMPEL i SKA, Poznań 
TA ul. Sew. Mieliyńskiego 2t. — Telefon 2124. 


Schlachtpferde 


8 
Die größte Auswahl in 
EB Marzipan f smr svie», = 
Bi ie Hein Ba eier wesen Telefon 20. = Radioapparaten 


eng und für die zahlreichen 
beim Heimgange unſeres Heben 
Sei gere e wir allen, ins beſonbere 
se Superinten denten Schulze und den 
itgliedern des „ Jankowo⸗ 
Dolne unſeren 


herzlichſten Dank. 
Familie Paul Härtel. 


Jankowko, im Dezember 1996. 
pow. Gniezno, 


führender Weltmarken, bis 15 Monatsraten, 
empfiehlt Musikhaus „Lira“ | 


Krolopp | & Podgórna 14 eg ang 


Musikinstrumente wie: — 8 en 
dolinen, Gitarren, Gram 4 Platten 
In grosser Auswahl! — Werkstatt! 


Baumbehang 
Konfekt 


im erstklassigen Qualitäten 
sehr großer Auswahi 
und zu niedrigsten Preisen 


W. Patyk 


Aleje Hareinkowskiege 6 ui. 27 Grudnia 3 


In Festgeschenken 
sind wir unerreicht. 


Am Donnerstag, 
dem 24. Dezember 1936 


bleiben unsere Kassenräume für jegliehen Verkehr 


geschlossen, 


Anfertigung 
von Pelzen jeder Art 


Erdmann Kuntze W orhen gibt Arbeit‘! 


Poznań, Bank für Handel und Gewerbe ee Sp. 
ul 1 en Etage. Ihre Derlobun g Poznański Bank dla Handlu I Przemysłu jaxe 


Danziger Privat-Actien-Bank, Filiale Poznat 
Gdanski Prywatny Bank AKCYJNY, „ 2, 


Oddział w Poznaniu. 


Rreditverein Poznań, Spöklz. 2 o9r. odp. 


Landesgenossenschaftsbank 8 
Bank Spółdzielczy 2 Oęr. odp. 


Werkstätte für vornehmste Herren- u. Damen- 2 
2 en ee Bil: oder Dem 
zum Weihnachtsfest geben Sie zweckmäßig 
im , Dosener Jageblatt” bekannt. Ihre Der- 
wandten, Freunde und Bekannten werden 
dadurch am schnellsten und sichersien bon 
dem frohen Sreignis unterrichtet. 


Wir empfehlen, 
Familien-Anzeigen bald aufzugeben! 


Grosse Auswahl in modernsten 
Stoffen erstklassigster Fabrikate 


Moderne Frack- und Smo- 
King-Anzüge zu verleihen. 


Täglicher Eingang von Neuheiten ! 
Dringende Anfertigung in 24 Stunden. 


1 


ſprache 


Sonntag, 20. dezember 1936 


Rampf, aber nicht Haß 


Die Flut von Artikeln in der IDR.- 
Preſſe, welche mein Aufſatz „Antwort auf 
Wongrowitz“ ausgelöſt hat, iſt der beſte 
Beweis für die Richtigkeit deſſen, was ich 
geſagt habe. Indeſſen geht auch nicht ein 
einziger dieſer Gegenartikel auf den Kern⸗ 
punkt des IJDP.⸗Problems ein. 


Dieſer Kernpunkt iſt: Die JDP. ſteht 
draußen, ſie kommt an die erdrückende 
Mehrheit unſerer Volksgruppe nicht heran, 
ſie kann alſo dieſe Volksgruppe nicht poli⸗ 
aig erziehen. Deshalb ift fie heute finn- 
vs. 


Die JDP. hat dies auch erkannt, des⸗ 
halb ihre Wut. Die Gegenartikel be— 
weiſen es erneut. 


Ich denke daher gar nicht daran, auf 
die vielen Einzelheiten dieſer Artikel 
irgendwie zu reagieren. Zum Teil ſind 
es Lügen — wie etwa die Behauptung, 
ich hätte von einem „Abtritt“ geſprochen 
und daraufhin eine entſprechende Ant⸗ 
wort bekommen — ich kann ihnen den 
Mann nennen, welcher dies gejagt hat —; 
zum Teil ſind es die üblichen unflätigen 
Beſchimpfungen — wie etwa die, daß wir 
böswillig den Nationalſozialismus ver⸗ 


Erwägungen, 


drehten —; zum Teil find es Haar: 
ſpaltereien und Verdrehungen — wie 
z. B. die geradezu irrſinnige Behauptung, 
daß der Begriff „deutſcher Bruder“ ein 
Gegenſatz ſei zu „deutſches Volk“, und daß 
wir mit dem Begriff „deutſcher Bruder“ 
auch die Volksverräter vom Schlage 
Oſſietzey und Konſorten umfaßten. Alle 
dieſe Dinge ſind ſo blödſinnig oder ſo er⸗ 
bärmlich, daß wir ſie nur niedriger 
hängen. 

Nur eine Ausführung des Herrn Kelm 
möchte ich anſchneiden, weil ſie den grund⸗ 
ſätzlichen UAnterſchied unſerer Denkungs⸗ 
weiſe deutlich aufzeigt. Herr Kelm fährt, 
wie vorauszuſehen war, mit dem national⸗ 
ſozialiſtiſchen Schrifttum auf, um zu be⸗ 
weiſen, daß der Nationalſozialismus eine 
Frage des Raſſegedankens, alſo ein bio⸗ 
logiſches Problem ſei. Ihm erwidere ich 
nur eins: Für uns iſt der Kernpunkt des 
Nationalſozialismus keine Frage großer 
Gedankenkonſtruktionen, philoſophiſcher 
biologiſcher Naturgeſetze 
und dergl. mehr. Für uns iſt er Sache 
des Glaubens, alſo des Herzens. 
Für uns iſt ſein Sinn, ſein Befehl: Liebe 
deinen deutſchen Bruder mehr als dich 
ſelbſt! 

Dieſer Glaube und dieſe Liebe werden 
ſiegen. H. v. N. 


„Das Kind adelt die Mutter“ 


Adventsfeier der Frauen von Orchheim 


Von der Deutſchen Vereinigung wird uns 
geſchrieben: D 

Am 7. d. Mis. feierten die Frauen der 
Ortsgruppe Orchheim ihr Jahresfeſt, verbun⸗ 
den mit einer kleinen Adventsfeier. Zugleich 
fand eine Ausſtellung der geleiſteten Arbeiten 
für das Winterhilfswerk flatt, bei der gezeigt 
wurde, daß eine Menge genäht worden war 
von dem gelieferten Material und unendliche 
noch freiwillige Spenden. Die Feier begann 
mt einem ſchönen Liede mit Gitarrenbeglei⸗ 
tung. Es folgte eine kurze Begrüßungsan⸗ 
p von Frau Glam, die ihrer Freude 

usdrud gab, daß Frau v. Parpart zu ihnen 
gekommen war, um an der Feier teilzu⸗ 
nehmen. Es folgten dann einige Adventslie⸗ 
asia ein kurz 8 und r 

Frau Glam, wo Frau v. Parpart 
das Wort nahm. ; 

„10 Jahre haben wir nun hinter uns, die 
uns allen eine Lebensveränderung brachte, 
auf die wir nicht vorbereitet waren. Es gab 
keinen, der uns den Weg wies. Nun ſteht 
ſeit vier Jahren der Mann an der Spitze des 
deutſchen Volkes, der im dunkelſten Augen⸗ 
blick die ſtarken und guten Kräfte des 


Vaterlandes ſammelte und mit ihnen das 


Böſe und Schlechte wernichtete. Auch unſere 
Seelen wurden wieder frei, und es brachen 
wie im Märchen die eiſernen Bande von un⸗ 
ſeren Herzen. Was wir dann aber nach dieſer 
ſeeliſchen eiung mit unſerer Volksgruppe 
hier in Polen angerichtet haben, das liegt 
ebt klar vor uns. Wir haben in dieſen drei 

en den wildeſten Zuſtand der völkiſchen 
Gärung durchgemacht. Es war manchmal 
nicht ſchön und leider oft würdelos, aber es 


mußte ſein. Jetzt ſind wir auf dem Punkte 
angekommen, wo ſich klar das Gute von dem 
Böſen in unſerer Volksgruppe voneinander 
geſchieden hat. Der politiiche Kampf unter 
den Männern wird langſam ſeinem Ende 
entgegen gehen, aber mehr denn je müſſen 
alle Aufbaukräfte in unſerer Volksgruppe er- 
faßt werden. Und da geht der Ruf an Euch 
Frauen. ; 

Ihr meine deutſchen Frauen feid die Keim- 
zellen deutſchen Lebens, ihr habt es in eurer 
Hand, die kleinſte aber wertvollſte Einheit. 
die Familie, ſo zu geſtalten, wie die große 
Volksgruppe ausgerichtet werden ſoll: Deutſch 
bis in die Knochen, treu bis in den Tod und 
gehorſam uns und dem Staate, dem wir ein⸗ 
geordnet ſind. 

Und darum möchte ich heute vor allen Din⸗ 
gen dies eine in Per Gewiſſen hämmern 
und euch zur Pflicht machen: 

Deulſche Frau, lerne deine Kinder pfle⸗ 

gen ſolange ſie klein ſind und zu er⸗ 

ziehen, ſolange ſie jung ſind. Stelle dich 
feft in unſere Volksgemeinſchaft, wir mwer- 
den dir helfen. Bringe zu uns jeden 

Deutſchen, den du draußen einſam und 

verzweifelt findeſt. Der ſtille, aber eifrige 

Dienſt, den du an deinem Volksgenoſſen 

tuff, iff der größte für das Volksganze. 

Ich ſprach vorhin von dem politiſchen 
Kampf in unſerer Volksgruppe, der beendet 
werden muß. Es wird uns allerdings auch 
dann noch kein Frieden beſchert werden, ſon⸗ 
dern ein ſehr viel härterer Kampf beginnen. 
Der Entſcheidungskampf der ganzen 
zwiſchen Nationalſozialismus und Kommu⸗ 
nismus. Vor dieſem Kampf mußt du dir 
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flar fein, wo du ſtehen willſt. Der Platz für 
jeden Deutſchen iſt in unſeren feſtgeſchloſſenen 
Reihen der Volksgemeinſchaft. Willſt du ab⸗ 
warten, danebenftehen, jo wirft du im End- 
kampf glattweg überrannt und vernichtet 
werden. — 


Laue und werkloſe Clemente werden 

nach dieſem Kampf nicht mehr vorhanden 

ſein, wir haben gar keine Luft, fie jetzt 

als Klötze an unſeren Beinen mitzu⸗ 
ſchleppen. 


In unſeren Reihen können wir Mur diejeni- 
gen Volksgenoſſen gebrauchen, die einen ſtar⸗ 
ken Willen zum Guten und ein klares Erken⸗ 
nen des Böſen beſitzen, die ihre volle Ein⸗ 
ſatzbereitſchaft uns bringen, die opferbereit 


Viertes Beiblan Nr. 295 


bis zum Letzten ſind, denn wir müſſen immer 
mehr von jedem fordern. 

Wenn wir uns nun hier wieder trennen, 
und jeder an ſeinen eigenen Herd, zu ſeiner 
Familie zurückkehrt, ſo möchte ich euch ein 
kurzes Wort des Führers mitgeben: „Das 
Kind adelt die Mutter“. Aber nur das Kind 
dem du, deutſche Mutter, diefe Begriffe für 
ſein Leben gelehrt haſt; die Treue, den Ge⸗ 
horſam, den Glauben, Kameradſchaft, Mu; 
und Beharrlichkeit. Dies ſtecke dir als Lebens: 
aufgabe, deine Kinder werden es dir danken. 
dein Volk wird ſtark!“ 

Nach einem Gruß an unſer deutſches Voll 
und ſeinen Führer folgte ein Lied als Ab⸗ 
Ins Danach wurde noch eine längere per: 
önliche Ausſprache angeknüpft. 


Die heiligen zwölf Nächte im Volksglauben 


Die heilige Zeit der Germanen — Schonzeit für Tiere und Pflanzen — Gebote und Verbote 


Die Tage und die Nächte nach der Winter⸗ 
ſonnenwende galten in der germaniſchen Früh⸗ 
zeit als die heiligſte Zeit des ganzen Jahres. 
Der Gott des Lichtes begann nun von neuem 
ſeinen Kampf mit den Mächten der Finſternis. 
Freya oder Holle zog einher, um beſonders die 
Frauen, deren Arbeit und Kindererziehung zu 
prüfen. Man ſprach nicht von heiligen Tagen, 
ſondern von heiligen Nächten, weil im altger⸗ 
maniſchen Kalender die Nächte, nicht die Tage 
gezählt wurden. Es hieß Verderben ins Haus 
bringen, wenn in dieſer Zeit ein Tier geſchlach⸗ 
tet oder auf der Jagd erlegt wurde. Auch ſoll⸗ 
ten nur die allernotwendigſten Arbeiten getan 
werden. Weil man annahm, daß die Sonne 
nach der Sonnenwende noch einige Tage zum 
Ausruhen brauche, dürfte ſie nicht geſtört wer⸗ 
den; jede drehende Bewegung wurde vermieden. 


Sehr vieles aus dem Volksglauben dieſer 
Zeiten hat ſich in den Bräuchen während der 
zwölf Nächte, kurz die „Zwölften“ genannt, 
erhalten. Zum Teil ſind dieſe Bräuche ſogar 
noch in den größten Städten trotz ihrer bunt 
zuſammengewürfelten Bevölkerungsſchichten an⸗ 
zutreffen. Nach dem Volksglauben der Frieſen 
ſchreitet in dieſer Zeit der alte, wilde und 
trotzige Frieſenkönig Radbot durch das Land, 
ein kampfluſtiger Held aus der Heidenzeit. 
Einſtmals, ſo heißt es in einer frieſiſchen 
Legende, hatten ihn die chriſtlichen Prieſter 
beteits dahingebracht, daß er den chriſtlichen 
Glauben annehmen wollte. Unmittelbar vor 
der Taufe fragte Radbot den Prieſter, ob auch 
ſeine verſtorbenen Vorfahren in den Chriſten⸗ 
himmel kämen. Als ihm darauf der Prieſter 
nein ſagte, weil dieſe Vorfahren Gott geläſtert 
und die Chriſten verfolgt hätten, müßten ſie in 
die Hölle, war Radbot auf das höchſte entrüſtet 
und gab, wie ein Volkslied berichtet, die Ant⸗ 
wort: 

„Schlechter Prieſter“, rief er, „meine Täter, 

Meine Väter waren tapfere Männer! 

Lieber will, ja, bei Wodan ſchwör ichs, 

Mit den Helden ſein in ihrer Hölle 

Als mit euch in eurem Chriſtenhimmel!“ 


Sprachs und eilte trotziglich von dannen. 


Noch heute iſt es vielfach Brauch, während 
der heiligen „Zwölften“ kein Tier zu ſchlachten, 
keinen Baum oder Strauch umzuhauen oder zu 
beſchädigen. Beſonders in abgelegenen Ge⸗ 


Welt!] birgsgegenden erhalten die Haustiere in dieſer 


Zeit auserleſenes Futter, man miſcht ihnen 
Kräuter ins Futter, die im Sommer geſammelt 


— 


wurden. 
Brauch, daß in der Zeit der heiligen „Zwölf⸗ 
ten“, vom Weihnachts⸗ bis zum Dreikönigstag, 
keine Wäſchetage eingelegt werden. Vor allem 
ſoll Wäſche zum Trocknen nicht über den Zaun 
gehängt werden, denn: „Wer in den zwölf 
Nächten den Zaun behängt, macht den Friedhof 
voll“. Es gibt deutſche Gegenden, wo alles, 
was in den heiligen „Zwölften“ über den Zäu⸗ 
nen hängt, von jungen Burſchen weggenommen 
und auf die Dächer geſchleppt wird. Selbſt in 
Berlin gibt es viele Frauen, die zu Weih⸗ 
nachten die Wäſcheleine vom Trockenboden neh: 
men. Dort, wo das Brot noch im Hauſe oder im 
gemeinſamen Dorfbackofen gebacken wird, gilt 
das Brotbacken während der Zeit der heiligen 
zwölf Nächte als gegen den Brauch verſtoßend 
Auch ſoll man in dieſer Zeit nicht dreſchen, 
ſpinnen und nähen. Dagegen wird das Anfer⸗ 
tigen von Beſen beſonders empfohlen. Mit ſol⸗ 
chen Beſen ſollen die Hexen in der Walpurgis⸗ 
nacht leicht vertrieben werden können. In 
Franken kommen an den Abenden der „Zwölf⸗ 
ten“ die Dorfburſchen und Dorfmädchen im 
Wirtshaus zuſammen, um die „Stärke“ und 
die „Schöne“ zu trinken. Dabei ſingt man Rice 
der. In einem dieſer Lieder heißt es: 


Wir ſitzen ſo fröhlich und trinken 

Das ſchwarzbraune, ſchwarzbraune Bier, 
Komm, Mädel, wir trinken die Stärke, 
Komm, Mädel, und trink dir die Schöne, 
Komm, Mädel, den Schluck gib mir. 


In den „Zwölften“ ſoll man möglichſt wenig 
Geld ausgeben, wenn man im kommenden Jahre 
nicht unter Geldmangel leiden will. Waſſer, 
das in den „Zwölften“ unnütz am Brunnen 
vergeudet wird, wird zu Tränen im kommenden 
Jahre. Dafür können die Brunnen zu 
Weiſſagungen benutzt werden. In Nieder 
deutſchland zum Beiſpiel kann eine heirats ; 
luſtige Maid das Bild des Zukünftigen ſehen, 
wenn ſie ſich um die Mittagszeit während der 
„Zwölften“ an einen Brunnen ſchleicht und auf 
den Waſſerſpiegel ſchaut. Die „Zwölften“ 
haben auch ihre Speiſebräuche. Beſonder⸗ 
Herings-, überhaupt Fiſchſpeiſen, Mohnſpeiſen 
und Aepfel folen in dieſer Zeit gegeſſen mwer 
den. Weil Mohneſſen als glückbringend ange⸗ 
ſehen wird, gehören Mohnſtriezel, Mohnzöpfe, 
Mohnwecken, Mohnmänner und Mohnpielen zu 
den beliebteſten Speiſen zwiſchen Weihnachten 
und Dreikönigstag. Dann darf man nicht ver⸗ 
geſſen, ſich vom Weihnachts oder Neufahrs⸗ 
karpfen Schuppen in die Geldbörſe zu legen. 


Bis in die deutſchen Großſtädte ift es 


vom Ritolans, Rauhnächten 


a und anderen Veihnachlsbräuchen 


} 


tet er foga 
Wotan auf einem Schimmel durch 
land ſtellen die Kinder Teller vor die Fenſter und e i Kohl 
daneben, damit „Sinter Klas“, wenn er durchs Land reitet. 
das Pferd füttere und vor allem, natürlich, die Teller der 
Kinder fülle. In Oſtdeutſchland reiten die Kinder IH umher, 
als Schimmelreiter verkleidet. Und in Mähren tun die Jun⸗ 
ein übriges, um bei der Gabenverteilung durch Sankt Nito- 
. nicht zu kurz zu kommen: fie putzen ihre Stiefel blitzblank 
und en fie vor die Tür, in der Erwartung. daß ihr Fleiß 
gebührend belohnt werde. 

Ganz alter Brauch wird auch in Aſedom geübt. Hier ziehen 
die Kinder mit dem Klapperbock über Land, einer mit Ochſen⸗ 
haut beſpannten Stange mit einem Widderkopf. der ſein Maul 

fährlich weit aufreikt, 
ane unladen zie 


wenn jemand mit einem Strick an 

Der Klapperbock iſt kein Freund un⸗ 

artiger und fauler Kinder und erſt recht nicht derer, die nicht 
beten wollen. Er ſtößt ſie zuweilen heftig, wenn er von ihren 
Unarten hört. In Süddeutſchland kun ih ſtellenweiſe zwei 
Burſchen zuſammen, vermummen ſich gründlich und hüpfen als 
Anklopfeſel von Haus zu Haus. In jeder Stube ſinkt das 
ſtörriſche Tier ohnmächtig zu Boden, und weder Waſſer noch 
Heu, geſchweige denn gutes Zureden helfen dem falſchen Grau⸗ 
fier. Crit eine Wurſt und eine Flaſche Branntwein bringen 
Be te wieder auf die Beine und bis zum nächſten Haus, wo 
er natürlich dasjelbe Manöver wiederholt. Der Rummelpott 
iſt eine Erfindung der Kinder an der nordweſtdeutſchen Küſte. 
gewöhnlicher Kochtopf wird mit einer Schweinsblaſe über⸗ 
gegen und deöhnt dann jo gewaltig wie eine Landsknechts⸗ 


In Oſtfries⸗ 


Die Wochen um die Winterſonnenwende galten den alten 
Deutſchen als eine der i ik . 
Die närriſchſten und ſchaurigſten Geſtalten ließen ſich in jenen 
Wochen ſehen. Ein kleines Abbild von ihnen iſt erhalten ge⸗ 
blieben in den kleinen Spielgeusen, die noch in manchen Ge- 
genden den Kindern vor Weihnachten vom Nikolaus gebracht 


werden. In Sachſen ſieht man noch den Pelzmärtel, ein mit 


Fellreſten bekleidetes Holzgeſtell, mit einem zuweilen unvor⸗ 


jtellbar bämoniſch dreinſchauenden Geſicht, aber mit zwei freund⸗ 
lichen Tüten in den Händen. in die für beſonders gute Kinder 
Süßigteiten verſteckt werden. Auch das e De 
im Erzgebirge jowie das Moosmännchen im Vogtland ge⸗ 
hören zu dieſen verharmloſten Dämonen. Dagegen iſt der 
ſächſiſche Pflaumentoffel 1 ein netter Schornſteinfeger und 
infolgedeſſen, nach einem alten Aberglauben. ein ausgezeich⸗ 
neter Glücksbringer. Ebenſo freudige Ausſichten für die 
Zukunft fol das Münchener Zwelſchgenmanderl eröffnen, deſſen 
Arme und Beine recht kraft⸗ und ſaftlos aus getrockneten 
Zwetſchgen hergerichtet ſind. 

Alle böſen Dämonen müſſen ausgetrieben ſein, bis der Tag 
er Winterſonnenwende, die Chriſtnacht, anbricht. Darum 
läuten bereits acht Tage vor Weihnachten am Königsſee in 
Bayern nachmittags eine halbe Stunde lang die Kirchen⸗ 
locken, und die mannhaften Burſchen ziehen hinaus, den Un- 
olden mit Schüſſen auf den Leib zu rügen. Ihren Höhepunkt 
erreicht die wilde Jagd mit dem Marſch der Schützengruppen 
nach dem Berchtesgadener Markt. und das Rollen der Salven 
läßt ſich erſt dann nicht mehr vernehmen, wenn bei Eintritt 
der Mitternacht die Glocken zur Chrijtmeite rufen. An dieſem 
Abend aber geht in Tirol nach Einbruch der Dämmerung der 
Bauer mit ſeinem geſamten Geſinde durch ſein Anweſen und 
läßt auch die verſteckteſten Winkel nicht aus. Die Bäuerin 
trägt ein Weihbrunnkrügel, er ſelbſt eine Glutpfanne, in der 
Weihrauchtörner brennen. Dann, am 21. Dezember, beginnen 
die Rauhnächte, die bis zum 6. Januar dauern, dem Tage der 


der 


Heiligen drei Könige. Das iſt der Perchtentag, der turbulente 
Abſchluß der Perchtenläufe. Die Perchten aber ſind die un⸗ 
olde, fratzenhafte Begleitung des Sankt Nikolaus. Und die 


auhnächte ſind jene wirren und tollen Nächte, in denen die 
Geiſter beſonders leicht befragt aber auch beſonders leicht aus⸗ 
getrieben werden können, vor allem, wenn man ſich ſelbſt ihnen 
in geſpenſterhaften Masken nähert. 


Weihnachtsbäumche 


* der Rauhen Alb bringen die Schäferkinder am Heiligen 
Abend ihrem Vater, der bei Schafen weilt. ein brenn 


ſeit 1600 in. Deutſchland bekannt und wahrſcheinlich erſt ſeit 
dem Aus e 18. gebräuchlich iſt 


inder, d. h. ſie ſchlagen die Erwachſenen noch 
nel lane dem 25. Deze 


Im ee erſcheinen die Kirchgänger am 
mit einem ſiebenarmigen Leuchter, dem 
. der Leder jed 

der We 


ten ha Wiederum ganz an germaniſche Gebräuche ge⸗ 
a eine Sitte in der Uckermark. Dort wandern am ih- 
wei Burſchen mit einem Schimmel und, wenn 


ts 
ihn auffel 
bringen den Kindern das von der 48 verhüllt getragene Weih⸗ 
nachtsgebäck. Ihnen folgen wel 
„Witten“, und einige 
ür den ſeltſamen Zug 


Wohl ſind die Tage um die Winterſonnenwende und Weih- 
— die Höhepunkte der Rauhnächte. Aber auch nach Weih⸗ 
nachten treibt der alte Spuk ſein geſpenſtiges Weſen weiter. 
In einigen weſtfäliſchen Dörfern jagt noch heute der Wüder“, 
ein Kuhhorn blajend, am Silveſterabend durch das Dorf, ge⸗ 
folgt von dem wilden Rudel der dämoniſchen Anholden Lär⸗ 
mend fällt die Schar auf irgend einem Hof ein und g ſich 
bewirten. Aber wer heimgeſucht iſt, ſoll nicht zagen. Es könnte 
ihm fein größeres Glück widerfahren, denn das Glück wird ihm 
nun ein volles Jahr treu bleiben. So bezahlen der „Wüder“ 
und ſeine Schar ihre Zeche. 
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Handtücher, Tiſchwäſche 5 bürsten, Kopibürst 
Popeline, Zefir. Haupt- F u. 1 er = en, 
I. Stock: Strümpfe und Sirs p remen schaukeln. Turnapparato 
mpfiehlt 
Gardinen Handschuhe für K. Mehl 


Dampfdreschsätze 


Plaid, Steppbeden 
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Weihnachts- in erstklassiger Poznań, 
mit Daunen, Watte lit „alle Arten in 52- 
oder Wolle. Geschenke ee Treibriemen ; $ S. Marein 52-53. _ 

Swenter von bleibendem Wert 2 Klingerit ünsche der 1 

ar re lonren, Gold- u. Silber- || i Damenwäsche SE Packungen i — — Wäsche 
Be ‚er Norgenröcke, waren eigener Fabrikation. Sweaters Weihnachtsfest Putzwolle J Die ihönften Puppen Berl 

Betiwälche 55 es Crikotagen empfiehlt sämtliche alle technische: ; yag Spielwaren, 

Beitwälche en er we für die Hasik Instranient tedarfsartike: Frö aafia und Gefell- 3 Mass 
Zedern und Daunen, || Riesen-Auswahl! Winter-Saison denne 4 3 äußerst billig bei nnter ahh Daunendecken. 
Lederreinigung anftalk Billige Preise empfiehlt billigst P WOldemar Günter 1 775 Größte Spielwaren 
; Pr x ezia “ ; l t: A.Prant e56 K. Lowick St. 5 Parie Sankt mars. Be 2 f geſchäfte⸗Großhandlung Eugenie Arlt 
Fertige usſteuern | Pomaġ, s. Marei F oznan = 8 “ 
und nach Maß. 5 0 ý ul. Wroc'awska 23/25 aur bei »Aquila A 8 1 1 
5 3 ; 3 2 : sw. Marcin > 

1. Stock: für Reparaturen W een Eiin Gegr 1907. Tel. 52.25. K. Zeidler, Poznan, Sw. Marein 61, ; 


Eigene Werkstatt. Plac Wolności 9 


ulica Nowa 1. 


Weihnachts- Stary Rynet 49. 
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